ein zweiter Aufguß Ledebours. 


Nr. 101. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſltage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
| die Bolt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


+> 


mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 


Thorn, Mittwoch den J. Mai 1912. 


Anzeiger für Stadt und Land 


— — 


Auzeigenyreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Auzeigen, alle Anzeigen 

j außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermilllung 15 Pf..) für Anzeigen mit Blake 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitllungsſtellen des In» und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


, annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleſtung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Eijenbahnen und Kolonien. 


(Bon unjerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 29. April. 

Die langatmigen Verhandlungen über die 
zahlloſen Einzelwünſche und lokalen Hoffnun⸗ 
gen, die manchmal im Preußenhaus der Prinz 
Albrechtſtraße den Eiſenbahnetat auszeichnen, 
ſie werſen nach dem Reich und dem Königsplatz 
nur einen ſchwachen Abglanz hinüber. Im⸗ 
merhin, auch hier dehnen ſich die Debatten zu 
beträchtliche Länge, und die Lage der Schaff⸗ 
ner und Weichenſteller, der Eiſenbachnbureau⸗ 
beamten, Eiſenbahnhandwerker und bedürfti⸗ 
gen Penſionäre wird auch hier von den ver⸗ 
ſchiedenſten Reichsboten erörtert. Eine Frage 
vor allem kann wie der Geiſt des Ahasver nicht 
zur Ruhe kommen, die der Lohnzahlung an 
Wochenfeiertagen. Am Sonnabend verſuchte 
man, ſich ihr abſtimmungsweiſe zu nähern, 
machte um ihretwillen zum Hammelſprug mo 
bil, m ſich zu vergewiſſern, daß von Beſchluß⸗ 
fähigkeit bei dieſem Hauſe nicht gut zu 
reden ſei. 

Als man ſich nun heute das Auditorium 
beſieht, erſcheint es auch nicht weſentlich kom⸗ 
pletter. Am Sonnabend iſt man eben nicht 
mehr, und am Montag noch nicht da. Man 
verſchwindet ſchneller, als ein Akkordmaurer 
und kommt behaglicher, als ein Kommerzien⸗ 
rat. Man traut ſich garnicht erſt heran an die 
Abſtimmung, ſondern vertagt ſich bis zur 
günſtigeren Stunde. Und man tut gut daran, 
denn ſofort wird aus anderem Anlaß die 
Probe aufs Exempel gemacht. Es handelt ſich 
um die Kardinalfrage, ob eine Petition 
„Albrecht und Genoſſen“ in den Material⸗ 
oder Berückſichtigungsbriefkaſten geſteckt 
werden ſoll, ein Briefkaſten, der nach der An⸗ 
ſicht berwollender manchmal verzweifelte 
Ahnlichkeit mit einem Papierkorb hat. Herr 
Dove gibt das Kommando zum Hammel⸗ 
ſprung. In der üblichen Kolonne zu einem 
marſchieren die Reichsboten wieder in das 
doppelt geöffnete Haus, und die — Beſchluß⸗ 
unfähigkeit wird feſtgeſtellt. Die Eiſenbahnen 
hören auf zu rollen, der Dampf walt nicht 
mehr auf, die Signalpfeifen ſchweigen. Die 
nächſte Sitzung wird auf eine halbe Stunde 
ſpäter anberaumt mit der Tagesordnung: 
„Kolonialetat“. Vorher aber haben noch die 
Herren Rupp und Mumm einerſeits und Herr 
Ickler, der nationalliberale Werkmeiſter, 
anderſeits einen Dreikampf ausgefochten über 
Wert und Weſen des Elberfelder Verbandes. 

Der Kolonialetat beginnt mit friſchen 
Kräften, denn die Fiktion der Beſchkußfähig⸗ 
keit hilft über alles hinweg. Nur muß nie⸗ 
mand ſich unterfangen, daran zu zweifeln. 
Erſter Redner iſt Herr Henke, der blutigſten 
Genoſſen einer, der nicht Verträge kennt nach 
Übergabe, der ei Hackbeil im Wappen führt 
und mit der Roja geiſtig — ſoweit man davon 
bei ihm reden kann — verwandt und verſchwä⸗ 
gert iſt. Offenbar aber hat man ihn, bevor 
er losgelaſſen wurde, gründlich in die Mache 
genommen, und ſo wirkt ſein Kolonialthee 
bei allem Phraſendruſch matt und ſchal, wie 
Der blukige 
Henke hat übrigens den Freiſinnsmann Hor⸗ 
mann aus Bremen verdrängt, dem ſchon in der 
Jugend ein Zigeunerweib geweisſagt haben 
ſoll, er werde noch einmal den „Tod durch 
Henken“ erleiden. Die Hauptſache für Herrn 
Henke iſt es natürlich, daß die Neger zur 
„Kultur“ erzogen werden. Und dazu hält er 
für das untrüglichſte Mittel, daß ſie — Zei⸗ 
tungen leſen lernen. Womöglich natürlich 
die „Leipziger Volkszeitung“ und die „Bremer 
Bürgerzeitung“. Herr Henke ift nämlich ein 
Kulturmenſch und zwar neben Zubeil viel- 
leicht einer der bedeutſamſten der Soßialdemo⸗ 
kratie. Wenn erſt die Neger rot werden, 
dann iſt ſeine Stunde gekommen. Es folgt 
Herr Erzberger, und Herr Solf, ſowie die 
Grauröcke von der Schutztruppe hören aufmerk⸗ 
ſam zu. Die öde Negation der Genoſſen 
Henkeſchen Kalibers wird recht wirkſam ge⸗ 


kennzeichnet und die Miſſion wird in Schutz 


' ob er blos Limonade trinke. 


genommen. Auch die übertriebene Schilderung 
des Alkoholismus der Weißen in Afrika wird 
zurückgewieſen. Ein Liter Bier pro Kopf und 
Tag ſei doch noch kein Staatsverbrechen, und 
Herr Henke ſehe ganz gewiß nicht ſo aus, als 
Dann fordert 
Herr Erzberger noch die Auſhebung der Haus⸗ 
ſklaverei, und nach ihm treten der konſervative 
Herr v. Böhlendorf⸗Kölpin und der 
nationalliberale Herr von Richthofen in 
warmen Worten für die weitere Vervollkomm⸗ 
nung unſerer Kolonien ein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein Beſuch des engliſchen Königspaares 
in Berlin 
ſollte nach in Berlin verbreiteten Gerüchten 
für das kommende Frühjahr geplant fein. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus ſicherer Quelle er— 
fährt, trifft dieſe Meldung nicht zu. 
Zur Rede Sſaſonows 

über Rußlands auswärtige Politik bemerkt 
die „Nord d. Allg. Ztg.“: „Dieſe ſtaats⸗ 
männiſche Rede hat über viele Fragen Klar- 
heit gebracht. Mit voller Befriedigung ſind 
in Berlin die Außerungen Herrn Sſaſonows 
über die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen aufge⸗ 
nommen worden.“ 


Gegen den Großblock. 


In der nationalliberalen „Magde⸗ 
burgiſchen Zeitung“ erfährt die ſüd⸗ 
deutſche Richtung eine gründliche Ablehnung. 
Sie macht an leitender Stelle unter der 
Überſchrift „Die preußiſchen Nationalliberalen“ 
folgende bemerkenswerte Ausführungen: 
„Man muß ſich darüber klar werden und 
einigen, daß gerade in grundlegenden Streit- 
punkten die nord⸗ und ſüddeutſchen Verhält⸗ 
niſſe doch eben recht verſchieden ſind. Man 
wird preußiſcherſeits vielleicht verſtehen lernen, 
daß die ſüddeutſchen Liberalen im Kampfe 
gegen erdrückende ultramontane Übermacht 
die ſchwarze Gefahr ernſter nehmen als die 
rote; aber man wird ſüddeutſcherſeits auch 
einräumen müſſen, daß Art und Weſen der 
norddeutſchen Sozialdemokratie einer liberalen 
bürgerlichen Partei das Zuſammengehen mit 
ihr unmöglich machen, und die rote Gefahr 
und ihre Bekämpfung in den Vordergrund 
aller parteipolitiſchen Arbeit auf bürgerlicher 
Seite rücken. Wir weiſen unter allen 
Umſtänden und mit aller Energie 
den Großblock zurück. Wenn aber 
von außerpreußiſcher, insbeſondere ſüddeutſcher 
Seite der preußiſchen Eigenart als jener des 
größten und führenden Bundesſtaates keine 
Rechnung getragen wird, „dann werden 
eben auch die preußiſchen National⸗ 
liberalenſicheine Sonderorgani⸗ 
ſation zur Vertretung der ausgeſprochen 
preußiſchen Intereſſen ſchaffen müſſen.“ 
— Trotzdem hofft man auch, am 12. Mai 
den offenbar gewordenen Zwieſpalt noch ein: 
mal überwinden zu können. Wie lange aber 
noch? i 


Aeberſchuß der Frauenausſtellung. 

Die Ausſtellung „Die Frau in Haus und 
Beruf“ in Berlin hat einen Ueberſchuß von 
mindeſtens 160 000 Mark aufzuweiſen. Von 
dieſer Summe erhalten die Zeichner des 
Garantiefonds vertragsmäßig die Hälfte. Die 
auf den deutſchen Lyzeumklub entfallende 
Summe wird zur Unterſtützung feiner Be- 
ſtrebungen und zur Schaffung eines neuen 
Klubheims verwendet werden. 


Der deutſch⸗iſchechiſche Ausgleich abermals gez 
ſcheitert. 


Gegenüber dem Widerſtand der Tſchechen 
gegen eine nationale Teilung des Landes⸗ 
budgets beſchloß am Sonnabend eine Vollver⸗ 
ſammlung der deutſchböhmiſchen Reichsrats⸗ 
und Landtagsabgeordneten, vor einer günſti⸗ 
gen Erledigung dieſer Frage keine anderen 
Verhandlungsgegenſtände zu beraben, beſon⸗ 
ders nicht die Sprachenfrage bei den autono⸗ 


Unbenutztie Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


men Behörden. Andererſeits beſchloß am 
Sonntag dis Landesparteivertretung der 
iſchechiſchen nationalſozialen Partei die Zurüd- 
ziehung ihrer Vertreter aus der nationalpoli⸗ 
tiſchen Ausgleichs⸗Kommiſſion, nachdem kürz⸗ 
lich auch die tſchechiſche ſtaatsrechtlidſe Partei 
ihre Vertreter aus dieſer Kommiſſion zurück⸗ 
gezogen hatte. Dadurch ſind die Ausgleichs⸗ 
verhandlungen erſchüttert, da die national⸗ 
ſoziale Partei unter den Wählern den größten 
Anhang hatte und die übrigen tſchechiſchen 
Parteien daher nicht gegen ſie aufkommen 
können. 
Die Wahlen zum Wiener Gemeinderat. 


Bei den am Montag ſtattgefundenen 
Gemeinderatswahlen des zweiten Wahl⸗ 
körpers, wobei 48 Mandate zu beſetzen 
waren, wurden 32 Chriſtlichſoziale und 
2 Deutſchfreiheitliche gewählt. Es ſind 
14 Stichwahlen erforderlich, worin 9 Chriſtlich⸗ 
ſoziale gegen 9 Deutſchfreiheitliche, 3 Chriſtlich⸗ 
ſoziale gegen 3 Deutſchnationale und 2 Chriſt⸗ 
lichſoziale gegen 2 Selbſtändig⸗Chriſtlichſoziale 
beteiligt ſind. Bisher waren ſämtliche 
48 Mandate im Beſitze der Chriſtlichſozialen. 


i Lukacs Programm. ; 
Der ungariſche Miniſterpräſi⸗ 


dent Lukacs hielt am Montag im Ab⸗ 
geordnetenhauſe eine Programmrede, 


in der er zuerſt Kroatien behandelte. 
Er drückte ſein Bedauern darüber aus, daß 
die öſterreichiſche Regierung ſich unberechtigter 
Weiſe in dieſe Angelegenheit gemiſcht habe. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Die Agitation gegen 
die Staatseinheit habe in Kroatien einen ſo 
bedenklichen Grad erreicht, daß Ausnahme⸗ 
maßregeln ergriffen werden mußten. Doch 
ſei die ungariſche Regierung bereit, alle 
kroatiſchen Beſchwerden anzuhören, und werde 
das größte Entgegenkommen beweiſen, um 
diefe abzuſtellen; es könnten aber die kroati⸗ 
ſchen Angelegenheiten nicht infolge der Ein⸗ 
miſchung einer fremden Regierung oder eines 
fremden Vertretungskörpers erledigt werden. 
(Lebhafter Beifall.) Was die Wahl⸗ 
reform anbetreffe, ſo wünſche die Regie⸗ 
rung das Mißtrauen der Oppoſition zu get- 
ſtreuen, als ob die Regierung die Wahl⸗ 
reform nicht ernſtlich wolle. Er werde einen 
bezüglichen Geſetzentwurf, innerhalb einer 
Friſt vorlegen, daß die nächſten Wahlen ſchon 
auf Grundlage des neuen Wahlgeſetzes ſtatt⸗ 
finden könnten. Nachdem ſeit 64 Jahren am 
Wahlgeſetz nichts geändert worden ſei, müſſe 
diesmal ein großer Schritt in der Wahl⸗ 
reform getan werden. Doch werde es die 
Reglerung vermeiden, einen Entwurf zu 
unterbreiten, welcher einen Sprung ins 
Dunkle bedeuten würde. Die Regierung 
wolle alle berechtigten Wünſche erfüllen, 
andererſeits aber auch die gerechtfertigten Bez 
denken der konſervativen Elemente berüd- 
ſichtigen. Der leitende Gedanke der Reform⸗ 
vorlage werde die Anerkennung des Prinzips 
des allgemeinen Stimmrechts ſein, welches 
ſtufenweiſe verwirklicht werden würde. Es 
werde daher nur ein gewiſſer Teil der Abge⸗ 
ordneten auf der Grundlage des allgemeinen 
Stimmrechts gewählt werden. Gleichzeitig 
mit der Ausdehnung des Wahlrechts werde 
auch eine Reform der Hausordnung durch: 
geführt werden. Der Miniſterpräſident 
appellierte ſchließlich an alle Parteien, daß 
ſie bei der Herſtellung der durch die Obſtruktion 
gelähmten Arbeitsfähigkeit des Abgeordneten⸗— 
hauſes mitwirken ſollten. (Lebhafter Beifall 
auf den Bänken der Regierungspartei.) 
Getreidehauſſe in Frankreich. 

In dem am Sonnabend Nachmittag in 
Rambouillet abgehaltenen Minifterrat 
erklärte der Ackerbauminiſter Pams: Die 
offiziellen Statiſtiken zeigen, daß in Frank⸗ 
reich ein Getreidevorrat vorhanden iſt, welcher 
genügt, um die Bedürfniſſe mehr als aus⸗ 
reichend bis zur nächſten Ernte zu decken. 
Die Getreideverſorgung in der Zeit zwiſchen 
zwei Ernten wird durch die neuen Getreide- 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


zufuhren aus Algier und, Tunis, die im Juni 
eintreffen, vollſtändig geſichert. 
deſſen unnütz, eine Veränderung des Zoll⸗ 
tarifs ins Auge zu fallen. Im höheren 
Landwirtſchaftsrat wird aber eiligſt über 
Veränderungen, die zur zeitweiligen Erleichte⸗ 
rung der Einfuhr möglich ſind, beraten 
werden. Der Minifterrat erteilte dann dem 
Kriegsminiſter prinzipiell die Ermächtigung, 
nötigenfalls Getreideankäufe im Ausland vor⸗ 
zunehmen. 


Aus der ruſſiſchen Duma. 


Bei der Beſprechung des Kultusetats kam 
der Kadettenführer Miljukow auf die 
große Zahl der Schülerſelbſtmorde 
zu ſprechen und ſagte, auf die Miniſterloge 
weiſend, in der der Kultusminiſter und fein 
Gehilfe ſaßen: Die Mörder unſerer Kinder 
ſitzen vor Ihnen! Für dieſe Außerung wurde 
Miljukow zunächſt auf fünf, und als er ſie 
wiederholte, auf zehn Sitzungen aus⸗ 
geſchloſſen. 

Die Straßendemonſtrationen in Peters⸗ 

burg. 

Die vor der Kaſankirche von der Polizei 
zerſtreuten Demonſtranten begaben ſich in klei⸗ 
nen Gruppen nach dem Petersburger Stadt⸗ 
teil. Dort vereinigten ſie ſich und zogen, revo⸗ 
lutionäre Lieder ſingend, nach dem belebten 
Kamenno Oſtrowsky⸗Proſpekt, bis fie auf Gen⸗ 
darmen und berittene Schutzleute ſtießen. 
Dieſe umringten einen Teil der Demonſtran⸗ 
ten und verhafbeten 123 von ihnen; unter den 
Verhafteten befinden ſich 39 Hörerinnen der 
Frauenkurſe und 15 Arbeiter. 

Ruſſen borgen den Mongolen Geld. 

Wie dem Petersburger „Rjetſch“ gemeldet 
wird, haben ruſſiſche Kapitaliſten unter Füh⸗ 
rung ruſſiſcher Firmen in Kiachta beſchloſſen, 
der Mongolei eine Anleihe zu gewähren; als 
Sicherheit ſollen Konzeſſionen auf Goldlager 
dienen. Die ruſſiſche Regierung hat hiergegen 
nichts einzuwenden. Das glauͤben wir. 

Ruſſen und Türken. 

Wie türkiſch⸗offiziös verlautet, hat der 
ruſſiſche Miniſter des Außern Sſaſonow auf 
das Erſuchen des türkiſchen Botſchafters um 
Aufklärung wegen neuer Truppenkonzentra⸗ 


tionen Rußlands im Kaukaſus geantwortet, 


das von Kaſan entſandte Militär ſei dazu 
beſtimmt, die Lücken in den Beſtänden der 
ruſſiſchen Truppen im Kaukaſus auszufüllen. 
Rußland hege keinerlei feindliche Abſichten 
gegenüber der Türkei. — Die Türken ſcheinen 
ndeſſen dem ruſſiſchen Frieden doch nicht fo 
ganz zu trauen. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet nämlich aus Konſtantinopel: Trapezunt 
und Samſun am Schwarzen Meer werden 
gegenwärtig befeſtigt. Außerdem hat, wie 
das öſterreichiſche amtliche Bureau meldet, 
die Pforte den Botſchafter in Petersburg 
Turchan Paſcha beauftragt, Miniſter Sſaſonow 
in freundſchaftlicher Weiſe um Aufklärung 
über feine Rede in der Duma zu erſuchen. 


Aus Perſien. 
Das Kabinett erteilte 
Vollmacht, alle Gegner der gegenwärtigen 
Regierung zu verhaften. Unter denen, die 
am Sonntag verhaftet wurden, befindet ſich 
Suliman Mirza, der Führer der demo⸗ 
kratiſchen Partei im letzten Medſchlis. Das 
Los der Verhafteten ſcheint die Verbannung 
nach irgend einem entfernten Ort Perſiens 
zu ſein. 
Zur Lage in China. 
Die Lokalregierung in Kuld Ha arbeitet 


auf eine Ausſcheidung des Iligebietes 


aus der Provinz Hfin⸗-Kiang hin und 
drängt den Präſidenten Huan, auf ſeinem 
Poſten zu bleiben. — In Kuldſcha find 
zwei Sotnjen ſibiriſcher Koſaken einge⸗ 
getroffen. 

Die chineſiſche Regierung iſt gewillt, die 
Überwachung der Verwendung der zu er⸗ 
wartenden Anleihe der internationalen 
Gruppe dem früheren Präſidenten der Bani 
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von Java, Viſſering, zu übertragen. Viſſering 
iſt im vorigen Jahre zum Ratgeber der Re⸗ 
gierung bei der geplanten Währungsreform 
ernannt worden. 


In der Kretafrage 


verhält ſich die griechiſche Regierung ſehr 
loyal. Nach Meldungen der Pforte aus 
Athen hat die griechiſche Regierung bei den 


Großmächten die Verſicherung erneuert, daß 
die kretiſchen Deputierten zu den Sitzungen 
der griechiſchen Kammer nicht zugelaſſen 
werden. 

Der britiſche Kreuzer „Minerva“ 
hielt den griechiſchen Dampfer Peloponniſos 
an, der eine Anzahl von kretiſchen 
Deputierten, die für die griechiſche 
Kammer gewählt waren, nach dem Piräus 
bringen wollte. Die Abgeordneten wurden 
als Gefangene auf den britiſchen Kreuzer 


„Hampfhire“ gebracht; dann wurde der 
SE „Peloponniſos“ wieder freige⸗ 
laſſen. ! 


Eröffunng einer Teilſtrecke der Bagdadbahn. 

Die in der Kilikiſchen Ebene gelegene, 
etwa 150 Kilometer lange Teilſtrecke der 
Bagdadbahn Dorat— Adang — Deir⸗ 
men —Odjak iſt. Sonnabend dem Belrieb 
übergeben worden. ' 


Vom mazedoniſchen Komitee. 

Wie „Giornale d'Italia“ mitteilt, ſind die 
beiden Mitglieder des Komitees für die innere 
Organiſation Mazedoniens, die bereits Peters⸗ 
burg, Paris und London beſucht haben, nach 
Rom gekommen und haben bei dem Miniſter 
des Außeren di San Giuliano um eine 
Audienz nachgeſucht. Der Miniſter hat ihnen 
Ae laſſen, daß er ſie nicht empfangen 
önne. 


Ermordung Deutſcher in Paraguay. 

In der ſüdamerikaniſchen Republik Para⸗ 
guay ſind drei Deutſche, der frühere Offizier 
und jetzige Fabrikbeſitzer Freiherr Heinrich 
Waldow von Wahl, der Feldmeſſer Max 
Podlich und ein Herr Memmler von Re⸗ 
volutionären ermordet. 


Wiederaufflammen des Bürgerkriegs 

in Paraguay. 

Wie die Blätter aus Aſuncion melden, 
hat der Bürgerkrieg in Paraguay wieder be⸗ 
gonnen. Vier Regierungsſchiffe griffen am 
Freitag die revolutionären Streitkräfte des 
früheren Präſidenten Jara an, die ſich in 


dem Fort Encarnacion feſtgeſetzt hatten. 
das mördiſche Feuer der Revolutionäre 


zwang ſie aber, ſich mit Havarien zurückzu⸗ 
ziehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April. 1912. 

—— Se. Majeſtät der Kaifer hörte Mon⸗ 
tag Vormittag die Vorträge des Chefs des 
Zivilkabinetts v. Valentini, des Chefs des 
Militärkabinetts Freiherrn v. Lyncker und des 
Chefs des Marinekabinetts Admirals von 
Müller. 

— Generalleutnant v. Alten, der bekannte 
Herausgeber des Handbuches „Für Heer und 
Flotte“, iſt heute am Herzſchlage geſtorben. 

— Das Lehrgeſchwader, das unter dem 
Kommando des Konteradmirals Lans ſteht, 
iſt Sonnabend wieder in Kiel eingelaufen. 

— Die feierliche Grundſteinlegung des 
dritten Heimes der deutſchen Geſellſchaft für 
kaufmänniſche Erholungsheime fand Sonntag 
Nachmittag im Taunuswalde bei Wiesbaden 
ſtatt. An der Feier nahmen der Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Heſſen⸗Naſſau Hengſtenberg, 
Regierungspräſident Dr. v. Meiſter und zahl⸗ 
reiche Vertreter der ſtaatlichen und kommu⸗ 
nalen Behörden teil. 

— Die Landbank Berlin 
Kreiſe Königsberg N.⸗M. 
620 Morgen große Gut Altenkirchen an 
Gutsbeſitzer Heinrich Zöllner aus Schollene 
a. Havel verkauft. 

— Die Stichwahl im Reichstags⸗Wahl⸗ 
kreiſe Varel⸗Jever findet am Donnerstag den 
9. Mai ſtatt. 

— Dem Reichstage ift der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend den Zuſammenſtoß von 
Schiffen und die Bergung und Hilfeleiſtung 
in Seenot zugegangen. 

— Wie aus Oberſchleſien berichtet wird, 
ſind aus dem Kriegervereine in Rosdzin⸗ 
Schoppinitz durch Vorſtandsbeſchluß 60 Mit⸗ 
glieder ausgeſchloſſen worden, die ſich an der 
Reichstagsſtichwahl zwiſchen dem polniſchen 
Kandidaten, jetzigen Reichstagsabgeordneten 
Soſinski, und dem ſozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
daten Biniszkiewicz beteiligt hatten. 


hat das im 


Koloniales. 


Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Freiherr 
von Rechenberg, iſt auf ſeinen Antrag unter Ver⸗ 
e des Roten Adlerordens 2. Klaſſe zur Dis- 
poſition geſtellt worden. i 


Sur Lage in Maroffo. 


Der am Sonnabend in Rambouillet tagende 
Miniſterrat hat beſchloſſen, den General 
Liautey zum Generalreſidenten für 
Marokko und Gaillard, den gegenwärtigen Kon⸗ 


belegene etwa Fall 


jul in Fez, zu ſeinem Generalſekretär zu ernennen. 
Regnault, der bisherige Geſandte in Tanger, wird 
einen Geſandtenpoſten in Europa erhalten. — Die 
Ernennung des Generals Liautey zum General⸗ 
reſidenten in Marokko wird von dem überwiegen⸗ 
den Teil der Preſſe mit lebhafter Befriedigung be⸗ 
grüßt, insbeſondere die gemäßigten und nationa- 
liſtiſchen Blätter zollen der Regierung die Anerkennung, 
daß ſie ſich von Parteirückſichten freigehalten und 
den rechten Mann an den rechten Platz geſtellt habe. 

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldet 
aus ez vom 25. d. Mts.: Man kann noch immer 
nicht ſagen, daß jede Gefahr beſeitigt iſt. Die haß⸗ 
erfüllten Geſichter der Eingeborenen ſind dafür ein 
beredter Beweis. In der vorigen Nacht wurde 
gegen einen franzöſiſchen Wachtpoſten auf offener 
Straße ein Gewehrſchuß abgefeuert. Gegenwärtig 
iſt man hauptſächlich damit beſchäftigt, den Einge⸗ 
borenen ihre Waffen abzunehmen. Wie groß die 
Waffenvorräte der Eingeborenen ſind, geht aus der 
Tatſache hervor, daß in den einzelnen von den 18 
Stadtvierteln von Fez tauſende von Gewehren ge⸗ 
funden wurden. — Nach einer Blättermeldung aus 
Tanger ſteht auch ein Onkel des Sultans Wed Ben 
Mohammed im Verdacht, den Aufruhr in Fez an⸗ 
geſtiftet zu haben. Er hätte den Soldaten einge⸗ 
redet, daß der Sultan Mulay Hafid auf ihrer Seite 
tehe, um die Europäer zu verjagen. 

Wie „Imparcial“ aus Melilla meldet, beſtäti⸗ 
gen aus dem Innern kommende Eingeborene, daß 
einige Stämme den Bruder des Sultans Mulay 
Hafid, Mulay Mohammed den Sin- 
äugigen, zum Sultan ausgerufen haben. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus 
haben zwei in Algeciras und San Roque ſtehende 
ſpaniſche Regimenter Freitag Abend plötz⸗ 
lich Befehl erhalten, ſich nach Larraſch einzuſchiffen. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 29. April. (Verſchiedenes.] Der Mra- 
giſtrat hat für Schüler der Gemeindeſchulen wieder 
zwei Morgen Land, in der Nähe der Kläranlage, 
zur Einrichtung von Schulgärten hergegeben und 
Herr Kaufmann Springer in dankenswerter Weiſe 
den erforderlichen künſtlichen Dünger geſtiftet. Eine 
große Anzahl Schüler der Oberſtufe haben die ihnen 
überwiejenen Beete unter Anleitung der Lehrer mit 
Gemüſe⸗ und Blumen beſtellt, was anregend auch 
auf die Eltern wirkt. — Herr Fleiſchermeiſter Dara- 
nowski hat der Fleiſcher⸗Innung eine Fahne zum 
Geſchenk gemacht, die bei der nächſten Bai 
bezirkstagung hierſelbſt eingeweiht werden ſoll. — 
In der Monatsſitzung des Lehrervereins Culmſee 
und Umgegend hielt Herr Lehrer Kaleſchke⸗Kunzen⸗ 
dorf einen Vortrag über „Napoleon Bonaparte“; 
Herr Lehrer Basler berichtete über die Vertreter⸗ 
verſammlung des Provinzialverbandes. BA 

Iz Schweß, 28. April. (Verſchiedenes.] Für drei 
von hier verſetzte Mitglieder, Präparandenanſtalis⸗ 
vorſteher Zimmermann (Dirigent), Ingenieur 
arith und Lehrer Nautſch, veranſtaltete der 

ännergeſangverein „Einigkeit“ geſtern eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier. — Von Friedrichſtraße⸗Ecke bis zur 
Chauſſeeſtraße erhält die Bahnhofſtraße Trottoir; 
der Graben längs der Provinzial⸗Chauſſee wird bis 
um Sullnowkoer Weg kanaliſiert. — Der Beſitzer 
Franz Haftka in Warlubien verkaufte ſein Grund⸗ 
ſtück mit Inventar für 59 100 Mark an den Eigen⸗ 
tümer Johann Schwertfeger daſelbſt. 

Schwetz, 29. April. Namensänderung.) Durch 


Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten ift 


dem Gerichtsaſſiſtenten Soboczinski hierſelbſt die 
Genehmigung erteilt worden, fortan den Namen 
Sandler zu führen. 

s Graudenz, 29. April. (Verſchiedenes.) Die 
Nachtfahrt des Ballons „Courbiere“ des oſtdeutſchen 
Verenis für Luftſchiffahrt, die am Sonnabend wegen 
ungünſtiger Windverhältniſſe unterbleiben mußte, 
erfolgte nunmehr heute Abend um 7 Ahr bei recht 
lebhaftem nördlichen Winde. In der Gondel be: 
fanden Ié Gärtnereibeſitzer French als Führer, 
Leutnant Krauſe vom Fußartillerieregiment Nr. 15, 
Kaufmann F. Welke und Kaufmann A. Domke jun. 
aus Graudenz. Die Luftſchiffer haben die Abſicht, 
24 Stunden in der Luft zu bleiben. — Eine ſchwere 
Gasvergiftung hat ſich im Hauſe Unterbergſtraße 4 
der Schmied Michallek und ſeine Frau zugezogen. 
Die Frau hatte unterlaſſen, den Hahn am Gaskocher 
oberhalb des Gummiſchlauches zu ſchließen, da ſie 
wohl glaubte, der Verſchluß des unteren Hahnes ſei 
genügend. Se infolge bes Gasdrucks löſte 
ſich der Schlauch vom Rohre, als beide Eheleute 
bereits ſchliefen, ſodaß das Gas ungehindert aus⸗ 
ſtrömen konnte. Der Mann erwachte nachts durch 
heftiges Röcheln ſeiner Frau. Er ſprang aus dem 
Bett, war aber von dem Gas bereits jo benommen, 
daß er nach einigen Schritten zuſammenbrach. Er 
rief um Hilfe und wurde dann beſinnungslos. Auf 
die Hilferufe drangen Nachbarn in die Wohnung 
ein, die die Eheleute in Sicherheit brachten. Beide 
wurden ſofort ins Krankenhaus Masuch wo fie pe- 
denklich daniederliegen. Der Mann hat bei dem 
außerdem einen Armbruch erlitten. — Der 
landwirtſchaftliche Verein Eichenkranz hielt ſeine 
Jahreshauptverſammlung in Woſſarken ab, in der 
Herr Evers⸗Zoppot zunächſt über Vogelſchutz ſprach. 
Nach dem vom Vorſitzer erſtatteten Jahresbericht 
waren die Ernteverhältniſſe im vergangenen Jahre 
nicht günſtig, auch die Ausſichten für die diesjährige 
Ernte ſind gering. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 
160 geſtiegen. Die Bullen⸗ und Eberſtationen des 
Bezirks ſind voll beſetzt. Der Kaſſenbericht ſieht 
Einnahmen von 1770 Mark im abgelaufenen Jahre 
vor. Der Kaſſenbeſtand beträgt 170 Mark. Zum 
erſten Vorſitzer wurde Gutsbeſitzer Temme⸗Dom⸗ 
browken wiedergewählt. 

Nofenberg, 26. April. (Die Vertrauensmänner 
der nationalliberalen Partei des Kreiſes "ole: 
berg) haben beſchloſſen, zu dem am 12. ꝛc. ſtattfin⸗ 
denden allgemeinen Vertretertage der Partei zwei 
Delegierte zu entſenden. Man war einmütig der 
Anſicht, daß der bisherige Kurs der Partei unter 
Führung des Herrn Baſſermann beibehalten werden 
und die Selbſtändigkeit der jungliberalen Organi⸗ 
ſation im Intereſſe einer entſchieden liberalen Poli⸗ 
tik erhalten bleiben müſſe. 

Dt. Krone, 29. April. (Schwerer Automobil⸗ 
unfall.) Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete 
Äh geſtern im benachbarten Klausdorf. Ein 
Automobil, das auf der Fahrt von Berlin nach 
Tilſit unterwegs war, überfuhr auf der Chauſſee 
einen Mann, der ſofort getötet wurde. Das 
Automobil geriet darauf ins Schleudern und übers 


Iſchlug ſich. Die Inſaſſen wurden herausgeſchleuderk 


und trugen Yrm- und Beinbrüche davon, ſodaß 
ſie in ein Krankenhaus gebracht werden mußten. 

Zempelburg, 28. April. (Verbrannt.) Beim 
Brolbacken hat ſich der 6 jährige Sohn des Mre 


letzt, daß er an den Folgen geſtorben ift. Der 
Knabe wollte in Abweſenheit der Mutter das 
Feuer im Backofen ſchüren, wobei ſeine Kleider 
Feuer fingen und im Augenblick lichterloh brannten. 
Ehe die Mutter das Feuer löſchen konnte, hatte 
der Knabe ſchon ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen. Er wurde ſogleich in das Vandsburger 
Krankenhaus gebracht, wo er noch einen ganzen 
Tag lebte. 

Skurz, 26. April. (Verhaftet) und dem Ge- 
richtsgefängnis in Pr. Stargard zugeführt wurde 
am Dienstag Fräulein G. von hier. Die Ver⸗ 
haftung erfolgte in der Wohuung ihres Bruders, 
als ſie im Begriff war, zu verreiſen. Bei der 
Durchſuchung ihrer Sachen wurde im Reiſekorbe 
die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden. 
Bei der Unterſuchung der Zeie foll fidh heraus⸗ 
geſtellt haben, daß das Kind gelebt und den Tod 
durch Erſticken gefunden hat. 

„Dirſchau, 28. April. (Ein nationalliberaler Ber- 
ein) iſt hier geſtern gegründet worden. Vorſitzer iſt 
Rechtsanwalt Menzel. Der Verein erklärt in erſter 
Reihe für das Wahlabkommen und die Einigkeit 
unter den deutſchen Parteien des Wahlkreiſes Be⸗ 
rent Dirſchau—Pr. Stargard eintreten zu wollen. 
Folgender Antrag gelangte einſtimmig zur An⸗ 
nahme: „Die Mitglieder des nationalliberalen Ver⸗ 
eins ſtimmen dem vom deutſchen Wahlverein ge: 
machten Vorſchlag, das beſtehende Wahlabkommen 
der deutſchen Parteien in unſerm Wahlkreiſe für 
die jetzt bevorſtehende Erſatzwahl und für die 1913 
erfolgenden Abgeordnetenwahlen zu erneuern, freu⸗ 
dig zu. Es wird hiernach je ein freikonſervativer 
und ein nationalliberaler Kandidat aufgeſtellt und 
der nationalliberale Verein tritt demgemäß bei der 
bevorſtehenden Landtagserſatzwahl einmütig für 
einen freikonſervativen Kandidaten ein“. 

Danzig, 29. April. (Verſchiedenes.) Die Frau 
Kronprinzeſſin übernimmt das Protektorat für das 
vom 28. bis 30. Mai in Danzig ſtattfindende Ton⸗ 
künſtlerfeſt des allgem. deutſchen Muſikvereins. Ge- 
legentlich des Muſikfeſtes werden zwei kleinere 
Chorwerke zur Uraufführung gebracht. — Der 
König von Sachſen fuhr am Sonnabend Abend von 
Danzig mit dem Berliner Nachtſchnellzuge 10.14 
Uhr nach Dresden zurück. Prinzeſſin Mathilde von 
Sachſen blieb dagegen zunächſt noch in Danzig. Sie 
wohnte am geſtrigen Sonntag früh in Danzig der 
Meſſe in der königlichen Kapelle bei, beſuchte unter 
Führung von Exzellenz v. Mackenſen das Uphagen⸗ 
Haus in der Langgaſſe und das Rathaus und machte 
dann, da ſie, wie ſchon erwähnt, eine begabte Male⸗ 
rin iſt, ohne beſondere Begleitung vor ihrer Staffe⸗ 
lei ſitzend, auf der Speicherinſel eine Skizze von dem 
gegenüberliegen altberühmten Krantor an der 
Langenbrücke, deſſen maleriſche Schönheit es ihr an⸗ 
getan hatte. Nachmittags unternahm die Prinzeſſin 
dann noch eine mehrſtündige Autofahrt in die Um⸗ 
gegend, beſonders nach Zoppot, deſſen Naturſchön⸗ 
heiten bereits am Sonnabend auf ſie großen Eindruck 
gemacht hatten, und reiſte abends 10.14 Uhr mit dem 
Berliner Nachtſchnellzuge über Berlin nach Dres⸗ 
den ab. — Der Ballon „Danzig“ hatte geſtern Vor⸗ 
mittag 10 Ahr einen Aufſtieg unternommen, der 
zu den At en gehörte, die der Ballon bisher 
gemacht hat. Die Fahrt ging in einer Höhe von 1600 
Metern über Pr. Stargard, Dirſchau, Marienburg 
und Marienwerder. Hier erreichte er die Höhe von 
2700 Metern und man konnte Graudenz, Elbing, 
die Dirſchauer Brücke, Danzig und ſelbſt Hela ſehr 
gut ſehen. Die Inſaſſen des Ballons waren Dr. 
med. Schuch als Führer, Hauptmann Nadrowski 
und Landestat Scheunemann. Der Ballon landete 
glatt um 2.45 nachmittags bei Garnſee. — Der 
weite Albatros⸗Zweidecker unſerer neuen Flug⸗ 
ſtation ift auf einem Werftpram verladen, im 
Schlepp von Werftdampfern nach Putzig überführt 
worden. Das Torpedoboot T 25 leitete den Trans: 
port. — Das Linienſchiff „König Albert“ hat nach 
dem Stapellauf Liegeſtelle vor der Schneidemühle 
der Schichauwerft auf der Weichſel genommen, da 
das Baſſin der Werft für ſolche Rieſendimenſionen 
nicht zugeſchnitten E In der Nähe baut die 
Schichauderft am Ufer einen großen Material- 
ſchüppen, für den dts Eiſengerüſt nahezu fertig 
ar SCH April. (Zur Fl TEO 

anzig, 29. April. (Zur Flugzeugſpende) fangen 
auch 11 eſtpreußen die Spenden reichlicher zu 
fließen an. Eine hochherzige Spende von 3000 Mark 
hat Herr Rittergutsbeſitzer Schönbeck⸗Eibenfelde Ei 
geben. Hoffentlich ift dieſes ſchöne Beiſpiel ein An- 
porn zu weiterer Gebefreudigkeit für alle Kreiſe! 
r Argenau, 29. April. (Neubauten. Stiftungs⸗ 
feſt.) In einer Magiſtrats⸗ und Baukommiſſions⸗ 
ach wurde beſchloſſen, mit dem Bau eines Mr- 
beiterwohnhauſes für mehrere Familien auf ſtädti⸗ 
ſchem Bauplatz zu beginnen. Ferner wurde der Bau 
eines Invaliden⸗ und Altersheims, verbunden mit 
Schweſtern⸗ und Krankenſtation, genehmigt, ſofern 
der Kreis eine angemeſſene Beihilfe leiſtet. Von 
den Bauprojekten ſollen die beiden beſten mit Prä⸗ 
mien von 200 bis 250 Mark bedacht werden. — Am 
Sonntag feierte der chriſtliche Verein junger Män⸗ 
ner ſein 10. Stiftungsfeſt. Abends fand eine 
Familienfeier im deutſchen Vereinshauſe ſtatt, bei 
en Leszezynski⸗Eigenheim eine Anſpeache 
ielt. N 

t Gneſen, 29. Arpil. (Der Hauptgewinn der 
Gneſener Pferdelotterie,) der Viererzug, der vom 
Züchter Ehrenfried⸗Sakolowo angekauft war, nebſt 
Landauer im Werte von 10 000 Mark fiel an einen 
Malermeiſter in Flensburg. Der glückliche Ge- 
winner, der in dieſen Tagen hier weilte, hat das 
Stiba an Herrn Ehrenfried für 5000 Mark wieder 
verkauft. 

Poſen, 28. April. (Verabſchiedung eines pol⸗ 
niſchen Reſerveoffiziers.) Einen Konflikt mit der 
Militärbehörde hat jüngſt ein polniſcher Reſerve⸗ 
offizier gehabt. Das Bezirkskommando forderte den 
Offizter auf, zu erklären, warum er dem Krieger⸗ 
nerein nicht angehöre. Die Antwort lautete, weil 
die Kriegervereine in den polniſchen Landesteilen 
nicht nur militäriſchen, ſondern politiſchen, insbe⸗ 
ſondere antipolniſchen Zwecken dienten. Das Be⸗ 
zirkskommando verlangte dann Aufklärung dar⸗ 
über, ob der betreffende Herr noch dem polniſchen 
Straſchverein angehöre. Dieſe Frage wurde bejaht. 
Daraufhin wurde der Reſerveoffizier aufgefordert, 
aus dem Straſchverein auszutreten. Er lehnte dies 
ab und begründete die Ablehnung damit, daß der 
Straſchverein zwar der Germaniſterung entgegen- 
arbeite, daß aber ſeine Tätigkeit ſich nicht gegen den 
Staat als ſolchen und gegen die Grundlagen des 


— 


Staates richte. Nunmehr wurde ein ehrengericht⸗ p 


liches Verfahren eingeleitet. Das Ehrengericht 
entſchied dahin, daß auf ſogenannten ſchlichten MWh- 
ſchied zu erkennen ſei. Das Arteil wurde aber nicht 
beftättat. Der Neſerveoffizier reichte daraufhin 


beiters Niederlag in Müllerhof fo ſchwer vers ſeinerſeits den Abſchied ein und erhielt ihn auch. 


Poſen, 28. April, (Verſchiedenes.) Der Bau 
einer zweiten Provinzialfürſorgeerziehungsanſtalt 
in Posen kam am Freitag im Haushaltsausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes zur Sprache. Der ange 
forderte Staatszuſchuß von 140000 Mark wurde 
von Konſervativen, dem Zentrum und den Natio⸗ 
nalliberalen nur unter dem Vorbehalt der Stel⸗ 
lungnahme der Fraktionen im Plenum bewilligt. 
— Sonnabend Abend gegen 8 Uhr fuhr der Trom⸗ 
peter Sergeant Bolte von der 4. Eskadron des 
Königsjäger⸗Regiments mit ſeinem Rade von der 
Jägerkaſerne, wo er ſich dienſtlich aufgehalten hatte, 
über den Kleiſt⸗Grenadierplatz nach ſeiner Woh⸗ 
nung. Auf dem Platze übte ein Klub das Schleu⸗ 
dern von Eiſenkugeln. In dem Augenblick, wo 
Bolte um die Ecke des Platzes bog, wurde er von 
einer geſchleuderten Eiſenkugel am Kopfe ge⸗ 
troffen; er ſank ſofort bewußtlos zuſammen. Er 
wurde ſofort in das Lazarett überführt und in ärzt⸗ 
liche Behandlung genommen, wobei eine Gehirn⸗ 
de und ein Schädelbruch feſtgeſtellt 
wurde. — Die beiden Beamten, durch deren Ver⸗ 
ſchulden angeblich die ſchon gemeldete Abholzung 
der Herderallee erfolgt iſt, ſind durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms mit der höchſten zu⸗ 
läſſigen Ordnungsſtrafe belegt worden. Damit 
wachſen aber, wie ein Poſener Blatt ſehr richtig in 
einem ausführlichen Artikel bemerkt, den es dieſem 
„Schöppenſtedter Streiche“ widmet, die ſchönen 
Bäume leider nicht wieder. Das Poſener Blatt 
knüpft an ſeinen Artikel die Forderung, „daß über 
die Tätigkeit der der Offentlichkeit gegenüber 
immerhin nicht direkt verantwortlichen Beamten die 
erforderliche Aufſicht geübt wird, damit derartige, 
jeder Intelligenz einer Großſtadt hohnſprechende, 
tiefbedauerliche Vorgänge ſich nicht wieder er⸗ 
eignen!“ 


Ost: und weſtpreußiſcher Haus- 
und Grund beſttzerverein. 


In Königsberg fand am Sonnabend ein 
Verkretertag des Verbandes ojt- und weſtpreußiſcher 
Haus: und Grundbeſitzervereine ſtatt, der ke mit 
der Frage Der Neuwahl eines Verbandsvorſitzers 
und mit der Zukunft des Verbandes zu beſchäftigen 
hatte. Der Verband hatte vor einer Reihe von 
Jahren bereits eine Kriſis zu beſtehen, als wegen 
der Begründung eines Pfandbrief⸗Inſtituts ſich 
grundſätzliche Meinungsverſchiedengeiten ergaben, 
die sog führten, daß Königsberg aus dem Verband 
trat. Später erſtand auf eine von Königsberg aus⸗ 

ehende Anregung hin ein Verband oſtpreußiſcher 
Hans und Gtundbeſitzervereine, zu dem nach und 
nach eine Anzahl der bisher im oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Verbande organiſiexten oſtpreußiſchen 
Hausbeſitzervereine überging. Die Mehrzahl der 
oſtpreußiſchen Vereine blieb jedoch dem alten Ver⸗ 
bande treu, dank der rührigen Tätigkeit des Ver⸗ 
bandsvorſitzers Profeſſor Dr. Heidenhain⸗Marien⸗ 
burg, der mit ſeinem perſönlichen Einfluß den 
eigentlichen Kitt des alten Verbandes bildete. Nun 
aber, nach dem Tode Profeſſor Heidenhains, GE 
Frage einer Trennung in Oſtpreußen und Weſt⸗ 
veugen hervorgetreten. Herr Dombrowsky⸗ 
onatrh ſprach auf dem Vextretertage die Befürch⸗ 
tung aus, daß jetzt eine Zerſplitterung eintreten 
werde; der oſtpreußiſche Verband habe ein Zuſam⸗ 
mengehen mit dem alten Verband abgelehnt, da 
nach Anſicht von deſſen Vorſitzer Schwonder⸗Königs⸗ 
berg die Vereinigung beider Provinzen infolge des 
dadurch erforderlich werdenden Verkehrs mit fünf 
Bezirksregierungen eine gar zu umfangreiche Ti 
keit bedingen würde, zumal durch die weiten Ent 
fernungen ein erſprießliches Zuſammenarbeiten mit 
den einzelnen Vereinen kaum durchführbar erſcheine. 
überhaupt jet die Bildung kleinerer Verbände mit 
räumlicher Beſchränkung entſchieden vorteilhafter. 
Da nun auch Danzig dem Verband beitreten wolle, 
ſo würde nach Anſicht des Herrn Dombrowsky die 
alte Rivalität der beiden Großſtädte Königsberg 
und Danzig im Verband ſcharf hervortreten. Im 
Herne babe er, Redner, den Eindruck gewonnen. 
als ob ſeitens der oſtpreußiſchen Vereine im alten 
Verband bereits eine gewiſſe Gleichgiltigkeit dieſem 
gegenüber Platz gegeien habe, und es erſcheine 
EN ſehr fraglich, ob nach dem Tode des Stadtrats 
bbinghaus der Verbandstag in Lyck überhaupt 
noch ſtattfinden werde. Herr Schlücker⸗Elbing 
war der Meinung, daß Oſtpreußen durchaus beim 
Verband verbleiben müſſe. Herr Splett⸗ Zoppot: 
Es würde ſicherlich mehr erreicht werden, wenn Oſt⸗ 


„preußen und Weſtpreußen jeder für ſich arbeite und 


nur in wichtigen Fragen gemeinſam Se 
werde. Herr Rechtsanwalt Lewinſohn⸗Elbing 
Ib feine Veranlaſſung, den alten und bewährten 
erband ohne weiteres zu zertrümmern. Gewiß 
ätten große und kleine Städte ihre beſonderen 
ntereſſen, aber in den großen Zielen jeien doch 
alle Sausbeitger einig, ſonſt wären ja auch nicht 
die großen Landesverbände zuſtande gekommen. 
Auf einem Verbandstag im Herbſt ſoll nun die 
Frage zur Entſcheidung kommen, nachdem man vor⸗ 
her mit den Vorſtänden der Einzelvereine wegen 
des neuen Verbandsvorſitzers Fühlung genommen. 
Auf dieſem Verbandstag ſoll dann auch über die 
Anſtellung eines Verbandsſyndikus Beſchluß gefaßt 
werden. Zurzeit gehören dem Alten oft- und weſt⸗ 
EC Verband 19 oſtpreußiſche und 20 weſt⸗ 
preußiſche Hausbeſitzervereine an. 


„ Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. April 1912. 


— (Der neue Kommandeur der 35. Dis 
viſion.) In voriger Woche wurde, wie berichtet, 
Generalleutnant v. Winterfeld aus Königs⸗ 
berg zum Kommandeur der 35. Diviſion in Grau- 
denz ernannt. Generalleutnant Hans v. Winterfeld 
iſt 55 Jahre alt. Er wurde 1876 Leutnant im 
Garde⸗Füſ.⸗Regt., beſuchte von 1882 bis 1885 die 
Kriegsakademie und wurde 1886 als Oberleutnant 
Adjutant der 34. Inf.⸗Brigade. 1888 wurde er in 
das Eliſabeth⸗Regt. verſetzt, bei dem er nach einem 
Kommando zum Generalſtabe 1890 Hauptmann und 
Komp.⸗Chef wurde. 1892 kam er in den General⸗ 
ſtab, in dem er, ſeit 1895 als Major, ſieben Jahre 
blieb, um dann Bat.⸗Komm. im 89. Gren.⸗Regt. zu 
werden. 1902 kam er als Oberſtleutnant und ij 
beim Stabe des 7. Korps in den Generalſtab zurück. 
Nachdem er im März 1903 Oberſt geworden war, 
wurde er bald darauf Kommandeur des 110. Gren.⸗ 
Regts. in Mannheim. Im März 1909 wurde en 
General⸗Major und Kommandeur der 2. Inf.⸗Brig. 
in Königsberg, an deren Spitze er ſeitdem geſtanden 
hat. 

— (Todesfall.) Herr Gutsbeſitzer Eugen 
Block iſt am Sonnabend in Zoppot im Alter von 
73 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene war bis vor 
wenigen Felber Beſitzer des Gutes Schönwalde und 
trat als ſolcher durch übernahme der Müllabfuhr 


a an M 


in nähere Beziehungen zur Stadt Thorn, bis diefe 
aus Anlaß des Baues der Bahn, die Schönwalde 
durchſchnitt, das Gut ankaufte, worauf Herr Block 
nach Zoppot überſiedelte. Der Verſtorbene wax ein 
treuer Anhänger der konſervativen Sache und lange 
Jahre hindurch, ſolange ſein Geſundheitszuſtand es 
geſtattete, als Vorſtandsmitglied der konſernativen 
Partei hierfür tätig. Die Beerdigung hat ein 
Nachmittag auf dem altſtädtiſchen Friedhof in 
Thorn ſtattgefunden. 

— (Zunahme der Deutſchen und 
Polen.) Das Königl. Statiſtiſche Amt macht in 
der neueſten Nummer ſeiner Korreſpondenz Mit⸗ 
teilungen über das Ergebnis der Volkszählung von 
1910, die für das Deutſchtum günſtig ſind. In den 
Schlußzahlen hat ſowohl die deutſche wie die pol⸗ 
niſche Bevölkerung in Preußen zugenommen, aber 
im Verhältnis hat die deutſche Bevölkerung zu⸗ 
genommen und die polniſche abgenommen. 
In den Jahren 1890, 1900, 1905 und 1910 betrug in 
Preußen die polniſche Bevölkerung 9,23, 8,89, 8,92 
und 8,72 Prozent. Die Arſache dieſer Verſchiebung 
iſt nicht geklärt, da die entſprechenden Zahlen über 
die Einwanderung und Auswanderung fehlen. Be⸗ 
merkenswert iſt ferner, daß die Zahl der polniſchen 
Bevölkerung im Regierungsbezirk Danzig 
zurückgegangen iſt. Sie betrug im Jahre 
1905 129 545 und im Jahre 1910 102 080 Einwohner. 
Freilich hat die Zahl der Polen im Weſten 
(Weſtfalen und Rheinland) erheblich zuge⸗ 
nommen. Sie beträgt z. B. im Regierungsbezirk 
Arnsberg bereits mehr wie in unſerem Regierungs- 
bezirk Danzig, nämlich 119 130 Einwohner. Auch 
der Regierungsbezirk Allenſtein hat eine ſtarke 
Zunahme (1905: 56 615, 1910: 73 154 Polen) zu 
verzeichnen. GES 

— (Thorner Gartenſtadtvereinigung.) 
Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein wird, hat ſich im 
November v. Is. in unſerer Stadt ein Arbeitsausſchuß 
gebildet, der ſich die Vorbereitung zur Gründung einer 
Gartenſtadt im Thorner Bezirk zur Aufgabe gemacht 
hatte. Dieſe Beſtrebungen ſchließen ſich an diejenigen 
der deuiſchen Gartenſtadt⸗Geſellſchaft an, die bekanntlich 
in Form einer gemeinnützigen Genoſſenſchaft unter 
Ausſchaltung der Bodenſpekulation jedermann die 
Möglichkeit ſchaffen will, im Eigenheim mit angemeſſe⸗ 
nem Garten nicht oder nicht weſentlich teurer als im 
Mietshauſe zu wohnen. Infolge ihrer hervorragenden 
Bedeutung für die Volkswohlfahrt hat dieſe Bewegung, 
obwohl fie erft wenige Jahre alt ift, in Deulſchland ber 
reits erſtaunliche Fortſchritte gemacht, die zum großen 
Teil durch das Entgegenkommen der Behörden, beſon⸗ 
ders der Stadlverwaltungen ermöglicht wurden, welch 
letztere faſt ausnahmslos das Land zum Selbſtkoſten⸗ 
preis zur Verfügung ſtellten und außerdem noch eine 
Garanlie für die 2. Hypotheken übernahmen, ſo in 
unſerer Propinz Danzig, Graudenz, Elbing, Oſterode, 
Dt. Eylau Marienburg, Marienwerder. Der Herr 
Oberpräſident hat den Vorſitz im Ehrenausſchuß für die 
große Wanderausſtellung der Geſellſchaft übernommen, 
die hoffentlich auch für Thorn zu gewinnen ſein wird. 
Wir machen auf den im Anzeigenteil angekündigten 
Lichtbildervortrag über dieſes Thema, das ja von alle 
gemeinſtem Intereſſe iſt, hiermit beſonders aufmerkſam 
und können den Beſuch desſelben angelegentlichſt 
empfehlen. DR 

— (Sein 25 jähriges Dienſtjubiläum) 
begeht am 1. Mal Herr Oberpoſtſchaffner Pellowsk! 
beim Poſtamt Thorn 1. ES 

— (Unfall) In ber Schuhfabrik von 
S. Wiener in der Araberſtraße verunglückte die 
14 Jahre alte Marta Stendel, Tochter der Witwe 
Stendel, Araberſtraße 13, dadurch, daß ſie mit der 
pechten Hand in die von ihr bediente Sohlenpreß⸗ 
maäſchine geriet, wobei drei Dë ſchwer verlegt 
wurden. Die Verunglückte fand Aufnahme im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. j 

— (Verhaftet) wurde wegen Vergehens 
gegen F 175 St.⸗ GEN Oberleutnant G. vom Infan 
terie⸗ 1 Nr. 21. 

— (Polizeilihes.) Der Polizeiberi - 
asiant gen feinen Zéien d Polizeibericht ver 

— on der eich ſſe l.) Der Wa 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + A een 
er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 


„Chwalowice ift der Strom von 2,26 Meter auf 


2,16 Meter gefallen. 


Podgorz, 29. April. (Abſchiedsfeier für Pfarrer 
Endemann.) Am Freitag fand eine Sitzung der 
vereinigten Körperſchaften der evan⸗ 
geliſchen b ſtatt, die 105te 
und letzte unter Vorſitz des Herrn Pfarrer Ende: 
mann, der am 3. Mai in ſein neues Amt in der 
Gemeinde Bornholm im Eichsfeld überſiedelt. Laut 
Rechnungsbericht betrugen die Einnahmen der 

Kirchenkaſſe für 1911 8200 Mark, die Ausgaben 
7900 Mark, die Einnahmen der Kirchhofskaſſe 
255 Mark, die Ausgaben 149 Mark. Beſchloſſen 
wurde, ein Darlehen von 2500 Mark aufzunehmen, 
um die Zäune um die alten Kirchhöfe hier und in 

Koſtbar zu erneuern. An die geſchäftliche Sitzung 
ſchloß ih ein zu Ehren des Scheidenden veranital- 
tetes Teſtmahl im Reſtaurant R. Meyer, bei dem 

‚Herr Bürgermeiſter Kühnbaum die 20 jährige 
Amtstätigkeit des Herrn Pfarrer Endemann in der 
Gemeinde Podgorz würdigte und feierte. Am Sonn⸗ 
tag hielt der Scheidende im überfüllten Gotteshaufe⸗ 
das die Gekommenen nicht alle faßte, die Ab⸗ 
ſchiedspredigt, an deren Schluß er, unter 
tiefer Rührung der Gemeinde, dieſer ein Lebewohl! 

rief. — Die Vertretung bis zur Neubeſetzung des 
mtes hat Herr Pfarrer Schönjahn in Rudak über⸗ 

nommen. f i 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. April. 
(Viehſeuche.) Die Räude bei dem Pferde des Eigen⸗ 
kätners Wilhelm Knopf in Klein Neſſau ift erloschen. 
ET NOE RE EEE ET NET ECT. ETO S 

Mai. 

„Der Mai ijt gekommen, die Bäume ſchlagen 
aus“, jo jubeln wir heute mit Emanuel Geibel, 
wenn auch die Bäume um dieſe Jahreszeit ſchon 
längſt ausſchlugen. Aber die Tatſache bejteht: der 
Mai it da. Aber der Mai bleibt der Frühlings⸗ 
monat an ſich. Wenn ſein Name genannt wird, 
ſo denkt man an ein wunderbares Sprießen und 
Blühen: Lenzesjugend und Lenzesjubel gehören zu 
ihm. Anſere Vorfahren hatten ihre beſonderen Maiz 
ſpiele mit Maibaum und Maikönigin. Im Strome 
der Zeit iſt manches verſunken, aber die Maie, die 
junge Birke, bringt zu Pfingſten immer noch ein 
Stückchen alter Biete ins Haus. Und die Maienluft 
mit ihrem Sehnen und Hoffen iſt auch noch nicht 
ausgeſtorben, die Liebe ſchwärmt und träumt. 


Goldig baut ſich die Welt vor der lachenden Seele 
auf, juſt ſo, wie es im mittelalterlichen Minnelied 
der fahrenden Schüler heißt: 

Die Bäume ſchaun ſo grün und reich, 

Die Vögel fingen allzugleid,, 

Da werden alle Herzen weich. 

O Lenzeswonne, neugeboren! 


Wes Herz nicht jetzt in Liebe glüht, 
Ist fis Ge Siehe Luſt verloren. 
Es iſt, als ob der ſieghafte König Mai mit ſeiner 
ſtrahlenden Klarheit ein friſcher Lebenbsbote wäre. 
Hinter ihm liegt der Zauberſpuk der Walpurgis⸗ 
nacht, Blocksbergritt und Hexentanz und dunkle ge⸗ 
heimnisvolle Nächte. Da leuchtet die Mafenſonne 
auf, und es ijt alles vorbei. Etwas jo Tröſtliches, 
ſo Friede und Freude Spendendes hat der Mai. 
Wir wollen ihn daher froh und dankbar willkommen 
heißen, er liebt ja die hellen Jubelſtimmen, er 
möchte die Menſchengeſichter recht glücklich ſehen, 
er will unſer Freund und Bruder ſein. Es iſt be⸗ 
greiflich, daß der alte, prächtige Wandsbecker Bote 
Matthias Claudius den erſten Maimorgen beſang 
und vor Freude ſchreien wollte: 
Denn er kommt mit ſeiner Freuden Schar 
Heute aus der Morgenröte Hallen, 
Einen Blumenkranz um Bruſt und Haar 
Und auf ſeiner Schulter Nachtigallen 
Der fahrende Schüler Johannes Laurenberger aber 
fingt nach Clemens Brentanos Chronika: 
Im Maien, im Maien iſt's lieblich und ſchön, 
In Wonne und Kurzweil die Tage vergehn. 
Frau Nachtigall ſinget. x 
Die Lerche ſich ſchwinget 
Hin über die Berge und über das Tal, 
und ſein Lied ſchließt mit dem jubelnden Ausruf: 
„O Leben, du wonniges, ſonniges Glück!“ 
— —. — —— 


Die Anterſuchung 
der „Titanic“⸗Kataſtrophe. 


Senator Smith, der Vorſitzer des Senatsaus⸗ 
ſchuſſes für die „Titanic“ ⸗Unterſuchung, hat ſich tele- 
graphiſch an die deutſche Regierung gewandt 
und ſie um Informationen von dem Dampfer „Frank⸗ 
furt“ gebeten. 

Bericht des Bordtelegraphiſten 

der „Frankfurt“. 

Der Bordlelegraphiſt der „Frankfurt“, Zippel, 
berichtete der deutſchen Betriebsgeſellſchaft für drahtlose 
Telegraphie (Debeg) welche den drahtloſen Telegraphen⸗ 
betrieb an Bord der deutſchen Schiffe aus» 
übt, über feinen Verkehr mit der „Titanic“. Der Pes 
richt zeigt ebenſo wie die Berichte der Schiffsleitung, 
daß die Ausſagen der Marconi⸗Telegraphiſten vor dem 
Senatskomitee, ſoweit fie den Dampfer „Frankfurt“ Des 
treffen, un wahr find. 

„Am 14. April abends gegen 10 Uhr hörte ich den 
White Star⸗Dampfer „Titanic“, wie er Privattele⸗ 
gramme an Cap Race gab. Nachdem „Titanic“ einige 
50 Telegramme an Cap Raee abgeſetzt hatte, hörte er 
plötzlich damit auf. Jetzt gab ich das Suchzeichen CQ, 
um Verbindung mit anderen Schiffen aufzunehmen, 
worauf mir „Titanic“ das übliche TR (Zeitungstele⸗ 
gramm) mit nil gab, welches ich quittierte und eben⸗ 
falls mit nil beantwortete. Etwa 15 Minuten ſpäter 
ſandte mir „Titanic“ ihre Poſition mit folgendem 
Nachſatz: „Please tell your captain to come to our 
assistance, we are in ice“. Nachdem ich den Erhalt 
obiger Meldung quittiert hatte, gab die „Titanic“ das 
Seenotzeichen SOS und CQD. Ich benachrichtigte ſo⸗ 
fort Herrn Kapitän Harlorf von der Meldung der 
„Titanjc“, welcher mir bald darauf den Befehl gab, der 
„Titanic“ mitzuteilen, daß wir feinen Kurs genommen 
hätten, aber nicht vor 10 Uhr am nächſten Morgen 
dort ſein könnten. Obige Meldung gab ich ſofort an 
„Titanic“ ab. Ich verhielt mich dann völlig abwartend, 
um die „Titanic“, welche andauernd die Notzeichen 
ausſandte, nicht zu ſtören. Nach geraumer Zelt beant⸗ 
worlele die „Oihmpfe“ die Rufe der „Titanſc“ und 
ſagte; „We are rushing to your aide“. Etwa eine 
halbe Stunde nach Ausſendung der eren Notzeichen 
jagte die „Titanic“: „We have to leave cur passenger 
in small boats“, darauf rief er noch nach etwa 20 Mi⸗ 
nuten um Hilfe und war dann plötzlich ruhig. Ich 
mußte aljo annehmen, daß der Dampfer um diefe Zeil 
ſank und ſprach auch der „Olympic“ dieſe Anſicht aus. 
Wir erreichten die Unglücksſtelle morgens gegen 10 Uhr. 
Ich bemerke noch, daß alle anderen Darſtellungen, be⸗ 
treffs meines Verkehrs mit der „Titanic“ völlig aus 
der Luft gegriffen ſind; denn nachdem ich der „Titanic“ 
die Meldung meines Kapitäns gegeben hatte, haben 
wir nicht wieder zuſammen gearbeitet, da ich ihm alles 
gejagt hatte, was er zu wiſſen brauchte und ich ſelbſt⸗ 
verſtändlich andere Stationen nicht hindern wollle, 
Verbindung mit der „Titanic“ herzustellen. Auch die 
„Titanic“ hat mir nichts anderes geſagt, als wie oben 
angeführt. 


—— — 
——— 


t 


Maunigfaltiges. 


(Der eigentliche Urheber der 
letzten Duelldebatte) im Reichstage, 
Oberwundarzt Dr. Schumm in Mergentheim, 
der den Sanitätsarzt Dr. Sambeth zum 
Duell gefordert hatte, das dieſer aber aus 
religiöſen Gründen ablehnte, iſt plötzlich ge⸗ 
ſtorben, wie es heißt, an Lungenentzündung. 

(Eine hübſche Szene,) die zugleich 
für die Popularität des Berliner Polizeiprä⸗ 
ſidenten Zeugnis ablegt, ſpielte ſich bei der 
Freitag⸗Premiere von „So'n Windhund!“ 
ab. Im letzten Akt kommt es zu einem 
heiteren Streit zwiſchen dem Titelhelden und 
ſeinem zukünftigen Schwiegervater, einem 
Berliner Maurermeiſter, der ſich ſehr viel 
darauf zugute tut, daß er einſt „ohne Stiefel“ 
nach Berlin gekommen ſei. Als er wieder 
mit dieſer Tatfache prahlt, ) j 
ſeinem Partner die Anwort: „Das ift gar 
nichts, ich bin ſeinerzeit nackt in Berlin 
eingezogen“, womit er natürlich andeuten 
will, daß er in Berlin geboren ſei. Darauf 
von ſeiten des verblüfften Maurermeiſters 
die Frage: „Und das hat Jagow er: 
laubt?“ In dieſem Augenblick ſtürmiſche 
Heiterkeit im ganzen Hauſe. Denn in der 
vorderſten Reihe der linken Profzeniumsloge 
ſaß leibhaftig Polizeipräſident von Jagow, 
der ſich von der Situation höchlichſt amüſiert 
zeigte, indem er, herzhaft lachend, über das 
Scherzwort quittierte. 

(Der Wiener Blumentag.) Das 
Bruttoergebnis des Wiener Blumentages be- 
trägt 255,672 Kronen, genau 100 000 Kronen 
mehr als im vorigen Jahr. 


erhält er von 


Neueſte Nachrichten. 


Die Duellfrage in der Budgetkommiſſion 
des Reichstages. 

Berlin, 30. April. Die Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstages trat heute zur Bera- 
tung der Wehrvorlagen zufammen. Vor Cin- 
tritt in die Tagesordnung nahm der Kriegs⸗ 
miniſter das Wort, um, wie im Plenum ange⸗ 
kündigt, zur Duellfrage Stellung zu nehmen. 
Er führte aus: Abg. Erzberger bezeichnete am 
24. April die über die Verabſchiedung des 
Oberarztes Sambeth ergangene allerhöchſte 
Order als einen Schlag gegen das chriſtliche 
Volk. In der Erregung gab ich meiner Erwide⸗ 
rung ungewollt eine ſcharf klingende Faſſung, 
die zu meinem Bedauern zu vielen Mißver⸗ 
ſtändniſſen Anlaß gegeben hat. Ich habe nie⸗ 
mals im Sinne gehabt, einen Herrn, der aus 
rein edlen Motiven Duellgegner iſt, als weni⸗ 
ger würdig anzuſehen. Ich habe den mir von 
der Preſſe in den Mund gelegten Ausdruck 
„upaßt nicht in die geſellſchaftlichen Kreiſe“, wie 
ein Einblick in das unkorrigierte Stenogramm 
zeigt, überhaupt nicht gebraucht. Ich würde 
mich durch Herabſetzung der Gegner des Zwei⸗ 
kampfes auch mit der angegriffenen Order in 
ſchroffen Gegenſatz gebracht haben, Denn dieſe 
vertritt ja gerade den umgekehrten Stand⸗ 
punkt. Das Ehrengericht der Sanitätsoſfiziere 
der 15. Diviſion hatte Sambeth wegen Ver⸗ 
letzung der Standesehreverurteilt und ſchlichten 
Abſchied vorgeſchlagen. Die allerhöchſte Order 
lehnt dem entgegen eine Beſtätigung des 
Spruches ab and betont in beſtimmter Form, 
daß die Duellverweigerung aus religiöſen 
Gründen nicht Gegenſtand einer ehrengericht⸗ 
lichen Unterſuchung ſein könne. Das heißt mit 
inderen Worten, daß hier überhaupt keine 
unehrenhafte Handlung vorliege. Sambeth 
brachte ſich jedoch mit der Begründung der 
Duellverweigerungo in Gegenſatz zu ſeinen 
Standesgenoſſen. Seine Auffaſſung, und die 
meinte ia bei der Erwiderung, gipfelte darin, 
daß er einen Zweiktmpf mit demBBeleidiger ab- 
lehne in Rückſicht auf die göttlichen Gebote, die 
menſchlichen Geſetze, die logiſche Vernunft, 
ſeine Stellung als Familienvater und die 
Staatsfaktionsfähigkeit des Gegners. Für die 
letzte Behauptung konnte er nichts als deſſen 
angeblich ſchlechte finanziellen Verhältniſſe 
anführen. Wenn die allerhöchſte Order Sam- 
beth zur Einreichung des Abſchiedsgeſuches ver⸗ 
anlaßte, ſo ſtellt ſie damit keinen neuen Grund⸗ 
ſatz auf, ſondern vertrat, wis in der deutſchen 
Armee von jeher geherrſcht hat und noch 
herrſcht und bei den Duelldebatten im Reichs⸗ 
tage in den Erkläungen meiner Amtsvorgän⸗ 
ger ſtets Ausdruck gefunden hat. Danach ſteht 
die Duellverweigerung in einem ſo ſcharſen 
Widerſpruch zu der in der Armee und in wei⸗ 
ten Kreiſen darüber hinaus tatſächlich herr⸗ 
ſchenden Anſchauung über die Wiederher⸗ 
ſtellung verletzter Ehre, daß Offiziere, die im 
gegebenen Falle den Zweikampf verweigern, 
in Gegenſatz zu den Grundüberzeugungen der 
Kameraden geraten, der nicht ertragen werden 
kann. Trotzdem ſehe auch ich den Zweikampf 
als ein übel an und werde ihn, wie dies meine 
Pflicht als Kriegsminiſter iſt, bekämpfen. 
Eine gewaltſame Beſeitigung iſt aber nicht 
möglich. Die allerhöchſte Order vom 1. Januar 
1897 weiſt einen praktiſchen Weg: das Duell 
nach Möglichkeit einzuſchränken. Infolgedeſſen 
ijt dasſelbe wegen nichtiger Urſachen aus der 
Armee überhaupt verſchwunden. Ein voller 
Erfolg wird aber erſt möglich, namentlich bei 
Zuſammenſtößen zwischen Mitgliedern der 
Armee und Perſonen außerhalb derſelben, 
wenn durch Anderung der Geſetzgebung der 
Schutz der perſönlichen Ehre weientlih ver- 
ſtärkt worden iſt. Die Duellfrage ſchließt die 
ſchwerſten ethiſchen Konflikte in ſich und kann 
nicht kurzerhand durch die Geſetzgebung gelöſt 
werden. Dies it auch ron grundſätzlichen 
Duellgegnern wiederholt, wenn auch beklagt, 
jo doch zugegeben worden. Ihrer Löſung näher 
kann fie nur auf dem praktiſchen Wege geführt 
werden, den die Armee ſeit dem Jahre 1897 
eingeſchlagen hat. — Nach kurzer Debatte 
beſchloß die Kommiſſion, in die Behandlung 
der Duellfrage erſt einzutreten, wenn die Er⸗ 
SN des Kriegsminiſters gedruckt vor- 
iegt. i 
Die Sieger im Ausſcheidungsrennen für Dis 

Gordon⸗Bennet⸗Fahrt. 
Dresden, 30. April. Die am Sonntag 
Nachmittag zum Ausſcheidungsrennen für die 
Gordon⸗Bennet⸗Fahrt aufgeſtiegenen 1Zallous 
find nunmehr alle gelandet. Vorausſichtlicher 
Sieger iſt der Ballon „Franken 2“ des königl. 
ſächſiſchen Vereins für Luftſchiffahrt, unter 
Führung des Fabrikbeſitzers Otto Korn, der 
bei Kantone Turgau niedergegangen iſt. Als 
zweiter und dritter folgen die Ballons „Kre⸗ 
feld“ und „Abercron“ vom niederrheiniſchen 
Verein für Luftſchiffahrt. 

Erploſion in einem Bergwerk. 

Tokio, 30. April. In einem Bergwerk 
auf der Inſel Pejo fand eine Exploſion ſtatt. 
283 Bergleute ſind von der Außenwelt abge⸗ 
ſchloſſen und ſcheinen unrettbar verloren zu 
ſein. 

Ein Dampfer durch eine Kriegsmine geſunken. 

Konſtantinopel, 30. April. Das 
„Wiener Telegraphen⸗Korreſpondenzhureau“ 


meldet über einen Unfall des Dampfers 
„Texas“ der griechiſch⸗amerikaniſchen Schiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft Haſchiti Daud: Bei der Aus⸗ 
fahrt nach Saloniki ſtieß geſtern der Dampfer 
„Texas“ im Hafen von Smyrna auf eine 
Mine und jant ſofort. on den 152 Malja- 
gieren wurden 92, von denen eine Anzahl ver⸗ 
etz ſind, gerettet. 


Amt liche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
i Börſe EE 
vom 30. April 1912. 
Weller: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werben außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen malter, per Tonne von 1009 Kg. 
Regulierungs⸗Prels 232 Mt. - 
per April—Mai 232 Pik. bez. 
per Mai— Juni 232 Mk. bez. 
per September —Oktober 208 Br., 207 Gd. 
per November — Dezember 209 Br., 208 Gù 
bunt 788 Gr., 233 Mk. bez. 
rot 745—772 G. 226—230 Mk. bez. 
Roggen ftetig, per Tonne von 1000 Kurs 
inl. 744 Gr., 193 Mk. bez. 
Regulierungspreis 194 Mt. 
per April— Mai 194 Mk. bez. 
per Mai—Juni 194 Mk. bez. 
per September —Ottober 169—169! Mk. bez. 
Gerfte unverändert, ver Tonne 1000 Star. 
iranfito 650898 Gr., 164 — 171 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 198—224½½ ME, bez. 
Nohzucker. Tendenz: feft. $ 
Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 13,65 Mk. intl. St. 
per Oklober— Dezember 11,55 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,80 —14,10 Mk. bez. 
Roggen 13,40—14,35 k. bez. X 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


— -—'—.—ä ——— 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
30. April |29. April 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 84,85 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Malle e e 216,.— j 216,05 
Wechſel auf Warſc hans sl =m —.— 
Deulſche Reichsanleihe 3½ Vo. + e 909,60 80,60 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 8180 81,50 
Preußiſche Konſols 3½ % . 90,60 90,60 
Preußische Konſols 3% . e 81,50 81,40 
Thorner Stadtanleihe 4% „98,80 98,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ %ũ =. 4 . e 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% a ef 98,70 | 98,70 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,70 | 88,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % neul, II. 78,69 | 78,60 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101,10 } 101,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91.90 92,10 
Ruſſiſche uniſtzlerle Staatsrente 4% „ 90,50 90,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % «> o 50 % 92.90 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aklien . 185,— | 186,10 
Deulſche VBank⸗ Aktien —.— 2282,90 
Diskonto-Kommandit⸗Aukeile 184,75 | 183,75 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklklen . 120,75 | 120,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 125,— | 125,— 
Allgemeine Elektrizitätsakllengeſellſchaft] 266,90 | 267,25 
Bochumer Gußlſtahi⸗Aktlien 231,10 238.25 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . .f 195,30 | 196,90 
Laurahülte⸗Akllen 181,60 180,80 
Weizen lolo in New york. 124 ½ 123% 
PE E e el 234,50 | 236,25 
ue ET Tr 
sk Scplemberk ren eher 211,25 | 211,70 
Roggen Mai era ok o ere ä 199,.— | 198,50 
„ Jul! „„ 200,25 199,75 


„ September e A 181,50 | 180,75 
Bankdiskont 5 %, Lombardfußzius 6 9%, Brivatdisfont Zeie 5% 
Danzig, 30. April. (Gelreidemark!). Zufuhr am 
Legetor 35 inländiſche, 76 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 360 Tonnen, ruff. — Tonnen. GE 
Königsberg, 30. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
42 inländiſche, 78 ruff. Waggons, exkl. 2 Waggon Stleie und 
12 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht ver Preisnotierungskommiſſion.) 
$ Danzig, 30. April. 

Auftrieb: 51 Ochſen, 96 Bullen, 85 Färſen und Kühe, 
oe 1 te 0 und 1102 Schweine. 

chſen: a) volfi. ausgem. höchſten Schlahtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 48 Mk, b) junge feig, nicht E 
ältere, ausgem. — ME, c) mäßig genährte junge, gut 
genährle ältere 41—43 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
38—:50 Mk.; Bullen: ah vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 45—46 Mk., b) ` rent, jüngere 40—43 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 Mk., 
d) gering genährte 30—34 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwers — Mk., 
b) DO, ausgem Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
40—43 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 Mk.; d) mäßig 
genührle Rübe und Färſen 3U—34 Mk., e gering. gewährte 
Kühe und Färſen —27 Mk., D gering genährtes Jungvieh 
(dreier) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
82 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
25—57 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—54 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 38—45 Mk.; Schafe: 
3) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—35 WIE, 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
(e mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —28 Mk., 
(A Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — Mk.; Schwein e: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 54—55 Mk, 
b) vollfl. über 2˙½ Ztr. Lebendgeicht 52—55 Mk., c) voll- 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewcht 50—53 Mk., d) geift, 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 49—52 Mt, ch gering 
entwickelte Schweine für 47—50 Mk., .) Sauen 50—53 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 
Rinderhandel ruhig, kaum geräumt. Kälberhandel matt. 
Schafhandel mittel. Schweinemarkt ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30 April, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 2 Grad Celf. 

Weller: heiter. Wind: Norden. 

Baromelerſtand: 770 mm. 

Bom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatilr 

+ 5 Grad Celi., niedrigſte — 2 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und rie, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m I Tag] m 

Weichſel Thorn 30. 1,68] 29. 1,76 
Jawichoſt .- — — — 
Warſchauu . 30. 1,62) 29. 1,66 
Chwalow lee — 2,16] 28. 2,26 
Zakroczunn Är Boa e 

Re 2 Las L sc ses — 

Brahe bei Bromberg TEN 8 | SEE 
Netze bei Gaeriton . . x 2. e am 


Weichſelverkehr bei Thorn, ` 


Die diesjährige Doizeiuiubr auf der Weichſel aus 
Rußland begann am 20. April. Es wurden bis heute 
28 Traften über die Grenze geflößt, welche zuſammen 
23 137 Stück Hölzer enthielten. Von dieſen waren 
6149 Rundelſen und 734 eichene Hölzer. In kiefernen 
Hölzern beſtand die Zuſuhr in 12 966 Rundkiefern 
2906 Balken, Mauerlatten und Timbern, 210 Slee⸗ 
pern, 172 einfachen und doppelten Schwellen, zuſammen 
16 254 Stück. t 


p Sumi 1 1115 SE vers K 
15 ſchied mein inniggeliebtes Kind, 
mein liebes Schweſterchen € 


Irenchen 


R im 3. Lebensjahre. & 
HDieſes zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen an $ 


Frau Hella Banaszak, 8 


geb. Zurawski. 


E Die Beerdigung findet am Miti- Pi 
woch den 1. Mai, 3 Uhr nachm., 
WG vom Trauerhaufe, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtr. 69, aus auf dem D 
RB ultjtädt. Se ſtatt. E 


<horn= Moder, 
|| Sonnabend den 4. d. Mts. 


zur Feier des Geburtstages des Krons 
prinzen abends 8 Uhr: 


Verſammlung 


im Vereinslokal. 
Hieran anſchließend: 


Familienkränzchen. 
Der Vorſtand. 


ussie 
Verkauf 


in den Sälen des Schützenhauses, Schloss-Strasse, 
vom l. bis 7. Mai 


nur ausgewählter und garantiert 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Mai und Juni 1912 wird 
in der Mädchen⸗Millelſchule am 

Donnerstag den 2. Mai, 

von morgens 8½¼ Uhr ab, 

erfolgen. 

Thorn den 30. April 1912. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 


Am Donnerstag den 2. Mai, 
nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Kutta bei Oitlotſchin 


1 Wagen (Britſchke) 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 30. April 1912. 
Boyke, no nen. 


Könial. (a Ulaſſen. 
preuß. N lotterie. 


Zu der vom 110. Mai bis 8. Juni 
d. Is. ſtattfindenden 


Hauptziehung 


der 226. Lotterie ſind 
ar und "e Loſe 


à 50 und 25 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Shi Een E i i 4. 


Hun 


£ ein D jugendfriſches 

Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut und 

ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte 

F -Tilienmilch-Seife 
50 E ferner macht der 


gon D Atum 


Katharinenſtraße 7. 
Dienstag: 


Abſchieds⸗Konzert 


des beliebten Damen⸗Trompeter⸗Korps 
„Germania“, Dir. Hardemann. 
Ab Mittwoch das neu engagierte Streich⸗ 
orcheßer „Walzerrauſch“, 
E Dir. . Mittag. 
die von mir persönlich im Orient eingekauft, in enormer 
Auswahl und allen Grössen, von einfachen Exemplaren bis 


zu den erlesensten Stücken altorientalischer Teppiehkunst. 
Preise denkbar billigst, da ohne jeden Zwischennutzen. 
Streng reelle Bedienung. 
Perser Muskabad Ich hatte die Ehre, meine Waren 
für Herren- und Wohnzimmer, 205X364 cm, Mk. 250 p ersönlich- zu verkaufen: an Ihre Ma- 


Joroghan, VV jestät die deutsche Kaiserin, Se. kaiserl. 


Täbris Perser-Salonteppich 500 Hoheit den deutschen Kronprinzen, 


280X877 e - Mark mehrere königliche Hoheiten, Fürsten, 
und noch verschiedene 


Bergamo 25 Mk., Hamedane 15 Mk., Prinzen und sonstige hochgestellte 


f N Personen. 
kleine Beludschistan 35 Mk. Karl Solymos, Hamburg. 


Müllers Lichtspiele. 
Vom 1. bis 3. Mai 
der Senſationsſchlager: 


des Lebens 
Würfelspiel 
i mit der auſtraliſchen Tanzdiva 


Saharet 
in der Hauptrolle. 


Zum beiten des Vereins Jugendſchutz Ein Mädchen * 


D Klaſſenlotterie.“ Sonnabend den 4. aitai d. 36. e 


in den oberen Räumen des Artushofes ein Temidden 


Kuul. preh. ma 
Die Einlöſung der Wir ud.shiebunter Abende 


ada-Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adoli 


ý s * 3 3 1. Raub, Waſchſcan gendi Anmeldungen 
1 Pari 226. Cottenie Hat unta Wos Hug Ek mit Konzert, muſikaliſchen und deklamatoriſchen Vorträgen ſtatt. Gebel en d eneen 
Weber, Alired Weber, Anders & bis zum 6. Mai, abends 6 Uhr, Für Erfriſchungen berſchiedenſter Art während der Dauer des r 
Co., EE EE zu erfolgen. ki Gud M r Abends CS 1 5 gret eee e PRTA Haubere Waſchſrau 
` eginn 5 r nachmittags. DI) e | verlangt Zimmerman 
Ke ees Dombrows Su A Dud, preng; Lot trit du, Zuwendungen jeder Art werden im Jutereſſe des guten d dringend Briebriäfte. 1012, Borderijaus, 1, 


—52555555555555553555555555555393532555532 erbeten und mit Dank angenommen. Eine Lifte kurſiert nicht. aub. Auiwärterin unter 16 Jahren 
77277... N Die uns freundlichſt zugedachten Spenden an Speiſen und Getränken S für etwa zwei Stunden vormittags 


Pa eſucht 
Ën bitten wir am 4. Mai, von 10 Uhr vormittags ab, in den Artushof fenden | 8 


d 66 Ý erberſtr. 23, vorn, r. 
N Wi DOHIN IN „Deuisthen Hauses S „der vorſtand des vereins Jugendſchutz. TER e 


Tiſchbutter Schiessplatz Thorn. Y Frau Glickmann, Frau Hasse, Frau Hirschberg, Frau Kelch, Frau Radt, Aufwär te erin 
Frau von Schack, Sea Stachowitz, 5 Stein, Fräulein Wechsel, kann ſich melden Baderſle 1, pt. 


UN 

KU 

Den Till. Militärbehörd S latz T ò len W 
(Molkerei Ki eibitich), jA Publſtum 10 ohen dd Thorn zum Seh GC e fan 1 Uten hr SE Jüngere Aufw ärterin 
np Di 
N 
UN 
HU 
KU 


in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 


Billige e Schuhtage 


vom 5. bis 
Dopsiaff. "Heiligegeiititr. 17. 


Hugo kEnomin, "` ëtt Jaus“, S Neulſche Bartenfindi-Beielicnit a deine 


Ciifabeißfteaße 14, Ein Aufwartemädchen 


Reſtaurant, Saal, Garten und Kegelbahn, jowie Fremdenzimmer übernommen $ 


— . wb0W-W——— 40 babe und durch vollſtändige Renovierung angenehmen Aufenthalt bieten werde. u Berl in. wird gelucht Geeeëtt 1% L 
n, EE TTT El Semer geneiuntigige GartenftavtzGenoijeniat 
gas 0 ſch⸗ Hohen ch $ Mit Hochachtung Y 1 dE, Lo se 

hat 2 fünfjährige, beaune, anftändige | A Carl Lange, Diaen, 0 Freitag den 3. Mai, d abends 30 Uhr: 


Wübenpferde, 


rich grob, abzugeben, ferner 2 unga: 


Et 


als Ackerpferde, 


Ku? 


2 zur 34. ae nen Pferdelolterie 
—— er: Aahtbilder⸗ 


Am A Ziehung am 4. Mai d. Js, Hauptges 
V winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
“ Werte von 10000 M, à 1 M., 11 
S W Loſe für 10 M.. 
E aur Geld⸗ Sa DE 
euiſchen autark en editio 
Pickel im Geſicht und am Körper, e 10 { oh 


10 und zuverläfig Zueken’s Pa. von Herrn Emil Behnisch aus Berlin in der Aula der königl. er auf denk u br Eat 35, 


N -| ii tent-Medizinal-Seife, à Stück Gewerbeſchule, Haupteingang II: uptgewinn 60 000 M. à 3 M. 
alt, N e O Pf. (15 ich) und 1,50 M 85 0% g. ſch Daene a zu gunſten der allge 


Zur E Klaſſe 226. Lotterie, Ziehung fühle Grm). Bd isb 215 > mit Die moderne Gartenſtadtbewegung. GER SE bund . Ké SE 


vom 19. Mai bis 5. Juni habe noch] Pf. 2c., nachbehaud. Frappante Wirkung v. Am Schluſſe des Vortrages freie Ausſprache Hauptgewinn i. W. von 50.000 CN 

bzugeben, a rend der Zi T den beſtätigt; ind N $ 
jit ae Gewicht mit Ton, 8 jäh⸗ Ann e duc wap ) E SE 69 4 er Eintrittspreis 20 Pf. Eintrittspreis 20 Dt 108 Aale des deulſchen Lnzeum⸗ 
0 4 und 8 Loſe Wendisch Nachi, H. Baralkiewicz, Alle Freunde des Eigenheims und zeitgemäßer Wohnungs⸗ Liub, Ziehung am 3, 4. u. 5. Juli 
einige ültere, billige Pferde. | ebe ‚Olaassu K Stryczynski, | yeife find freundlich eingeladen. d. Js. 84.6 Gew nne im Geſamtwerte 


von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
zu 50 und 25 Mart , doe Gartenſtadtvereinigung. Beie vn z000 mé ST 


7 Die 
t b D [$ 
Guim a. W a W. N Schueidergeſel l les or Regierungsbaumeiſter. . SE 
0 58 15 F NN königl. Lotterie⸗ Elnneh mer, 


Es werden von ſofort 


SE „„Alberty, 5 finden dauernde Beſchäftigung Sh P Ro N P M Thorn, Katharinenſtr. 4. 
bniglicher Lotterte⸗Einnehmer Stanisl. Talkowski, neider⸗ vor ei er, N fe, ij l. Leer 
Kaufmaun, 


invalide S Hausner's Wendeisteiner| Meier Schaeneie, Kr. Culm, ` der mitarbeitet, wi 


Cunger Mann als EAU gef, 
Ö Araberſtr. 6 el. 


Bahnſtation Damerau. 


unter „Leichte Beſchäfligung“ an die 


ee = dem es an Damenbekanntſchaft fehlt, hut 
og fe, art ee SS aBrennassel-) 50—60 tidtige 50 Woldarbeitern, Suiftenfhneideriunen E 


2 geſucht, ſowie mehrere Lehrfränlein. weckl., Diskr. wird ſtreng geh. Bennur 

Gefäftsitelte der Breife”. pi it zum Einſchlag von Grubenholz, fie Morkowski, no: rar Verw. erb. Angeb. u. 

y ofort eintreten. Pro Feſtmeter is ar an die Geſchäflsſtelle der „Pre 
Om piri Us, aurer⸗ III He ine Ze Grieg SC? aid Malt! 200 an die Geihäflehette der Ee 
. : N 2,70 f u melden beim Auffeher| Ein Ichulfret * * 
Vas Breet? gë: RA? H Erdmann, Schwerin a. d. W., EE Tagtiher Kalender. 

En Sum i 15 1 Lë Haufe, | Was; pen, Haaransf., Dinnhaar- immer E ellen Waldbrand, Baracke Pielezky. Kinder mä idchen hei S 2 
im Kochen, Nähen u neidern ſehr gut ATF ff TEE S 8 
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Thorn, Mittwoch den J. Mai 1912. 


EE 


30. Jahrg. 


miſſionsbedingungen it wohl gegenwärtig 


) Handwerkern, ſich den ihnen gebührenden |D.. Polomsli, Juſtizrat Ruhnau, Beigeordneter 
nicht die Beſtimmung enthalten, daß für den Sand, Rechtsanwalt Schmidt, Poſtdirektor von See⸗ 


Das Submiſſionsweſen. 


In unſerer Zeit der Parteizerklüftung bil⸗ 
det die Verhandlung des preußiſchen Hand⸗ 
werkskammertages über das ſtaatliche Gub- 
miſſionsweſen mit ihrer wuchtigen Betonung 


der hier vorliegenden Einigkeit aller bürger⸗ alen di die deut : Lt ba AA BE NE 5 z k lausſchußaſſiſtent Lemke, Maurermeiſter Manna, ; 
lichen Parteien eine erfreuliche Ausnahme. ſchlag, die die deutſche Sozialpolitik jo lange der Gemeinden nicht eben ſchmeichelhaft und Kreiswieſenbaumeiſter Otto, Kaufmann Hadek t 


Das Herrenhausmitglied Obermeiſter Plate- 
Hannover hat die Bedeutung des Ereigniſſes 
dahin gewürdigt: „Die klare und beſtimmte 
Regelung des Submiſſionsweſens it eine 
Exiſtenzfrage für das Handwerk und alle bür⸗ 
gerlichen Parteien Preußens ſind in dem Be⸗ 
ſtreben einig: Der ſelbſtändige Handwerks⸗ 
mann ſoll in möglichſt großer Zahl dem Vater⸗ 
lande erhalten bleiben.“ Anleugbar ein ſchö⸗ 
ner Schlußakkord. Aber auf dieſem Hand⸗ 
werkskammertage iſt überhaupt viel gute Mu⸗ 
fit gemacht worden und man kann nur win- 
ſchen, daß nicht gar zu viele der hier aufgetre⸗ 
tenen Muſiker dem Orcheſter im Laufe der 
Zeit wieder untreu werden. Sah und hörte 
man in dieſer Verſammlung doch neben längſt 
bewährten Handwerkerfreunden wie den Abgg. 
Hammer und Malkewitz auch Politiker die in 
vielen anderen Fragen oft mit Zähigkeit gegen 


Einfluß in den ſtädtiſchen Körperſchaften zu 
verſchaffen; dann würden die Kommunen die 
Wünſche des Handwerks im Submiſſionsweſen 
ſehr bald berüdiihtigen. Dieſer Wink mag 
berechtigt ſein, aber er iſt für die Verwaltung 


Zuſchlag nur Unternehmer in Betracht kom⸗ 
men können, die ihren Arbeitern zum min⸗ 
deſten den ortsüblichen Tagelohn gewähren? 
So findet auch hier die Einſeitigkeit Nieder⸗ 


durchzogen hat und auf dem Wege zum wahr⸗ 
lich nicht unbeſcheidenen Ziele des angemeſſe⸗ 
nen Preiſes ringt der Handwerksmeiſter ledig⸗ 
lich um dasjenige Maß von Wohlwollen und 
Entgegenkommen, das den Lohnarbeitern von 
Behörden und Privaten längſt als etwas 
Selbſtverſtändliches gewährt wird. Es ver- 
lautet ja, bei maßgebenden Stellen im Reich 
wie in Preußen beſtehe Geneigtheit, auf den. 
Grundſatz des angemeſſenen Preiſes einzu⸗ 
gehen. Vielen aber mag ſcheinen, als werden 
hier Dinge umſtritten, die das Handwerk und 
die Behörden wirklich nicht allein angehen. 
Wir alle ſind beteiligt, denn wir alle müſſen 
wünſchen, daß die Entſtehung von allerlei 
Schund, wie er in vielen großſtädtiſchen Ge⸗ 
ſchäften ſchon ſo erſchreckend angehäuft iſt, nicht 
durch unzwechmäßige Submiſſionsbedingungen 
noch künſtlich gefördert werde. Das Midseſt⸗ 


wer da weiß, welche politiſche Richtung in den 
größeren Städten im Magiſtrat und in der 
Sbadtverordnetenverſammlung faſt ausnahms⸗ 
los das Heft in Händen hat, ſieht mit Genug⸗ 
tuung, daß Abg. Lippmann mutig — die eige⸗ 
nen Parteigenoſſen am Ohr gefaßt hat. Aber 
eben, weil auf Ndieſem Gebiete im Reich, im 
Staat und in der Gemeinde noch jo viel zu tun 
übrig bleibt, handelten die preußiſchen Hand⸗ 
werkskammern klug, ihre Sorgen und Wünſche 
zum Submiſſionsweſen wieder einmal vor 
breiter Sffentlichkeit auszuſprechen. Dieſe 
aber hat reichlichem Anlaß, ihre Sympathde zu 
Gunſten des Handwerks in die Wagſchale zu 


= in 


werper, 


Probinzialnachrichten. 


o Brieien, 28. April. (Schützengilde. Feuer.) 


ſekretär Koellner, 


men, Hauptlehrer Stern, Dr. Szezepanski und Dr. 
Wolff, In den Feſtausſchuß wurden die Herren 
Stadtkämmerer Kannowski, Kaufmann Branden: 
burger, Kaufmann Waldemar Brien, Gerichts⸗ 
Bureauvorſteher Krenz, Kreis⸗ 


Buchhändler Rupinski, Kaufmann Schäfer, Maler⸗ 
meiſter Wachner und Kaufmann Willutzki gewählt. 


Ferner wurden eine Ausſchmückungskommiſſtion, eine 


Schießlommiſſion, eine 


f Wohnungskommiſſion, ein 
Preſſe⸗Ausſchuß gebildet. 


Herr Bürgermeiſter Dr. 


Klomfaß teilte mit, daß er perſönlich der Gilde ein 
Ehrengeſchenk widmen 
ſtädtiſchen Körperſchaften die 
Beihilfe beantragen werde. 
Gilde, dem Verſchönerungsverein mit einem Jahres⸗ 


und außerdem bei den 
Bewilligung einer 
Schließlich beſchloß die 


beitrage von 10 Mark beizutreten. — Vorgeſtern 


Abend brannte die Scheune des Abbaubeſitzers 
Pryba (bei Schönbrod) und geſtern die Scheune des 
Ackerbürgers Blankiewicz in der Kl. Wallitſcher 


Straße nieder. 

e Brieſen, 29. April. (Verſchiedenes.) In der 
Sitzung des landwirtſchaftlichen Kreisvereies berichtete 
der Vorſitzer Herr Landrat Volckart über die Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt Weſtpreußen, Korbweidenkultur und 
eine in Danzig gebildete Verkaufsvereinigung für Neit- 
und Wagenpferde. Der Vorſteher der Mootverſuchs⸗ 
tation Neu Hammerſtein (Pomm.) Freekmann hielt 
einen Vortrag über Anlage, Düngung und Pflege der 


SCH ` u 1755 An s EE Se ran, ie d Weiden. Durch Lichtbilder wurden die in 

3 1 i ` \preiswerfahren verführt von ſelbſt zu Unter In der geſtrigen Hauptverſammlung der, Hiefigen | Wielen und Weiden. A ) l 
den Strom der Handwerkerwünſche geſchwom⸗ e Aan 1 Verwendung Schützengilde erſtatlete der Vorſitzer, Herr Stadt: | Neu Hannnerftein. erzielten SE Gfofge ver⸗ 
men ſind. Aber gerade weil ſich hier dem , i kämmere Rannowsti, den Jahresbericht. Die Gilde anſchaulicht. Daran ſchloß fih eine lebhafte Be⸗ 


Handwerk mit artigen Verbeugungen auch ſo 
manche Volksvertreter nahten, die ſonſt reich⸗ 
lich von oben herab unnötig verletzende Re⸗ 
zepte wie: Ihr müßt erft rechnen lernen! Pyr- 
zuſagen wußten, ſei doppelt begrüßt, daß das 
Submiſſionsweſen alle bürgerlichen Parteien 


gediegenen Materials und zur Preisgabe ſorg⸗ 
fältiger Herſtellung und mit ſolcher Erſchwe⸗ 
rung nicht nur dem Scheine nach einwand⸗ 
freier Leiſtungen und Lieferungen ſchwindet 
leider unter Amſtänden zugleich auch ein wert⸗ 
volles Stück der alten guten deutſchen Art. 


hat 124 Mitglieder. Der Vorſitzer richtete Abſchieds⸗ 
worte an den nach Marienfelde bei Berlin berufe⸗ 
nen Herrn Bürgermeiſter Dr. Klomfaß; zu Ehren 
des verſtorbenen Kaſſierers Herrn Kaufmann Hell⸗ 
wig erhob ſich die Verſammlung von den Sitzen. 
Herr Kaufmann Waldemar Brien trug die Jahres⸗ 
rechnung vor. Der Kaſſenbeſtand betrug 1916 Mark. 


ſprechung, die erkennen ließ, daß der Vortrag für die 
zahlreichen Moorkulturen im Kreſſe Brieſen vorausſicht⸗ 
lich nicht ohne Nutzen ſein wird. — In der Sitzung 
des Lehrervereins ſprach Lehrer Gorny über den Leh⸗ 
rer und Kinderliederdichter Güll, deſſen 100. Geburtstag 
auf den 1. April fiel, Lehrer Pankain über „Warum 
muß in unſern Schulen auf die Übung zur Fertigkeit 


5 ER ort mit wertloſem Plunder, aber daher Außerdem beſitzt die Gilde noch die Apotheker im Sprechen der größte Wert gelegt werden?“ — Der 
einmal auf dem Felde zuſammenführte, auf E fort mit unzureichender Entlohnung 5a 4800 dat von 136 Mark und eine Hypothek] Beſitzer Nikolaus Pryba hat fein hieſiges Abbaugrund⸗ 
dem fiH der ehedem goldene Boden dem Hand- von 1500 Mark. Den Rechnungslegern wurde Ent- | tüd für 67000 Mark an den Mühlenbeſitzer Franz 


werk bei allſeits ernſtem Willen zu einem 
guten Teile wieder beſchaffen läßt. Denn das 
einmütige Bekenntnis zum „angemeſſenen 
Preiſe“ muß, ſoll es bei jedem einzelnen Be⸗ 


handwerklicher Leiſtungen! N 

Das Märchen von den ſieben Schwaben hat 
mit der Wirklichkeit noch immer manchen Be⸗ 
rührungspunkt. Zum mindeſten beobachtet 


laſtung erteilt. Zu Rechnungsprüfern für das neue 
Jahr wurden wiederum die Herren Waldemar 
Brien, Brandenburegr und Sattlermeiſter Rupinski 
gewählt. In den Vorſtand wählte die Verſamm⸗ 
lung auf 3 Jahre die Herren Stadtkämmerer Kan⸗ 


Potorski von hier verkauft. Der Gaſthofbeſitzer Emil 
Zilz hat ſein Gaſthofgrundſtück in Groß Radowisk für 
42000 Mark an den Kaufmann Johann Gorny aus 
Biſchofswerder veräußert. — Der Frauenverein in 
Wittenburg wird im Sommer wieder eine Verloſung 


eiligten überhaupt ernſt genommen werden, man noch oft die von Schüchternheit diktierte nowski (1. Vorſitzer), Waldemar Brien (2. Vor⸗ zum beften der Diakoniſſenſtation veranſtalten; Ziehungs⸗ 
Se 25 1 1 len daß dem Hand⸗ Bitte: „Hannemann, RE Ze voran, du Haft Hier), Gerichtsſekretär Koellner (Schriftführer), ag 23. Juni. — Der Gelegenbeitsarbeiter Anon 


werk jo gut wie jedem anderen Berufsſtand. 
nichts in höherem Grade not tut als lohnende 
Arbeitsgelegenheit. Deshalb brauchen ja an⸗ 
dere Notwendigkeiten wie die Beſeitigung 
kautſchukartiger Beſtimmungen in den "Sub: 
miſſionsbedingungen, die Erlangung hinrei⸗ 
chender Friſten zur Einreichung der Offerten, 
baldige Abrechnung und Bezahlung uſw. in 


Kaufmann Willutzti (Kaſſierer), Kaufmann Bran- 
denburger, Malermeiſter Wachner und Uhrmacher 
Jordan (Beiſitzer). Die Aufſtellung eines Jahres⸗ 
Haushaltplans überließ die Verſammlung dem zu 
wählenden Feſtausſchuß. Die Silberlieferung ſür 
das laufende Fahr wurde Herrn Uhrmacher Jordan 
übertragen. ann folgte die Beratung des in 
dieſem Jahre zu feiernden 50jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes der Gilde, wobei auf die Teilnahme aller 
weſtpreußiſchen Gilden gegne wird. Im Einver⸗ 


die großen Stiefel an.“ So blickt zuweilen 
bei grundſätzlich wichtigen Entſcheidunoen das 
zuſtändige Minſterium des führenden Bundes⸗ 
ſtaats ahwartend auf das Reichsamt des Yn- 
nern und — umgelehrt. Vielleicht verſtändi⸗ 
gen ſich aber Delbrücks Reichsamt und das 
preußiſche Miniſterium der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, mit der Gewährung des angemeſſenen 


Jablonski von hier wurde unter dem Verdacht verhaftet, 
den Einbruchsdiebſtahl bei dem Bauunternehmer Qe- 
winski verübt zu haben. 

„Guim, 25. April. (In der Zwangsverſteige⸗ 
tung erwarb Kantinenpächter Rimkus das am 
Markte belegene Grundſtück des Kaufmanns Klein 
für 19 500 Mark. 

I Schwetz, 25. April. (Die weſtpreußiſche Feuer- 
ſozielät in Danzig hat der freiwilligen Feuerwehr in 


; ; S d 2 ER ändni i t Dee rovinzial⸗ Schweß zum Ankauf eines Rauchſchutzapparates eine 
ihrer Tragweite nicht verkannt zu werden. Preiſes gleichzeitig hervorzutreten. Dann Schütenbundez N SENG, das Fal 9 9 7. Beihilfe in Höhe von 100 Mark und der freiwilligen 
Mag aber die endgiltige Verdrängung Ds werden ſich dieſem Vorgehen bald nicht nur js. und 9. Juli abzuhalten. Ein Feſtbeitrag wird Feuerwehr in Grut ) ch no im Kreiſe Schwetz zum 


die Preisſchleuderei züchtenden und die Er⸗ 
zeugung minderwertiger Bazarware begünſti⸗ 
genden Mindeſtpreisverfahrens noch ſo hoch 
eingeſchätzt werden müſſen, ſo ſteht hier doch 
für das Handwerk unzweifelhaft viel Höheres 
auf dem Spiel als lediglich die den Produk⸗ 
tionskoſten angemeſſene Arbeitsentlohnung. 


al A ` Art , höhung der Beiträge der all i Ortskr 

Letzten Endes kämpft hier das wirtſchaftlich daß hier eine der Quellen fließt, die dem beſitzer mene Feed e 6 i Hope mußte wegen Beſchlußunfähigkeit vertagt mieden WTE d 
Suz EN e 3 d 6 5 gt no i cht“ iano x i ift ünther iginalr Dop⸗ 5 E $ WK 
ſelbſtändige Handwerk ja um nicht mehr und Grundſatze „billig und ſchlecht“ ſtändig neue mann Sed Habicht, Amtsrichter Hilbig, Roſenberg, 28. April. (Beſitzwechſel.) Das SL 


nicht weniger als die leider in der Praxis 
längſt abhanden gekommene Anerkennung ſei⸗ 
ner Gleichberechtigung. In welchen Sub⸗ 


von Mitgliedern auswärtiger Gilden nicht erhoben. 
Auf das Feſtprogramm ſoll u. a. die Veranſtaltung 
eines hiſtoriſchen Feſtzuges gelekt werden. Am 
dritten Feſttage findet das Königsſchießen der hie⸗ 
ſigen Gilde ſtatt. In den Ehrenausſchuß wurden 
folgende Herren gewählt: Landrat Volckart, Graf 
von Alvensleben⸗Oſtrometzko, Lehrer Behrendt, 
Kaufmann Bernſtein, Bankvorſtand Blumhoff, 
Major Büttner, Uhrmacher Callmann, Buchdruckerei⸗ 


manche andere Bundesſtaaten anſchließen, ſon⸗ 
dern es werden in dem üblichen zeitlichen Ab⸗ 
and vielleicht jogar noch einige große Kom- 
munen nachfolgen. Ein Blick in die handwer⸗ 
kerlichen Fachblätter lehrt ja zur Genüge, daß 
gerade im Zeichen der Großſtädte das Gute 
miſſionsweſen noch vielfach im Argen liegt und 


Nahrung zuführen. Der freiſinnige Abgeord⸗ 
nete Lippmann, der wohl manchen Blick in die 
einſchlägigen Verhältniſſe getan hat, riet den 
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Betriesleiter Korb, Kreisſchulinſpektor Kreutzek, 
Gymnaſialdirektor Dr. Lemme, Rittergutsheſitzer 
Matthes⸗Nielub, Juſtizrat Obuch⸗Graudenz, Prälat 


— — — —— — — — 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


— Machdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) : 

Die Geſchwiſter ahnten nicht, welches Wet- 
ter ſich über ihrem Haupte zuſammenzog, und 
blieben infolgedeſſen zuerſt ganz unbefangen. 

Arſula freute fih, die Feuerprobe beſtan⸗ 
den zu haben, und der Doktor ſtrahlte vor 
Stolz über den künſtleriſchen Triumph ſeiner 
Schweſter. Für ihn war es die Krönung 
jahrelanger Mühen und Kämpfe, die er mit 
ſeinem Vater beſtanden hatte; jetzt galt es, 
den letzten Widerſtand des alten Herrn zu be⸗ 
ſiegen. z 

Er ſelbſt verſchloß ſich nicht der Einſicht, 
daß mit der Bühnenlaufbahn einer Dame 
große Gefahren verknüpft waren, aber einer 
gut empfohlenen Schülerin von Seeberg blieb 
von vornherein das ſchlimmſte erſpart und 
Urſulas feſter Charakter im Verein mit ihrer 
günſtigen Vermögenslage bot eine weitere 
Gewähr für eine glückliche Zukunft. Auch ſah 
er ein, daß fie mit ihrer ſtarken Begabung, 
ihrem Ehrgeiz und ihren künſtleriſchen Be⸗ 
dürfniſſen im Privatleben niemals Genüge 
finden konnte, und ein Verſprechen, das er 
ſeiner verſtorbenen Stiefmutter gegeben hatte, 
zwang ihn fogar dazu, feiner Schweſter treu 
und unentwegt zur Seite zu ſtehen. 

Dieſe Stiefmutter, an deren Andenken er 
mit treuer Liebe und Verehrung hing, hatte 
dasſelbe Talent gehabt wie Arſula und ihr 
heißeſter Wunſch war es geweſen, zur Bühne zu 
gehen. Das war ihr aber verſagt geblieben 
und man hatte gehofft, die glückliche Ehe mit 
ſeinem Vater werde alle anderen Wünſche zum 


D 


kauft. 


Ankauf neuer Spritzenſchläuche und Kuppelungen eine 
Beihilfe in Höhe von 20 Mark gewährt. 

e Freyſtadt, 29. April. (Beſitzwechſel. Kranken⸗ 
fajfe.) Kaufmann F. Winkler hat fein am Markte ge⸗ 


legenes Hausgrundſtück mit Material und Eiſenwaren⸗ 
geſchäft und Reſtauration für 75 000 Mark an den 


Kaufmann Penner aus Zoppot (früher Tiegenhof) ver⸗ 
Die Übergabe erfolgt am 1. Mai. — Die Er⸗ 


am Mark gelegene frühere Zentralhotel iſt von 
SE Buchdruckereibeſitzer Broſe für 18 000 Mark 
äuflich 
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erworben worden. Damit geht das 


auffallen können, daß die Damen bei ſeinem 
Herannahen die Köpfe fortwandten oder ſei⸗ 
nen Gruß kurz und kühl erwiderten, aber jeder 
Argwohn lag ihm fern und er war ſo einge⸗ 
nommen von der lebhaften Unterhaltung und 
ſeinen eigenen Gedanken, daß er die Verände⸗ 
rung in dem Verhalten einzelner garnicht be⸗ 
merkte. 

Arſula hatte beſſere Augen. Sie überzeugte 
ih ſehr bald, daß, was ihr zuerſt als Zufall 
erſchien, bewußte Abſicht und Berechnung war; 
daß die Geſellſchaft ſich ihr und ihrem Bruder 
einfach entgegenſtellte. Die feindſelige Strö⸗ 
mung lag gewiſſermaßen in der Luft. Sie 
hatte ihren Ausgangspunkt am Läſtertiſche 
und drang zu ihr, nicht greifbar, aber deutlich 
wahrnehmbar. 

Sieh, ſagte ſie ſich mit einem ſtillen Lä⸗ 
cheln, dies iſt der erſte Preis, den ich für mei⸗ 
nen jungen Ruhm zu zahlen habe. Schade, 
daß mein armer Bruder ſich daran beteiligen 
muß. Sie wollte ihn aber nicht beunruhigen 
und behielt ihre Wahrnehmungen vorläufig 
für ſich. ; 

Erſt als fie am nächſten Nachmittage wieder 
mit ihm allein war und er Be aufforderte, ihn 
auf den Tennisplatz zu begleiten, hielt ſie es 
für ihre Pflicht, ihn zu warnen. 

„Ich möchte lieber hier bleiben. Der Mm- 
ſtand, daß ich hier öffentlich aufgetreten bin, 
ſcheint deine Bekannten, beſonders die Damen, 
verſtimmt zu haben und ich befürchte, wenn ich 
jetzt in ihrer Mitte serſchiene, würden fie mir 

Am Nachmittage, als er mit Arſula, den einen üblen Empfang bereiten. Das will ich 
Herren Seeberg und von der Marne beim vermeiden, auch deinetwegen. Ich ſelbſt reife 
Kurkonzert erſchien und in dem Gewühl mit ja ſchon in zwei Tagen ab und muß fortan 
ihnen aufs und abvandelte, hätte es ihm wohl!] darauf gefaßt ſein, die Scheidewand. welche die 


Schweigen bringen. Man irrte hierin. Sie 
hatte dauernd und ſchwer gelitten unter der 
Unmöglichkeit, ihr Talent auszuüben, und als 
ſie in jungen Jahren ſtarb, hatte ſie für ihre 
einzige Tochter ein beſſeres Schickſal erhofft. 
Uding ſetzte darum alle Hebel an, um Urſula 
ein ſolches zu ermöglichen. - 
Zu Urſulas Studium hatte ihr Vater 
ſeine Einwilligung gegeben, zu einem öffent⸗ 
lichen Auftreten im Engagement noch nicht; 
und wenn man das Debüt auch nur als eine 
notwendige Prüfung betrachten konnte, ſo trat 
doch die Frage, was nun werden ſolle, mit un⸗ 
abweislicher Dringlichkeit an die Geſchwiſter 
heran. Üding hatte ganz früh ſchon eine 
Drahtbotſchaft nachhauſe geſchickt, welche von 
Urſulas Lehrer mit unterzeichnet war und 
ihren großen Erfolg meldete, außerdem aber 
in der Nacht noch einen langen Brief geſchrie⸗ 
ben, um ihr des Vaters Einwilligung zur 
dauernden Ausübung ihres Berufes zu er⸗ 
langen. e i 
Er war fo erfüllt von dieſer Angelegenheit, 
bewegte ſich ſo ſehr unter dem Eindruck ſeiner 
ſtarken Verpflichtung und Verantwortung, daß 
ſeine eigenen Wünſche und Pläne naturgemäß 
dadurch zurückgedrängt wurden. Er beſprach 
fi mit Arſulas Berufsgenoſſen über ihr Ta⸗ 
lent und ihre Zukunft; er ſtellte ſich auch dem 
berühmten Manne, der noch einen Tag in Ro- 
tenhahn blieb, zur Verfügung und ſo machte 
es ſich ganz von ſelbſt, daß er dem Kreiſe, wo⸗ 
rin er ſonſt verkehrte, fürs erſte fern blieb. 


Bühne von der guten Geſellſchaft trennt, 
immer wieder vor mir aufſteigen zu ſehen. 
Dir aber würde ein abſichtliches Überjehen 
deiner Schweſter peinlich und verletzend ſein 
und den Damen gegenüber haſt du als Kava⸗ 
lier keine Waffen. Alſo, ſei vernünftig und 
gehe allein. Du weißt, mir fehlt es nie an 
einem Zeitvertreib.“ 

Der Doktor lachte. 
habe keine Luſt! 


„Sage doch einfach: Ich 
Das andere kannſt du ſelbſt 
nicht glauben. Das ſind Einbildungen, Hirn⸗ 
geſpinſte! Die Menſchen ſind natürlich über⸗ 
raſcht, denn fie haben nicht geahnt, daß ein io 
ungewöhnliches Talent unter ihnen wandelt. 
Durch deinen wunderbaren Erfolg biſt du 
ihnen gewiſſermaßen auch ferner gerückt; ſie 
müſſen erſt von neuem Stellung zu dir nehmen, 
aber nicht, weil fie dich nun geringer ſchätzen, 
ſondern weil ſie, als gewöhnliche Sterbliche 
jetzt zu dir aufſehen müſſen.“ 

Urſula ſtrich ihm mit der weichen 
zärtlich über das dunkle Haar. „Mein armer 
Junge. Ich fürchte, du wirſt bald eines beſſe⸗ 
ren belehrt werden und einſehen, daß du dich 
törichten Illuſionen hingibſt. Die gute Geſell⸗ 
ſchaft iſt in gewiſſen Fällen wie ein Igel, der 
nur aus Stacheln beſteht, ſobald er ſich zur 
Abwehr rüſtet, und wer ihm nicht aus dem 
Wege geht, den verwundet er.“ i 

Der Doktor war etwas nachdenklich ge- 
worden. „Halt du denn beſondere Beobachtun⸗ 
gen gemacht?“ 

„Allerdings, wenn auch der 
Eindruck das entſcheidende war. Fräulein 
Thea Weber zum Beiſpiel ſtreifte dich mit 
einem eiſigen Blick und als ich ihr vorhin 
allein begegnete, überſah ſie mich wollſtändig.“ 
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zweite Hotel der Stadt, nachdem es etwa 15 
Jahre hindurch ſeinem Zwecke gedient hatte, end⸗ 
giltig ein, da Herr Broſe ſeine Geſchäftsräume 
nach dem gekauften Hauſe verlegt. 

Konitz, 29. April. (Zu dem Großfeuer in 
Bruß), über das wir geſtern kurz berichteten, wird 
jetzt ausführlich gemeldet: Sonnabend gegen 
Mittag brach in dem Wohnhauſe des Maurers 
W. Feuer aus, das durch Flugfeuer ſich raſch 
verbreitete und in kurzer Zeit 9 Wohnhäuſer 
nebſt 21 Stallungen und Scheunen in Aſche legte, 
wodurch 19 Familien obdachlas wurden. Außer⸗ 
dem waren noch mehrere Gehöfte ſtark bedroht. 
Die Ausbreitung des Feuers konnte ſo raſch und 
in weitem Umfange geſchehen, da die meiſten 
niedergebrannten Gebäude Strohdach hatten. 
Verſchiedene Familien ſind jetzt in großer Not, da 
ſie weder Gebäude noch Mobiliar verſichert hatten. 
Auch Vieh iſt verbrannt, ferner Kartoffeln, die die 
Leute aus den Mieten in die Scheunen gebracht 
hatten. Über die Entſtehungsurſache des Feuers 
weiß man nichts. ; 

Krojanke, 27. April. (Die Verſorgung unferer 
Stadt mit eleklriſchem Strom) durch die Über- 
landzentrale iſt in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung nunmehr endgiltig beſchloſſen worden; mit 
den Leitungs- und Aunlagearbeiten foll in aller⸗ 
nächſter Zeit begonnen werden. 


Marienburg, 28. April. (Die Buchdruckerei⸗ 
bejiger Weſtpreußens) verſammelten fih heute im 
Geſellſchaftshauſe unter Vorſitz des Herrn Otto 
Kafemann- Danzig zu einer Bezirksſitzung des 
deutſchen Buchdruckervereins, um zunächſt die für 
die Jahresverſammlung vorgeſchriebenen Berichte 
entgegenzunehmen und ſonſtige Formalien zu er: 
füllen. Die Verhandlungen ſtanden unter dem 
Zeichen des ſeit dem Anfang dieſes Jahres inkraft 
getretenen „Neuen Lohntarifes“, der zwar dem Ge⸗ 
werbe für die nächſten fünf Jahre den ſozialen 
Frieden gewährleiſtet, deſſen gegen früher erheblich 
geſteigerte Lohnſätze von allen Betrieben aber als 
eine nahezu erdrückende Laſt empfunden werden, zu⸗ 
mal die Lokalzuſchläge den Beamtenſervisklaſſen an⸗ 
gepaßt ſind, welche ja aus politiſchen Gründen im 
Oſten beſonders hoch ſind. Damit die Unternehmer 
bei den hohen Löhnen nicht ſich noch durch Abgabe 
nicht gewerblicher und zu geringer Preiſe ſchädigen, 
hat man einen neuen Minimalpreistarif ausge⸗ 
arbeitet, deſſen Anerkennung bei privaten Drud- 
ſachenbeziehern und Behörden die ſtete Sorge der 
einzelnen Unternehmer und ihrer Organiſation bil- 
det. Dieſe Organiſation hat auch die Möglichkeit 
geſchaffen, gegen böswillige oder ſachunkundige Un- 
terbieter energiſch vorzugehen. Auch über die un⸗ 
willkommene Konkurrenz und Schädigung des Ge⸗ 
werbes durch die Druckereibetriebe in behördlicher 
Regie, auch durch die Reichsdruckerei, dann durch die 
Straf⸗ und Korrektionsanſtalten wurde verhandelt 
und der Wunſch ausgeſprochen, auf der Kreisver⸗ 
ſammlung, die am 19. Mai in Poſen über die In⸗ 
tereſſen des Buchdruckereigewerbes der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen beraten wird, und auf der Hauptverſamm⸗ 
lung des deutſchen Buchdruckervereins im Juni 
dieſes Jahres in Breslau dieſe Fragen zu behan⸗ 
deln. Herr Buchdruckereibeſitzer Fritz Großnick⸗ 
Marienburg hatte den auswärtigen Gäſten einen 
liebenswürdigen Empfang bereitet und nach Schluß 
der Verſammlung für die aus allen Teilen der Pro⸗ 
vinz, zumteil in Begleitung ihrer Angehörigen her⸗ 
beigereiſten Kollegen vorzüglich geſorgt, indem er 
Herrn Pfarrer und Kreisſchulinſpektor Gürtler⸗ 
Marienburg für eine Führung durch das Ordens⸗ 
ſchloß gewonnen hatte, die ca. A Stunden währte. 
Die „Jünger der ſchwarzen Kunſt“ werden ihm 
dieſen freundlichen Dienſt nicht vergeſſen. — Ein 
ſtimmungsvolles Mahl im Geſellſchaftshauſe des 
Herrn Wenk ſchloß die Tagung. 

Marienburg, 29. April. (Ein Unglücksfall 
mit tödlichem Ausgang) hat ſich in der Nacht zu 
Sonntag ereignet, als die Ehefrau des Guis- 
beſitzers Abraham Reimer mit ihrem Sohne im 
Fuhrwerk von Neuteich nach Heubuden bei 
Marienburg nach Hauſe fuhr. Die Pferde wurden 
ſcheu und gingen durch. Frau Reimer ſtürzte 
aus dem Wagen. Sie ſtarb auf dem Transport. 
Ihr Sohn iſt ſchwer verletzt. 

Berent, 26. April. (2. Lehrerprüfung.) Am 
hieſigen Königl. Lehrerſeminar fand vom 23. bis 
25. d. Mis. die zweite Lehererprüſung ſtatt. 22 
Meldungen waren eingelaufen. Von den 20 er⸗ 
ſchienenen Herren beſtanden 17. 
KKK!!! ——. —.. . 


Er nickte. „Ich kann mir denken, daß fie 
ein wenig verſtimmt iſt, aber aus einem ganz 
anderen Grunde, als du meinſt. Wir waren 
in letzter Zeit recht gute Freunde geworden, ſo 
gute, daß ſie erwarten durfte, in unſere Pläne 
eingeweiht zu werden. Ich ſchwieg trotzdem, 
weil ich es dir verſprochen hatte, und ich 
konnte mich ihr auch weniger widmen, wie 
ſonſt. Das hat ſie natürlich übel genommen 
und will uns ſtrafen, aber ich werde ihr die 
Sache erklären und du wirſt ſehen, morgen iſt 
alles wieder gut.“ ? 

Arſula ſchwieg und der Doktor machte ſich 
auf den Weg, um die Herrin ſeines Herzens 
aufzuſuchen und ſie durch ein offenes Wort zu 
verſöhnen. 

Er ging nicht am Kurhaus vorüber, wie er 
ſonſt zu tun pflegte, ſondern wählte den kür⸗ 
zeren Weg, der hinter dem „goldenen Fiſchl“ 
emporführte. Als er aber auf den Tennisplatz 
kam, ſand er nur ein paar neuangekommene 
Damen und die Herren aus dem Sanatorium 
vor. Sie ſagten ihm, Fräulein Thea Weber 
jet noch nicht dageweſen, werde wohl aber bald 
erſcheinen, denn man habe ſie ſchon nebenan 
im Honerlahſchen Garten geſehen, wo ſie ja 
vor dem Tennis oft einen kleinen Beſuch ab⸗ 
ſtattte. 

Der Doktor ging alſo an der niedrigen, von 
Buſchwerk überragten Hecke entlang? welche 
das Honerlahſche Grundſtück von dem Tennis⸗ 
platze trennte, fand bald eine Stelle, wo man 
zwiſchen den Zweigen bequem hindurchſehen 
konnte, und jaute ungeduldig in den Garten 
hinein, um Theas ſchlanke Geſtalt zu erſpähen. 


drei SA ihn verband und die des regierenden 


einen erhebenden Ausdruck für alle Zeiten, daß 
fehlen des Kaiſers einzuſtehen für Deutſchlands Ehre 
Hierauf vollzog Prinzeſſin Mathilde von 


brachtes, von der glänzenden Verſammlung mit Be⸗ 
den Kaiſer ſchloß den feſtlichen Akt. 


beleuchtete eine Verhandlung vor der hieſigen Straf⸗ 


wieder Ze die geſetzlichen Vorſchriften, indem er 


Danzig, 27. April. (Bei dem Stapelkauf des 
Linienſchiffes „Erſatz Aegir“,) über den wir am 
Sonnabend EZ kurz berichtet, hielt König 
Friedrich Auguſt von Sachſen folgende 
Taufrede: „Vor nunmehr ſechs Jahren war es mir 
vergönnt, einem Dampfer der Handelsmarine bei 
ſeinem Stapellauf ein Geleitswort mitzugeben un 
dabei der Bedeutung des überſeeiſchen Verkehrs für 
unſer ganzes deutſches Vaterland und für mein 
Sachſenland insbeſondere zu gedenken. Mit noch 
tieferer Bewegung trete ich heute an dieſe Stelle, 
wo ein Schiff vom Stapel laufen ſoll, das beſtimmt 
iſt, die Macht und das Anſehen des Reiches zur See 
u bekunden und an ſeinem Teile dazu beizutragen, 
die friedliche Mitarbeit der Deutſchen im Weit: 
bewerb der Völker ſicher zu ſtellen. In die achtung⸗ 
gebietende Reihe der Linienſchiffe Kaiſer, Kaiſerin, 
Friedrich der Große und Prinzregent Luitpold fol 
dieſes ſtolze Schiff ſich einfügen. Vor uns liegt es, 
ein Erzeugnis deutſchen Gewerbefleißes, kunſtvoll 
geſtaltet nach gewiſſenhafter Vorbereitung durch 
unjere Marinebehörde, gebildet durch bis ins kleinſte 
treue Arbeit; in ſeiner Geſamtheit aber ein kraft⸗ 
volles Ergebnis jener unermüdlichen Fürſorge für 
des Reiches Wohl und Wehr, für die wir alle unſe⸗ 
rem Kaiſer danken. Ich inſonderheit aber danke 
es Seiner Majeſtät, meinem treuen Freunde und 
Bundesgenoſſen, daß er mit dem Ruf zu dieſem 
Stapellauf mich in ſo unmittelbare Verbindung 
bringt mit einem der bedeutungsvollſten Teile feiner 
Lebensarbeit. Mein ganzes Haus und Land ſind 
gleichzeitig erfüllt mit hoher Freude, und herzlicher 
Deeg im ganzen Reiche wird es begegnen, 
daß nach dem Willen Seiner Majeſtät des Kaiſers 
dieſes Schiff dem Gedächtnis eines Monarchen ge⸗ 
weiht ſein ſoll, der, getragen von der Liebe ſeiner 
Sachſen, von dem Vertrauen aller Deutſchen, in der 
roßen Zeit der Gründung des Reiches unter den 
riten geſtanden hat. Die Freundſchaft, die mit 


Kaiſers Mafeſtät über das Grab hinaus auf mich, 
ſeinen Nachfolger, übertragen hat, findet darin 


dieſes Schiff den Namen „König Albert“ führen 
ſoll. Es ift ein gutes Panier, unter dem es fahren 
wird, und ſein Name wird ihm der Leitſtern ſein, 
in der Erfüllung des hohen Berufes nach den Be⸗ 


und Macht. Der Segen des dreeinigen Gottes ge⸗ 
leite das Schiff und alle, die es tragen wird.“ — 


Sachſen den Taufakt mit folgenden Worten: „Auf 
Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers taufe ich dich 
„König Albert“.“ — Ein von dem König ausge: 


geiſterung aufgenommenes Hoch auf Se. Majfeſtät 


Danzig, 27. April. (Aus einer kleinen Gemeinde.) 
Eigenartige Zuſtände aus einer kleinen Gemeinde 


kammer, vor der ſich der Gemeindevorſteher Betlack 
aus Abbau Buſchkau wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten hatte. Wie die Ver- 
handlung ergab, hatte Betlack Anfang dieſes Mo⸗ 
nats das Gemeindekollegium zuſammenberufen, um 
über eine Steuererhöhung zu beraten. Da Betlack 
wußte, daß ein Teil der Gemeindevertreter ſich der 
Steuererhöhung gegenüber doch negativ verhalten 
würde, ließ er ſie garnicht erſt einladen, ſie aber 
trotzdem in dem Protokoll als anweſend anführen. 
Infolgedeſſen waren nur 5 Mitglieder anweſend, 
wogegen aber zur Beſchlußfähigkeit 7 gehörten. 
Betlack ſchlug eine Erhöhung des Zuſchlages von 
275 auf 300 Prozent vor, verſtieß aber auch hierbei 


nicht abſtimmen ließ, ſondern den Protokollführer 
beauftragte, die Steuererhöhung als angenommen 
in dem Protokoll zu vermerken, was der Protokoll⸗ 
führer, ein Lehrer, auch tat. Von den anweſenden 
Gemeindevertretern konnten zwei überhaupt nicht 
Tejen und unterſchrieben das Protokoll trotzdem, 
ohne überhaupt zu willen, was darin ſtand, und den 
Namen eines dritten, der vor Schluß der Sitzung 
die Amtsſtube verlaſſen aue fügte Betlack ſelbſt 
hinzu. Der Gemeindevorſteher ging in ſeiner ver⸗ 
meintlichen „Machtvollkommenheit“ aber noch 
weiter. Als ihm nämlich eine Zeit darauf der 
Amtsvorſteher vorſtellte, daß 25 Prozent wohl kaum 
ausreichend ſeien und daß man eine Erhöhung um 
125 Prozent hätte vornehmen ſollen, änderte Betlack 
das Protokoll in der Weiſe um, daß er vor die 25 
eine „1“ ſetzte. Dieſe eigenartige Auffaſſung von 
der Machtbefugnis eines Gemeindevorſtehers brachte 
ihm nun natürlich eine Anklage wegen Urkunden⸗ 
fälſchung ein, die umſo ſchwerer war, da es ſich hier 
um eine öffentliche Urkunde handelte, bei der die 
geſetzliche Mindeſtſtrafe auf einen Monat Gefängnis 
lautet. Zu dieſer Mindeſtſtrafe verurteilte ihn die 
Strafkammer, indem es die Sache ſehr milde auf⸗ 


Richtig — da ging fie, lebhaft ſprechend, 
neben Hanno von Honerlah einher und da der 
Weg hier eine Biegung machte, kam ſie gerade 
auf ihn zu. Beſſeres konnte ihm ja garnicht 
geſchehen. Nun konnte ſie ihm nicht mehr ent⸗ 
gehen; er wollte ſie ruhig erwarten. 

Indes währte es noch ein paar Minuten, 
bis die beiden herankamen. Sie blieben im 
Eifer des Geſpräches hier und da ſtehen und 
blickten nicht ein einzigesmal nach Doktor 
Uding hin, der deutlich ſichtbar, wie in einem 
grünen Rahmen, ihrer harrend ſtand. Er 
freute ſich jhon auf Theas Überraſchung, auf 
das Erröten, das ihr jo gut ſtand — da ſchlug 
ſein Name an ſein Ohr und in dem natürlichen 
Wunſche, zu erfahren, was das Mädchen, das 
er liebte, über ihn zu ſagen habe, merkte er, 
Halb unbewußt, beſſer auf das eifrige Geſpräch 
der beiden. 

Thea ſchien ungewöhnlich erregt zu fein, 
denn ſie machte eine Bewegung der Ungeduld, 
als Hanno ſprechen wollte, und ihre Stimme 
klang hart und ſcharf. 


„Sie können zu ſeiner Entſchuldigung vor⸗ 
bringen, was Sie wollen, Herr von Honerlah, 
die Sache iſt und bleibt eine Taktloſigkeit und 
ich werde ſie ihm nun und nimmermehr ver⸗ 
zeihen.“ > 

Hanno ſchüttelte den Kopf. „Sie find zu 
ſchroff, gnädiges Fräulein. Richtiger und 
klüger wäre es vielleichts geweſen, wenn Wing 
ſeine Schweſter veranlaßt hätte, an einem 
anderen Ort aufzutreten, aber er hatte gerade 


hier gute Verbindungen mit dem Theater und Fräulein. Sie war mir unheimlich von An⸗ 


faßte und dem Angeklagten zugeſtand daß er ſich 
der ganzen Schwere ſeiner Tat bei Begehung der 
Fälſchungen nicht bewußt geweſen ſei. 

anzig, 27. April. (Die Erweiterungsbauten 
für eine neue Trainkaſerne) einſchließlich Stallungen, 
Wagenſchuppen und Remiſen fowie einer Offiziers⸗ 
ſpeiſeanſtalt werden in den nächſten Tagen in 
Langfuhr unweit der ſogenannten Kurve aufge⸗ 
nommen werden. Die Vermeſſungsarbeiten ſind 
bereils erfolgt. Für die Kaſernements des hier 
neu zu errichtenden Telegraphenbataillous iſt Ge⸗ 
lände am Labesweg Ecke Bröſenerweg in Ausſicht 
genommen. 

Karthaus, 28. April. (Unter dem Verdacht 
des Gattenmordes verhaftet.) Das Gerücht über 
den unnatürlichen Tod des plötzlich verſtorbenen 
Eiſenbahnarbeiters Klinkoſch in Remboſchewo 
ſcheint ſich bewahrheiten zu wollen. Obgleich das 
Ergebnis der Sektion noch nicht bekannt ift, kann 
doch mitgeteilt werden, daß ſtarker Verdacht einer 
Arſenikvergiftung beſteht, und daß 
einzelue Leichenteile am Freitag zur näheren 
chemiſchen Unterſuchung an die Staatsanwaltſchaft 
in Danzig abgeſchickt worden ſind. Geſtern Nach⸗ 
mittag traf der Staatsanwalt hier ein, auf deſſen 
Anordnung die Ehefrau des Verſtorbenen und 
deren angeblicher Liebhaber, der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Hinz aus Remboſchewo, verhaftet 
und in das hieſige Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 
geliefert worden find. In der Vehauſung des 
Hinz find größere Giftvorräte vorgeſunden worden, 
die er ſich teils in letzter Zeit, teils ſchon vor 
Jahresfriſt aus einer hieſigen Drogerie auf einen 
Giflſchein nach feiner Angabe zur Raltenver⸗ 
tilgung beſorgt hat. Inwiefern die Ehefrau des 
Klinkoſch an dieſer Affäre beteiligt ift — fie foll 
ihrem Manne das von Hinz erhaltene Gift in 
gebackenen Flinſen verabreicht haben — muß erft 
die Unlerſuchung ergeben. In Remboſchewo wird 
von den Dorfbewohnern der Verdacht ausgeſprochen, 
daß Hinz auch ſeine Ehefrau, die vor 
etwa einem Jahre nach kurzer Krankheit geſtorben 
iſt, gleichfalls durch Gift aus dem Wege 
geſchafft hat. 

Lyck, 27. Februar. (Beim Steineſprengen) ift 
der Beſitzer Guſtav Segatz in Czerwonken ver⸗ 
unglückt. Als der Sprengſchuß ſich nicht entladen 
wollte, verſuchte S. etwas nachzubeſſern. In dem⸗ 
ſelben Augendlick entlud ſich der Schuß. Wie 
die „Maſuriſche Ztg.“ ſchreibt, wurden ihm zwei 
Finger der linken Hand abgeriſſen, ebenſo wurden 
dem Manne die Augen dermaßen verletzt, daß er 
auf beiden Augen erblindet iſt. 

Naſtenburg, 28. April. (Opfer der Sonnen⸗ 
finſternis.) Die Ehefrau eines hieſigen Geſtüts⸗ 
wärters iſt, da ſie bei der Sonnenfinſternis am 17. 
d. Mis. mit bloßem Auge mehrmals in die Sonne 
geſehen hat, erblindet. 

Illowo, 25. April. (Grenzſoldaten als Wilderer.) 
Vor etwa acht Wochen bemerkte Forſtaufſeher 
Schnabel gegen 4 Uhr nachmittags zirka 100 Meter 
von der rüſſiſchen Grenze ein abgehetztes Reh, dem 
kurz hinterher ein Hund folgte. Der Forſtaufſeher 
ging der Grenze näher zu und bemerkte zwei Per⸗ 
ſonen, wovon die eine einen Mantel umgehängt 
hatte. Bei einer weiteren Annäherung erkannte Sch. 
in den beiden Perſonen zwei ruſſiſche Grenzſoldaten, 
von denen der eine das Gewehr in Schußrichtung 
auf Sch. hielt, während der zweite es umgehängk 
hatte. Der Forſtaufſeher, der nicht geladen hatte, 
war nicht mehr in der Lage, ſein Gewehr ſchuß⸗ 
bereit zu machen, und verſuchte auf gütlichem Wege 
eine Auseinanderſetzung. Die Ruſſen ließen Sch. 
jedoch auf drei Schritte vom Körper herankommen, 
während der eine, das Gewehr ſtets vorhaltend, der 
Grenze näher ſchritt, bis ſie dieſe erreicht hatten. 
Trotz Vorſtellung der Soldaten aus dem Kordon 
konnte der Forſtaufſeher die beiden ruſſiſchen Wild⸗ 
diebe nicht e Es wird weiter gewildert. 
Geſtern fand der zweite Lokaltermin in dieſer An⸗ 
gelegenheit an der Grenze ſtatt. 

Königsberg, 28. April. (Verſchiedenes.) Der 
frühere Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, 
Staatsminiſter a. D. Friedrich v. Moltke, vollendet 
am 1. Mai fein ſechzigſtes Lebensjahr. — General 
der Kavallerie Graf Karl zu Eulenburg, der zeitige 
Beſitzer von Wicken in Oſtpreußen, begeht am 6. 
Mai den Gedenktag, an dem er vor fünfzig Jahren 
dem Oſtpreußiſchen Küraſſierregiment als Leutnant 
überwieſen wurde. — Ertränkt hat fih hier der 
28jährige Arbeiter Karl Thimm im Feſtungsgraben 
vor dem Sackheimer Tor. Die Gründe zur Tat ſind 


fand in Herrn von der Marne eiren ebenbür⸗ 
tigen Partner für ihr Talent.“ 

„Darauf kommt es auch garnicht an,“ 
meinte Thea kühl. „Er konnte ſeine Schweſter 
auftreten laſſen, wo und wann es ihm be⸗ 
liebte, aber er durfte ſie uns vorher nicht als 
gleichberechtigte Gefährtin vorſtellen, durfte 
die Schauspielerin nicht in unſere Geſellſchaft 
einführen. Die Dame mag noch ſo wohler⸗ 
zogen und unbeſcholten ſein und noch ſo viel 
Begabung haben: in unſeren Kreiſen iſt ſie ſeit 
vorgeſtern abends einfach unmöglich. Dortor 
Uding aber hat unfer Vertrauen arg miß⸗ 
braucht, als er uns veranlaßte, mit ſeiner 
Schweſter zu verkehren.“ 

Hanno ſuchte in ſeiner liebenswürdigen 
Weiſe wieder zu vermitteln. „Ich bin über⸗ 
zeugt, gnädiges Fräulein, der Doktor iſt ſich 
keines Unrechtes bewußt. Er hat die Strenge 
Ihrer Anſchauungen unterſchätzt und ganz 
bona fide gehandelt. Er dachte wahrſcheinlich 
nie an das Theater, ſondern immer nur an die 
Kunſt, und Hat fih, wie Lux mir jagt, jeit 
Jahren ſchon ſo an den Gedanken gewöhnt, 
ſeine Schweſter einſtens auf der Bühne zu 
ſehen, daß der entſcheidende Schritt für ihn 
garnichts Auffallendes mehr hatte.“ 

Thea zuckte die Achſeln. „Ja, das alles iſt 
ganz ſchön und gut, aber Doktor Uding mußte 
ſich auch in unſere Lage verſetzen und Rückſicht 
darauf nehmen. Man kann nicht zwei Her⸗ 
ren dienen. Entweder gehört man zur Geſell⸗ 
ſchaft oder zur Boheme. Mein Gefühl warnte 
mich auch gleich vor dieſem überſpannten 
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unbekannt. — Die „Königsb. Hart. Ztg.“ ſchreibt: 
Oberbürgermeiſter Körte lite nach der Meldung 
eines Frankfurter Blattes neben dem früheren 
Reichsſchatzſekretär Wermuth als ausſichtsreichſter 
Kandidat für den Poſten des Erſten Bürgermeiſters 
für Frankfurt inbetracht kommen. Wie uns ein 
Telegramm meldet, wird Oberbürgermeiſter Körte 
in kommunalpolitiſchen Kreiſen von Frankfurt aller⸗ 
dings als wünſchenswerter Kandidat genannt. Man 
hat indeſſen bisher keine Fühlung mit ihm ge⸗ 
nommen, weil in Frankfurt bekannt iſt, daß Ober⸗ 
bürgermeiſter Körte eben erſt den Ruf nach Breslau 
abgelehnt habe. Auch Staatsſekretär Wermuth hat 
es abgelehnt, Oberbürgermeiſter von Frankfurt 
a. M. zu werden. — Durch zwei neueingelegte 
Schnellzüge, die mit einer Stundengeſchwindigkeit 
von 95 Kilometern verkehren, iſt die Fahrdauer 
Berlin — Königsberg bedeutend verkürzt und be- 
trägt nur 8 Stunden. 

Heinrichswalde, 29. April. (Totſchlag am 
Mittagstiſch.) Ein 18jähriger ruſſiſcher Arbeiter, 
der bei Gutsbeſitzer Eigenfeld in Klemenswalde im 
Dienſt ſtand, hatte das im ſelben Dienſt ſtehende 
17jährige Dienſtmädchen Grätſch ſtändig gehänſelt 
und geärgert, ſodaß ſich in dem Mädchen ſchließlich 
ein tödlicher Haß gegen den Arbeitskollegen feſt⸗ 
ſetzte. Schon vor einigen Tagen hatte die Grätſch 
geäußert, ſie werde es dem Ruſſen einmal ordentlich 
geben. Am Freitag verſpeiſten beide gemeinſchaft⸗ 
lich ihr Mittagsmahl. Der Ruſſe hänſelte die 
Grätſch. Plötzlich ſtand die Grätſch auf, ergriff 
einen Knüttel, den ſie ſich ſchon zu dieſem Zweck mit⸗ 
gebracht hatte, und verſetzte damit dem Ruſſen 
mehrere wuchtige Hiebe über den Kopf, ſodaß er 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Er wurde nach dem 
Krankenhauſe gebracht, ſtarb aber ſchon nach einigen 
Stunden. Die Täterin wurde verhaftet. Sie zeigte 
über ihre Tat keine Spur von Reue. 

Aus Oſtpreußen, 27. April. (Zum Direktor 
des Landgeſtüts Gudwallek ernannt) worden ift 
Oberleutnant d. R. Burow, bisher im Drag.» 
Reg. Nr. 11. 

Hohenſalza, 21. April. (Bei den zweiten 
Bohrungen an der Notkirche) iſt, wie hier allge⸗ 
mein beſtimmt verlautet, der Bohrer auf einen 
Hohlraum von 11 Metern in einer Tiefe von 
einigen 70 Metern geſtoßen. Das darüber be⸗ 
findliche Erdreich ſoll aber von ſolcher Feſtigkeit 
ein, daß für die Sicherheit der Kirche nicht zu 
fürchten iſt. Darum werden auch die Andachten 
nach wie vor in der Kirche abgehalten. 

[] Stralkowo, 29. April. (Unfall. Feuer.) Auf 
der Chauſſee Graboszewo ereignete ſich heute ein Un⸗ 
fall. Als das Fuhrwerk des Anſiedlers Berndt aus 
Sokelſtein von einem Fuhrwerk überholt wurde, 
ſcheuten die Pferde und gingen durch. B. ſtürzte vom 
Wagen und erlitt einen Bruch des rechten Beines. — 
Heute früh gegen 9 Uhr brannte auf der Domäne Ebe⸗ 
ningen das herrſchaftliche Wohnhaus nieder. 

Poſen, 29. April. (Todesfall.) Nach langem 
ſchweren Leiden iſt der frühere Chefredakteur des 
„Poſener Tageblatts“ Dr. Heinrich Bode in Oliva 
verſtorben. 

Pleſchen, 24. April. (ĩBeſitzwechſel.) Durch 
Kauf ging das hieſige Hotel „Zum Adler“, dem 
Fräulein Jonas gehörig, für etwa 60 000 Mar! 
in den gemeinſamen Beſitz des Brauereibeſitzers 
Strelitz und des Kaufmanns J. Brand über. 

Buin, 25. April. (Seine Penſionierung) be⸗ 
antragt hat Bürgermeiſter Müller. In der letzten 
Stadiverorduetenſitzung ift die Genehmigung der 


geſetzlichen Penſion mit allen gegen eine Stimme- 


beſchloſſen worden. 

Labiſchin, 24. April. (Die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes) wurde in Buſchkau durch den 
Gendarmerie-Oberwachtmeiſter Fagel aus Schubin 
zutage gefördert, Als Mutter wurde die dortige 
Kätnertochter K. ermittelt. Sie geſtand ein, im 
März d. Is. geboren zu haben, und daß das 
Kind von einer anderen Perſon fortgeſchafft 
worden fei. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Mai. 1908 7 Franz Peſchka 
in Wien, deutſcher Landsmannminiſter. 1904 Eröff. 
nung der neuen Rheinbrücke bei Mainz. 1904 F Ans 
ton Dvorak in Prag, bekannter Komponiſt. 1903 7 
Luigi Arditi, bekannter Walzerkomponiſt. 1902 F Zo: 
vier de Montepin, franzöſiſcher Romanſchriftſteller. 1896 
Naſſr ed⸗din, Schah von Perſien, ermordet. 1873 3 
David Livingſtone zu Tſchitambo in Afrifa, Afrika⸗ 
forſcher. 1872 Eröffnung der Straßburger Univerſität. 


fang an, aber wie konnte ich ahnen, daß ihr 
geniales Weſen das einer Schauspielerin von 
Beruf ſei? Nein, der Doktor hat unverant⸗ 
wortlich gehandelt. Er mag ein guter Arzt 
ſein, ich bezweifle das nicht, aber als Kapalier 
hat er wenig Takt bewieſen und jedes Zuſam⸗ 
mentreffen mit ihm wird mir fortan außer: 
ordentlich peinlich ſein.“ . 

Nur zehn Schritte von ihr entfernt, ſtand 
der Doktor und fie ap ihn nicht in ihrer blin⸗ 
den Erregung, aber Hanno erblickte ihn plötz⸗ 
lich, wie er regungslos, ſein Rakett in der 
Hand, an der Hecke ſtand und wie entgeiſtert 
zu Thea hinüberſtarrte. 

„Am Gotteswillen, Thea, da ſteht ja der 
Doktor und hört alles mit an!“ 

Das junge Mädchen blickte auf und er⸗ 
ſchrak heftig, aber ihre Beſchämung äußerte 
ſich in Trotz und ſo antwortete ſie kühl: 

„Es iſt nicht meine Schuld, daß der Ten⸗ 
nisplatz an dieſen Garten ſtößt. Im übrigen 
mache ich kein Hehl aus meiner Meinung.“ 

„Sie brauchten ſie aber nicht ſo ſchroff zu 
äußern.“ S 

Er ging nach der Ede und wollte Uding 
freundſchaftlich die Hand ſchütteln und mit 
ein paar herzlichen Worten über den erſten 
ſchlimmen Eindruck hinweghelfen, aber der 
junge Mann war plötzlich verſchwunden. Nur 
ſein Rakett lag da, als habe er es ſoeben im 
Zorn heftig von ſich geworfen, und eine Krähe 
flog mit heiſerem, krächzendem Geſchrei von 
dem Baume auf, in deſſen Schatten er ſoeben 
noch geſtanden hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


1868 * Friedrich Karl, Prinz von Heſſen, Schwager 
des deutſchen Kalſers. 1857 7 Alfred de Muſſet zu 
Paris, franzöſiſcher Dichter. 1850 * Artur, Prinz von 
Großbritannien, Herzog von Connaught, Gemahl der 
Prinzeß Luiſe Margarete von Preußen. 1814 * Fürſt 
Carlos Auersperg, öſterreichiſcher Staatsmann. 1769 * 
Arthur, Herzog von Wellington, der Sieger von 
Waterloo. 1756 Vertrag zu Verſailles. 1703 Sieg 
Karls XII. von Schweden bei Pultusk. 1572 + Papſt 
Pius V. 1308 Albrecht I., Herzog von Sſterreich, von 
Johann von Schwaben (Parricida) ermordet. 1218 * 
Rudolf I. von Habsburg, deutſcher König. 


Thorn, 30. April 1912. 

— (Perſonalien.) Dem großherzoglich 
heſſiſchen Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbau⸗ 
faches Betz ijt die Stelle des Vorſtandes des Gien- 
bahn⸗Maſchinenamtes in Dirſchau verliehen. Zur 
Beſchäftigung iſt überwieſen der Regierungsbau⸗ 
meiſter des Hochbaufaches Dr.-Ing. Kallmorgen der 
Regierung in Danzig. Zu Regierungsbaumeiſtern 
ſind ernannt die Regierungsbauführer Friedrich 
Neumann⸗Hartmann aus Tiegenhof und Siegfried 
Qatté aus Thorn. 

— (Perſonalien aus dem Land kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt bezw. 
verpflichtet: den Anſiedler Andreas Steinke in Klein 
Lanſen als Gutsvorſteher⸗Slellvertreter und Waiſenrat 
für den Gutsbezirk Klein Lanſen; den Gutsverwalter 
Alexander Kumke als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter und 
Waiſenrat für den Gutsbezirk Brimau. 

— (Neue weſtpreußiſche Land ⸗ 
ſchaft.) Durch eine amtlich veröffentlichte aller⸗ 
höchſte Order iſt der von dem Generallandtage 
der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft am 6. Juli 
1911 beſchloſſene Nachtrag zu dem Statut dieſer 
Landſchaft über die Mitwirkung bei der Gründung 
und Verwaltung einer öffentlich ⸗ rechtlichen Lebens: 
verſicherungsanſtalt Weſtpreußen und die Zulaſſung 
einer Verwendung der Tilgungsfondsbeiträge zur 
Bezahlung der Prämien verſtherter Pfandbrief⸗ 
ſchuldner genehmigt worden. 

— (Die weſtpreußiſchen Taube 
ſtummenlehrer) tagten am Sonnabend in 
Marienburg unter Vorſitz des Hanptlehrers 
Stoll⸗Schlochau. Taubſtummenlehrer Leh⸗ 
mon te Marienburg ſprach über Aufgaben und 
Stellung im Arbeitsunterricht und Taubſtummen⸗ 
lehrer Heinrichs dorf⸗Marienburg über: ft 
die Gebärde in der Taubſtummenanſtalt zu ver⸗ 
wenden? Abends war dann ein gemütliches 
Beiſammenſein. 


— (Die oft- und weſtpreußiſchen Er⸗ M. P. S 


werbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaf⸗ 

ten) werden in dieſem Jahre ihren Verbandstag 

alten Tagen vom 9. bis 11. Juni in Schwetz ab⸗ 
alten. ` 

— (Die große Frühjahrsmeliora⸗ 
tionskonferenz) zur Verteilung der ſtaat⸗ 
lichen Subventionen an Meliorationsgenoſſenſchaf⸗ 
ten und bedürftige Beſitzer der Provinz fand Mon⸗ 
tag Vormittag unter Vorſitz des Oberpräſidenten von 
Jagow ſtatt. Zur Verfügung ſtanden 200 000 Mark. 
An der Sitzung nahmen auch die Regierungspräſi⸗ 
denten von Marienwerder und Danzig teil. 

— (Warenzeichen.) In Staffe 10 wurde 
unter Nr. 156 498 B. 29 836 für Walter Bruſt⸗ 
Thorn am 22. März d. Is. als Warenzeichen für 
Fahrräder ein Wort und Büildzeichen einge⸗ 
tragen: ein ſogenanntes Fahrradſchild zeigt eine drei⸗ 
farbige Flagge und einen Erdball mit der Inſchrift 
„Coppernikus“. er 

(Die Loſe) zur 5. Klaſſe 226. Lotterie 
müſſen bei Verluſt des Anrechts bis zum 6. Mai 
d. Is. abends 6 Uhr eingelöſt werden. 

.„ Gum Kapitel der Trinker⸗ 
fürſorge.] Was einzelne Trinker die Allgemein⸗ 


D koſten können, zeigt folgende Aufitellung des K 


Armenſekretärs in Lüdenſcheid. Für den 
Trinker 9. 9. wurden verausgabt in der Zeit von 
1900—1911: Barunterſtützungen 239 Mark, Pflege⸗ 
koſten für die Frau 8 Mark, Koſten für Unter- 
bringung der Kinder 4951 Mark, in 11 Jahren 


Aufwattemädchen, fer gangen Nach 


mittag von ſofort geſucht. Mel u. nachm. 


5198 Mark. Für den Trinker F. P. in der Zeit 
ron 1904—1911: Barunterſtützungen 1247.77 Mark, 
Bekleidung 45 Mark, Anterſtützung aus einer 
Stiftung 183,75 Mark, in 7 Jahren 1476,52 Mark. 
Für den Trinker W. Sch. in der Zeit von 1894 bis 
1911: Barunterſtützungen 961,39 Mark, Anter- 
bringung in einer Heilanſtalt 160,50 Mark, Kranken⸗ 
hauspflegekoſten für die Frau 55,90 Mark, Unter⸗ 
bringung der Kinder 1875,16 Mark, in 17 Jahren 
3052,95 Mark. In allen drei Fällen dauert die 
Anterſtützung fort. Wie gut lohnt es ſich alſo, wenn 
die Allgemeinheit die Trinkerfürſorgeſtellen und die 
der Trinlerrettung ſich widmenden Vereine kräftig 
unterſtützt! In derſelben Stadt Lüdenſcheid berech⸗ 
nete der kirchliche Blaukreuzverein im Jahre 1907, 
daß er der Stadt jährlich mindeſtens 1900 Mark 
erſpare und verdiene; denn ſeine 50 geretteten 
Trinker zahlten jetzt jährlich 900 Mark Kommunal⸗ 
ſteuern, die ſie als Trinker ganz ſicher nicht auf⸗ 
gebracht hätten. Im Gegenteil es würden einige 
ſicher mit ihren Familien der Armenkaſſe zur Laſt 
gefallen ſein. Wäre das auch nur bei fünf der Fall 
geweſen, ſo hätte die Stadt zum mindeſten 1000 Mk. 
Armenkoſten mehr aufbringen müſſen. Das Stadi- 
verondnetenkollegium hat ſich auch dieſer Erkenntnis 
nicht verſchloſſen, ſondern 300 Mark für Anter⸗ 
pringuog mittelloſer Trinker in Heilanſtalten und 
600 Mark für das Gehalt eines Berufsarbeiters für 
Trinkerfürſorge in den Etat geſetzt. 

— (Offentlicher Wetterdienſt.) Mit 
dem 1. Mai wird der öffentliche Wetterdienſt in 
derſelben Weiſe, wie im vergangenen Jahre, 
wieder aufgenommen. Die Vorherſage kann an 
jeder Poſtanſtalt für 10 Pfennig telephoniſch be⸗ 


zogen werden; auch im Winter kann auf die V 


Wetterkarten und telegraphiſchen Wettervorher— 
ſagen abonniert werden. 

— (Das Wetter) iſt recht kühl und bei dem 
ſtarken Winde ſchneidig und winterlich geworden, 
und da die Wettervorherſage lautet: „Fortdauernde 
(bie und Nachtfroſt“, jo wird es leicht kommen, 
daß nicht nur der Bauer rechter Art“, ſondern auch 
der Thorner Bürger „trägt feinen Pelz bis Himmel- 
fahrt“. Ein Strohhut wird an dem diesjährigen 
1. Mai als anachroniſtiſch und ſaiſonwidrig empfun⸗ 
den werden. In der vergangenen Nacht ſank das 
Thermometer in Mocker auf 2 Grad unter Null, 
ſodaß die Waſſerlachen einen Zentimeter dick mit 
Eis bedeckt waren. Man geht wohl nicht fehl, wenn 
man die Kälte auf die Eisberge zurückführt, die, 
während ihr Einfluß ſich ſonſt erſt nach der erſten 
Maiwoche fühlbar macht, in dieſem Jahre etwas 
früher in den Golfiteom gelangt find, deien geeiſte 
Fluten uns nun dieſe Kälte bringen. Mir ſtünden 
damit ſchon jetzt, frühzeitig, unter dem Zeichen 
. P. S. — Mamertus, Pancratius und Servatius, 
die bekannten Eisheiligen. Würde dies zutreffen 
und nach einigen Tagen der Mai zu dann nicht 
mehr unterbrochener Herrſchaft einziehen, ſo wäte 
die jetzige Witterung eher ein Gewinn. Leider iſt 
zu beſorgen, daß heuer noch andere unbekannte 
Mächte die Hand im Spiele haben, ſodaß ſchwer zu 
prophezeien iſt. Hoffen wir das beſte, mit der Zu⸗ 
verjiht des alten Herrn Dill, der trotz der Kälte 
ſeine Badeanſtalt aus dem Winterhafen geholt hat. 
Es muß doch Sommer werden! 

— (Warnung für Reſerviſten.) Ein 
Reſerviſt in Gramtſchen hat einer Vorladung 
des königlichen Bezirkskommandos nicht Folge ge⸗ 
leiſtet und iſt dafür wegen Angehorſams mit 15 
Tagen ſtrengen Arreſt beſtraft worden. 

— (Strafkammer.) In der letzten Sitzung 
hatte ſich por der Berufungsinſtanz der praktiſche 
Arzt Dr. Auguſt Schacht aus Culm wegen über⸗ 
tretung zu verantworten. Der Angeklagte hat 
in den letzten Jahren wegen ſeiner Opposition gegen 
den Magiſtrat in Culm viel von ſich reden FE 
Beſonders hat er das Kanaliſationsprofekt aufs 
ſchärfſte bekämpft. Eine Polizeiverordnung ver- 
pflichtete ſämtliche Hausbeſitzer, den Anſchluß an die 
analiſation zu nehmen und einen ſchriftlichen An- 
trag um die Genehmigung des Anſchluſſes und zur 
Herſtellung von Spülanlagen zu ſtellen. Da der 
Angeklagte dieſen Antrag nicht einreichte, wurde 
ihm ein polizeiliches Strafmandat über 3 Mark zu⸗ 
geſtellt. Er ſellte den Antrag auf richterliche Ent⸗ 


ericht in Culm, das den Angeklagten zu 9 Mark 
eldſtrafe verurteilte. Gegen dieſes Urteil legte er 
Berufung ein. Der Angeklagte wollte ſeinen 
ablehnenden Standpunkt gegen die Kanaliſation 
näher begründen. Er erblickt in der dadurch hervor⸗ 
erufenen ln: der Flüſſe eine große Gefahr 
ür das deutſche Vaterland. Der Vorfitzer De 
merkt, daß ſich der Gerichtshof auf eine Erörterung 
dieſer Frage nicht einlaſſen könne; er habe nur zu 
prüfen, ob eine Verletzung der Polizeiverordnung 
vorliegt oder nicht. Darauf erklärt der Ange⸗ 
klagte die Polizeiverordnung für objektiv nicht 
rechtsgiltig, da die Genehmigung aufgrund falſcher 
Berichterſtattung erteilt iſt. Der Gerichtshof erklärt 
ſich nicht in der Lage, dieſes nachzuprüfen. Die 
Polizeiverordnung ift vom Culmer Magiſtrat und 
vom Regierungspräſidenten genehmigt und vrd- 
nungsmäßig im Culmer Kreisblatt publiziert. 
Darauf motiviert der Verteidiger des Angeklagten, 
Herr Rechtsanwalt Stenzel, die Berufung. Nach 
ſeiner Anſicht habe die Polizei nicht das Recht ge⸗ 
habt, den Angeklagten in Strafe zu nehmen, da ſie 
niemand zur Stellung eines ſchriftlichen Antrages 
zwingen könne. Sie habe wohl das Recht, anzu⸗ 
drohen, daß die Anſchlußarbeiten auf Koſten des 
Angeklagten ausgeführt werden, falls er die Aus⸗ 
führung ſelber unterlaſſe. Sie kann aufgrund der 
Verwaltungsgeſetze dieſe Arbeiten auf Koſten des 
en er ausführen laſſen, damit iſt ihre Kom⸗ 
EE ber auch erſchöpft. Es müſſe ihr aber das 
Recht beſtritten werden, die Unterlaſſung eines 
ſchriftlichen Antrags unter Strafe zu ſtellen. Dieſen 
Ausführungen folgte der Gerichtshof indeſſen nicht. 
Bei der Urteilsbegründung führte der 
Bor ſitzer aus, daß die Kanaliſation eine Gin- 
richtung im allgemeinen Intereſſe iſt, der ſich nie⸗ 
mand nach Belieben entziehen könne. Zur Aus⸗ 
führung iſt eine Mitwirkung des ſtädtiſchen Bau⸗ 
amts notwendig, das die Zuführung bis an das 
Haus zu beſorgen hat. Zu jeder baulichen Ver⸗ 
änderung iſt die polizeiliche fie b einzu⸗ 
holen. Zweifellos handelt es ſich beim Anſchluß 
an die Kanaliſation um bauliche Veränderungen. 
Da ifl es doch nur natürlich, daß der e 
an die Baupolizei herantritt und jagt: Ich bin 
bereit, den Anſchluß zu nehmen; nun macht Ihr 
erſt, was zu machen iſt. Das hat der Angeklagte 
unterlaſſen und damit gegen die Polizeiverordnung 
verſtoßen, deren Rechtsgiltigkeit nicht anzuzweifeln 
iſt. Die Berufung wird auf Koſten des Ange⸗ 
klagten verworfen. — Der Angeklagte will ſich 
bei dieſem Urteil auch nicht beruhigen, ſondern 
Reviſion einlegen. Aus der Verhandlung ging noch 
hervor, daß dem Angeklagten von der Culmer 
Polizeiverwaltung bereits gedroht iſt, daß der An⸗ 
ſchluß auf ſeine Koſten ausgeführt werden ſoll. Auf 
ſeine Beſchwerde beim Regierungspräſidenten iſt er 
aufgefordert, ſeinen gegneriſchen Standpunkt näher 
zu begründen. 5 
— (Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Völker den Vorſitz 
führte, wurde der ruſſiſche Grenzſoldat Prokop Bes⸗ 
wergi aus der Anterſuchungshaft vorgeführt, um ſich 
wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt zu verantworten. Der der Anklage zu⸗ 
grunde liegende Porfall ſpielte ſich am 30. März 
auf der Grenzbrücke in Sachſenbrück ab. Die Brücke 
des Ortes ift zur Hälfte deutſch, zue Hälfte ruſſiſch. 
An dem Ende der ruſſiſchen Seite befindet ſich eine 
Grenzkette. An dem genannten Tage wollte eine 
Frau von der deutſchen Seite nach Rußland und 
unterhandelte bereits auf ruſſiſchem Gebiete mit 
dem angeklagten Grenzſoldaten, der die Wache hatte. 
Dieſer hatte offenbar die Abſicht, die Frau zu ver⸗ 
haften, und gab die bekannten drei Alarmſchüſſe ab, 
die aber bei dem großen Sturm im Kordon nicht 
gehört wurden. Der Soldat ließ nun die Frau 
ſtehen und ging etwa 50 Schritte näher dem Kordon 
zu und gab weitere drei Schüſſe ab. Dieſen Mo⸗ 
ment benutzte die Frau, um wieder auf die deutſche 
Seite zurückzugehen. Der Angeklagte eilte ihr nach, 


es? und jo fam die Sache vor das Schöffen⸗ 


überſprang die Kette und erfaßte die Frau auch 


noch auf ruſſiſchem Boden, wurde von ihr aber etwa 
5 Meter weit auf deutſches Gebiet gezogen. Hier 
hatte er zu ihrer Verhaftung kein Recht mehr. Der 
in der Nähe befindliche Gendarmeriewachtmeiſter 
Bader rief daher einigen jungen Leuten, die die 


Szene beobachteten, zu, den Ruſſen feſtzuhalten, wa⸗ 
auch geſchah. Dieſer wehrte ſich dagegen mit wilder 
Verzweiflung, vor allem wollte er ſich ſein Gewehr 
nicht fortnehmen laſſen. Bei dieſem Ringen wurde 
Bader an der Hand verletzt, der Arbeiter Thiart 
vom Angeklagten in den Finger gebiſſen. Schließ⸗ 
lich wurde der Wütende überwältigt und gefejleit. 
In der heutigen Verhandlung machte der Ange⸗ 
klagte gerade keinen heldenmütigen Eindruck. Wäh⸗ 
rend ihm die hellen Tränen über die wohlgenährten 
Wangen liefen, beteuerte er fortgeſetzt ſeine Un- 
Go Er behauptete, nicht den geringſten Wider- 
tand geleiſtet zu haben. Doch ſchon die beiden 
erſten Zeugenausſagen ließen an ſeiner Schuld 
keinen Zweifel, ſodaß auf eine weitere Beweis⸗ 
aufnahme verzichtet werden konnte. Der Angeklagte 
ſcheint eine ungeheure Strafe befürchtet zu haben, 
denn als er hörte, der Amtsanwalt habe nur zwei 
Wochen Gefängnis beantragt, da klärten ſich 
ſeine Züge merklich auf. Der Gerichtshof erkannte 
auf die beantragte Strafe und rechnete eine Woche 
als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt an. 
Der Angeklagte erklärte, ſich bei der Strafe be⸗ 
ruhigen zu wollen. — Eine heitere Verhandlung, 
wie fie in den ernſten Räumen eines Gerichtsſagles 
nicht oft vorkommt, ſpielte ſich gegen die Maſchiniſten⸗ 
frau B. und die Schloſſerfrau J. aus Thorn ab, 
die ſich wegen gegenſeitiger gefährlicher 
Körperverletzung zu verantworten hatten. 
Die Angeklagten wohnen in einem Hauſe und waren 
wegen der Kinder ſchon oft in Streit geraten. Am 
23. März kam es wieder zu einer heftigen Szene. 
Schließlich wurden die Diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen, bei denen nicht wiederzugebende Ausdrücke 
gebraucht wurden, abgebrochen, und es begannen 
die Tätlichkeiten, wobei ſich die Erſtangeklagte eines 
Haarbeſens, die andere eines Holzpantoffels bedient 
haben foll. Beide Teile trugen ehrenvolle Kopi- 
wunden davon, die ſie ſich durch ärztliche Atteſte 
beſtätigen ließen. Bei der Vernehmung behauptete 
nun jede der Angeklagten, nicht das geringſte getan 
zu haben. Die eine wollte von keinem Haarbejen, 
die andere von keinem Pantoffel etwas willen, ſo⸗ 
daß der Vorſitzer fragte, woher denn die Wunden 
eigentlich ſtammten. Darüber konnten die Ange⸗ 
klagten keine Auskunft geben. Der Amtsanwalt 
hielt aufgrund der ärztlichen Atteſte die Körper⸗ 
verletzung für erwieſen und beantragte gegen jede 
Angeklagte 10 Mark Geldſtrafe. Auch der Gerichts» 
hof konnte ſich der Anſicht nicht verſchließen, daß ein 
Kampf der Parteien stattgefunden: da es fih ohne 
Zeugen aber nicht E e läßt, auf welcher Seite 
die Offenſive oder Defenſive vorlag, ſo wurden die 
Angeklagten Freigeiprohen. 


Theater, Kunſt und Weſſenſckaft. 
Die Eröffnung der Großen Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung fund I Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
in der gewohnten Form durch einen Feſtakt im 
Blauen Saal ſtatt. Nach der Begrüßung durch den 
Präſidenten der Ausſtellung, Maler Max Schlich⸗ 
ting, hielt der Kultusminister eine längere Rede. 


Luftſchiffahrt. 


ür die Flugzeugſpende. Eine Vertreter⸗ 
ee b Bonner Studentenſchaft beſchloß, 
einen Aufruf an ſämtliche Hochſchulen zu erlaſſen, 
den diesjährigen Bismarck⸗Fackelzug fallen zu laſſen 
und die dafür dag ende un ft Beträge für die 
nationale Flugzeugſpende zu ſtiften. wi 
Die Sn unt fie das franzöſiſche Militär- 
flugweſen hat den Betrag von 3 Millionen Franken 
überſchritten. 


— T—Ü—...ñ— ͤ.—— 
langen die Lungen, reizloſe, milde 
Geſunde Tuft Tolletteſeife die EARBA] Haut. 


Darum verwenden Sie am beiten nur „Fauſtring“ Lanolin⸗ 
ſeife von C. Naumann, Offenbach a. M. Paket à 5 Stück 95 
Pfg. Einzelſtück 20 Pfg. En gros: J. M. Wendisch Nachfl., Thorn 


"zurückgebliebene 
Kinder. 


1 Srntapparat Jedermann 


2—4 Uhr. Lücke, Mellienſtr. 82, 1. 


i ieni 2. 
Aufwartemädchen mittags gelacht 
Mellienſtraße 101, 1 Tr. 


— 2 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 


Berlin 153, Friedrichſtr 248, 


14—15 000 Mark 


als zweite Hypothek ſofort geſucht auf 

großes Geſchäftsgrundſtück. Ang. unter 

F. D. 25 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Suche vom 1. 5. zur erſten Stelle 


3000 Mark 


auf ein kl. Grundſtück. Angeb. unter 
K. U. an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


9— 9000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zedieren geſucht. 
Angebote unter 25 B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


15- bis 20000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek von 21000 
Mark geſucht, Angebote unter S. H. 


| Stück 20 Pf, gibt zur Brut ab 


7 


Beting- Enteneier, 


Dom. Lindenhof ~ Rud. Ibach Sohn-Barmen 


C. J. Quandt-Berlin 

| Schwechten-Berlin 
Steinway & Sons n 
SI Mannborg-Leipzig 
BU Niederlage: bulmerstrage 4 


im Konservatorium für Musik (Dir. Char u. k EN 
Filiale des Pianohauses B, N SEET e 


bei Th. Papau. 


2 Orunditüke, 6 


12000 qu und 7000 qm groß, 


in der Näge des neuen Bahnhofes 


Thorn⸗Mochker gelegen. erfteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßer 
front, als Bauſtelle, eignet ſich auch zur 
Fabrikaulage, da Gleisanſchluß leicht 
herzuſtellen ift, letzteres an der Königſtr. 
gelegen, mit 65 m Straßenfront, ſind 
preiswert zu verkaufen. 


Angebote unter Th. M. an die Ge- a 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gut verzinsliche Grundstücke 


bei 3—10 000 Mark Anzahlung zu vert. 


Gume Sppothekenkapital. 


Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


; Blüthner-Leipzig 


Pianinos 
Flügel ® 
Harmoniums Ss 
Pianinos | 
Flügel 
larmoniums 


New-York, 
mburg, London 


55 


arme mi ba 


an die Geſchä isſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mark 


zur 2. Stelle hinter Amorttſationsbank⸗ 
geld geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


BEE S000 Mart 
zur 2. Stelle auf ein großes Geſchäfts⸗ 


oder 1. Juli geſucht. 
Preſſe“. 


ü Verkauf. 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der a. 
Geſchäſtsſtelle der „Freſſe“. n 


Mein DI ` ` 
- Nachligallshih, 


2 dicht bei der Stadt Nikolaiken Oſtpr., 
Ingebote unter A. B. 40 0 Morgen groß, durchweg Defter verkauft 
milder Weizenboden in alter Kultur, ; 
keine Furche SS 98 5 i m Mitte 
rundſtück, in beſter Lage, des Planes, Gebäude fajt alle nen, 
0 Angebote been da abgebrannt, ſchöner herrſchaftlicher 
unter M. S. an die Geſchäſtsſtelle der | Garten, ſteht für 370 Mk. pro Morg. 
bei 3040000 Mk. Anzahlung zum 


Perk, Rentier, 
Graudenz, Lindenſtraße 34. 


Thorn 3, Mittelſtr. 4, 2, l. 


i zu verkaufen. 
Ga Boehlke, Guſtgau. 


1 Repoſttorium 


für Materialwaren mit 21 Schubladen 


Herm. Heymann, 
Aliſtädt. Macht. 


wert zu verkaufen 
Araberſtraße 4, pi. 


110 Zentner 
Induſtrie⸗ 


Setzkartoffeln, 


ee së portwagen 
zu verkaufen Schlachthausſir. 46, 2. 
Geldschrank 1 gebr. Teſching, EA 3,25 Mark ab Lautenburg, 


1 Revolver, 6 läufig, 1 Reiſekorb u. 


Kreis Strasburg. 


ut erhalt. Damen⸗Fahrrad preis 


Kopierpreiie 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Proffe“. 


a eiſerne Jefen, 
2 Kachelöfen. 
1 große Markiſe 


billig zu verkaufen j 
Moker, Schwerinſtraße 2. 


Ein Grundſtick 


zu verkaufen, beſtehend aus einem maſſi⸗ 
ven Wohnhaus, zwei Ställen, 18 Mor- 
den Land. 4 Morgen Wieſe, totes und 
lebendes Inventar, 5 Min. von der Bahn. 
A. Lipertowitz, Leibilſch, 
Kreis Thorn. 


1 Beliſtell mit Matratze und 1 Uinter⸗ 


Pfarrgut Boleszun, belt billig zu verkaufen 


Mittelſtraße 4, 2, l. 


für 100 Eier wegen Platzmangel ſofort 
zu verkaufen, 
Miktoriapark. 


Eile Schaufeuſtereinrichtung 
und ein Kleiderſchrank 


iſt billig zu verkaufen bei 
O. Scharf, Breiteſtr. 5 
Ein klemer 


Ladenglasſchrak 


iſt zu verkaufen. 


J. M. Wendisch Nachf., 
? Seifenſabrik, 
Altſtädt. Markt 33. 


vom Abbruch Waldſtraße 25 verkauft 
billigſt H 


6. Soppart, ite 59. 


La 
Kinderwagen 
zu verkaufen Moker, Sandſtraße 2. 


í Ze HBohnungönngebule 9 
of 


in möbl. Zimmer mit Ben). v. 
3. vermieten 


wei möbl. Zimmer 


mit Entree von ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen 

Bismarckſtr. 3. 2, r. 

d Ar ‚mit auch ohne Benj. 

Möbl. Zimmer. me qua, sone Beni 

Mellieuſtraße 59, part., l. 


öbl. Balkon⸗, Wohn und Schiaf⸗ 
dimmer von ſofort zu vermieten. 
Talſtr. 31, 3. 


„FTT MUERA TEE 
In unferen Haufe Preſſeſſraße 29 
le 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per ſofort zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Seglerſtr. 28, 3. ki 


dem feine Familie am Herzen liegt, 
trete dem 


Deutschen Wohlfahrtshunde 


bei. Nähere Auskunft erteilt 
W. Zenker, Waldauerſtr. 21. 


Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend teile ich ergebenſt mit, daß 
ich meine 


Werkstatt für feine Herren- 
Moden und englische Jamen: 
Koſtüme nach Maß 


bedeutend vergrößet habe, daher jetzt in 
der Lage bin, die werten Kunden recht⸗ 
zeitig zu bedienen. Große Auswahl von 
Herren⸗ und Damenſtoffen auf Lager. 


Th. Dreschler, Thorn, 
Windſtraße 5, Ecke Bäckerſtr. 
Freundl. möbl. Zimmer, mit auch 

d ohne Penſion, zu vermieten. 
Fraun Kressmann, 
Leibitſcherſtr. 48. 


Gr. gut möbl. Zimmer 


an gebildete Dame zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Z⸗ZIimmer⸗Wohnung vetſetzungshal⸗ 
ber von ſofort zu vermieten 
Königſtraße 20 


SEN 2 Gë 
> Wohuungsgeſuche 8 
em 2 gut Dro Helle, ruhige 
(Schreibtiſch) di 1. 5. geſucht. Angebote 
unter O. S. an die Geſchäftsſtelle der 
2 Breſſe“. 

Zum 1. Juni wird von einer Dame 
ein großes, gut möbl. Zimmer eventl. 


7 
l a 


mit Penſion in der Bromberger Vorſtadt 
geſucht. Angebote unter G. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einftellraum 


für Kremſer geſucht, möglichſt Stadt. 


Voeste, Fuhrgeſchäft. 


— — ——— — — BEER E 


A 


` 
J 
$ 
J 
$ 


Zu meinem 


Sanziurius 


im Auguſt— September d. Js. in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen (lee junger Mädchen 
bis Mitte Juni jeden Sonnabend, von 
11—1 Uhr vormittags, im „Thorner Hof“. 


Elise Funk. 


Vom 1. Mai ab 
koſtet unſere Butter 


1,40 Mark 


pro Pfund. 
Zentral⸗Molkerei. 


Wer beteiligt HA) war an emen 
hohen Gewinn abwerfenden Unternehmen. 


Angebote unter &, D. 17 an die Ge⸗ 
— der „Preſſe“. 


a Stellenangebote R 


für SE Geet op 
Agenten Nebenverdienſt, werden 
auf feſte Proviſion eingeſtellt. 

in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


SW: ältere Ban i 
ſucht per el 
Carl Labes, Juh. Joh. Segor, 


Hohenſalza. 


verlangt ſofort 


bert Meyer, 
Leiche. 34. 


1 jüngeren SE 


oder kräftigen 1 ſtellt ein 
J. Kallweit, Araberſtraße 5, 
Zeitſchriſten⸗Expedition. 


Kluft. Gan: 


verlangt fofort $ 
B. Doliva. 


„Sine geübte Zuarbeiterin 


für Damenſchneiderei und ein ſtärkeres 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Fran Röse, Bergſtraße 26. 


Amme 
ſucht Stellung nach erh b. Zu 
. „Preſſe“. 


D in . 5 Geſchäftsſt. d 


Mai geſucht. 
sef Oberleutnant Eckert, 
Brombergerſtr. 80. 


übe Schneiderin jür blaue Ze, 
beiterbluſen, ſowie für zugeſchnittene 
Zeug- und Stoffweſten ſofort geſucht. 
Josef Grzebinasch. 
Zum 15. Mai eine ſelbſtändige 


tüchtige id 


auch durch Juge A gefud 
Frau Recha Michel, 


Culmſee Wpr. 


1 Laufmädchen 


ſucht von fofort 
Marie Stutterheim. 


Junge Mädchen, 


die das Kochen erlernen wollen, ſucht 
Ritzkowski, Pionierhaſino. 
Hr Gartenarbeit können fih 
Frauen Melden bei EEE 
€. Wandelt, Kirchholitr. 3 


7 ET 15 p 
Cine em Sind an gefust. 2na. . 


J. O. an d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Cin Mädchen von 14 bis 15 Jahren 
für den ganzen Tag geſucht 
Fiſcherſteate 38 a, pt., I. 


HE E 3,1. 


‚ Aufio ufwartefrau 0 
Brückenstr. 10, part. 
— Aufwartem. gef. Gerſtenſtr. 16, pt. 


aubere Aufwärterin für vormitiags | REM 
ge udt 


a Mohnnngsangeule a 


24 gut möbl, Bimmer mit — 
beleuchtung find im ganzen oder ge- 
teilt p. ſof. z. verm. Gerechteſtr. 30, 2,1. 
Moöbl. Offizier-Wohnung von ſof. zu 
vermieten Junkerſtraße 6. 
ut möbl, Zimmer zu vermieten 
Araberſtraße 5. 
Einf. möbl. Zimmer m. Penſ. zu ver⸗ 
mieten Culmerſtr. 20, Hof, 2 Tr. 
Mett möbl. Vorderzim., fep. Cing., 
fof. zu verm., Preis 15 Mk. 
Gerechteſtr. 38, pt. 


Mahl, Vorderzimmer 


mit voller Penſion vom 1. Mai zu vers 
mieten Araberſtraße 3, 1. 


u vermieten 
Gt. wäll Zimmer Nee 9, 2. 
Gt. möbl. Vorderzim, m, jep. Cing. fof. 
zu verm. Araberſtr. 4, 2, 
Ga möbt. Zimmer ſofort zu verm. 
Brückenſtraße 13, 3. 
öbl. Zimmer m. a, o Pe u 
M vermieten pah 1. . 5 
große mobi. Word 
2 mie er ohne Pen, fe ei ei Ki 


Bäcker 
Daſelbſt Wah Wittagstiih Ge 225 


Temere D 


E 40 c. 


Mur einmaliges Angebot 


Solange Vorrat! SE. Solange Vorrat! 


Montag den 28. April bis Mittwoch den 1. Mai: 
Ein grosser Posten 


Prima Oe oe Jacquard. 


Größe 1304130 160x175 1604250 16054280 160x330 
Regulärer Preis 5.00 8.00 11.00 15.00 17.00 
Jetzt 2.50 4.00 5.50 7.50 8.50 
Größe 180x180 1804250 1804280 
Regulärer Preis 9.50 13.00 17.00 
Jetzt 4.50 6.50 8.50 
Servietten: 


Größe 65x65, regulärer Preis 14.00, jetzt Dutzend 7.00 


preteen E 1 Fernruf 
2 «a IN EE 498. 


gem. Nach m Null "State: s cs 


E. G. m. u. H. Blum 15. Mai d. 35. Benflonshreis 15 M. pr. Woche. 


SE an SE ſtand, z. H. des Stadtälteſten Herrn B. Modenacker 
Brückenſtraße 13. ; 


Für Mitglieder und Nichlmüglieder: 


EN von Geldern zur beftmöglichften Derzinfung. 
nn Heimſparkaſſen. m —— 


Nut für Mitglieder: | : 
Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. 


S 
Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrantfächern)| 8 
unter . des Mieters von 5 Mark an 


— pro E e ee 
Der Vorſtand. 


bel 


kaufen Sie ohne jeden Zwiſchen⸗ 
handel, daher preiswert unter 
Garantie der Haltbarkeit bei 


Paul Borkowski, Tischlermeister, 
Erſte Thorner Möbel⸗Jabril, 


Spezialgeſchäft für Kontors, Ladeneinrichtungen und 
den geſamten Innenausbau. 


: Auf Wunſch Koſtenanſchlag und Zeichnung. :: 


\ Weisse WERE n E 


reinigt in hervorragender Ausführung 


HermannSawade 


Färberei u. chem. Waschanscalt 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Für Zahnlei dende! 
Emil Przybill, 


Breitestrasse 6, Ecke Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführung, 
‚Kronen und Brücken. 
=== Spezialität: Ganze Gebisse. 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr vormittags 


N 
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E 


— Billige Preise. 
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FCC E RRRETIIRIOE ee 


Boa, Kok-, Bach- Prat- & 
und Bade-Ippasate 


empfehlen im grosser Auswahl 


C. M. Die bꝛielr& Sohn 


9. m. b. N., Mreiteobraooe 35. 


Die Dorhührungs-Apparate won der Gas- 
appazate-Ausftelung verkaufen wiv, um Rick- 
Fracht au paven, su bedeutend crmässigten dre ioen. 


Riiel- 


T ‚BENUTZEN SIE, , 
/ nhel 


See ee ee 


kk eeh dk ELL TTT TO 
und decken Sie Ihren Beuarı lu H Aere, 
- meinen jetzt konkurrenzlos d TTT ee 
billigen, für den Sommer mit } 
= H „ vlieries nit und ohne 
e E } | Gin gui möbliertes Zimmer, Merton haben Set 
wW 1 nach der Straße gelegen, iſt per fofort Brückenſtraße 16, 1. r. | A 
C * Aren : oder vom 1. Mai an einen Delt, Herrn] fein mabi Zimmer zu vermieten 
m edem nur annehmbaren oder Dame zu vermieten. Culmerſtr. 22, 2. K Brückenſtr. 4, pt. 
reise. rer ET Hen 


ut möbl, Vorder⸗Wohnzimmer u. 

gr. Schlafzimmer, mit auch ohne 

Burſchengelaß, vom 1. 5. zu vermieten 
Gerberſtraße 18, pl. 

Möbl. Vorderzim. v. . b. 3. v. Siilterite.19. 


Bt, Offigierwahn. Barter e. 
Mint, Zimmer. 


mit ſeparatem Eingang vom 15. Mai zu 
vermieten Bäckerſtr. 9, 2, l. 


Mies Zimmer, 1. Etage, von 
jofort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Alain Zimmer mit Kabinett! & 


fofort zu vermieten. Mellienſtr. 88, 3. 


Ott's Schuhwarenhaus 
Elisabethstr. 3. 
Anfertigungen nach Mass und 


Reparaturen billiest u. 1. prompt. Möbliertes Zimmer 


e fofort zu vermieten Tuchmacherſtr. 4,3, r. 


Möbl. Zim b. 3. verm. Coppernikusitt. 24 
Erſtfiaſſige VBerſſcherungsgeſellſchaft ſucht für Ihe Bolhs- und Sterbehafienz |; GEES 


verſicherung lüchtige in großes möbliertes Borderzimmer 


P latzbeamte a Brückenſtraße 36, 1. 


Fut möbl. Vorderzimmer neboſt Ka- 
für Thorn und Umgegend. 


u Der binett fof. zu verm. Strobandſtr. 1. 
5 werden feſtes Gehalt und hohe Proviſionen gewährt und ift die Stellung] leg. möbl. Zimmer nebit Kab melt, 
angenehm und ſelbſtändig. Strebſamen Perſonen bietet ſich je nach Leiſtungen eventl. mit Klaver zu vermieten. 


und Vorbildung auch Uebergang in höhere Stellungen. Gefl. Angebote unter 401 C. Fisch, Co 4 
„ Soppernikusjte. 19. 1 P 7 
erdeſtall 


an die Annoncen⸗Expedition des Invalidendank, Danzig, erbeten. 
Eine A⸗Fim.⸗Wohnung aur ed per Wo euer, 1 


rw möbi. en A Port, ſep. M. Simmer mit fep. Eingang und 
Eingang, vom 1. Mai zu vermieten. Burſchengelaß von fof. zu vermieten. (Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von zu vermieten. Zu erfrag 
ſofort zu vermieten. Mellieuſtr, 101. 


Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ ] Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


dees 


2 


f Balkonwohnung, 4—5 


wohnte 


Der von Herrn Tiſchlermeiſter Slo⸗ 
winski bewohnte 


Laden =— 


ift zu vermieten. 
E. Szyminski. 


Mellienſtraße 112, 


Bimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder ſpäter 
zu vermieten. 

Ladwig. Mellienſtr. 112a, part., I. 


2 Etuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Schillerſtraße 7. 


2 Zimmer⸗Balkonwohnung 


nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten 
Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, pt., I, 


Wohnungen: 


Mellieuſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1., 2 
und 3. Stock, 

Kaſerneuſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüllmamı, G. in. b. H., 
Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


ine Ze Zimmerwohnung umzugshalb. 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Thorn 4, Leibitſcherſtraße 48. 


Die von Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte 


Wohnung, 


Baderſtraße 23, 1. Etage, 
iſt per 1. April d. Is. zu vermieten. 


N. Schendel & Sandelowsky. 


Eiulach möbliertes Zimmer von gleich 
oder ſpäter billig zu vermieten 
Waldſtraße 29 a, 3. 
Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger ſeit 1907 be⸗ 
2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


C. Dombrowski. Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 

Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Wohnung, 


2 und 3 e Gas, Bad, Balkon, 


mit Zubehör, der Neuzeit entſprachend 


eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtraße 22 u. 


Am Stadtpark Fiſcherſtr. 


ſind verſetzungshalber herrſchaftliche 
Mohn en im neuen Haufe von 6,4, 
3 und 2 Zimmern nebſt reichl. Zubehör 
ſofort billig zu vermieten. Daſelbſt ſind 
auch zr Pferdeſtälle nebſt reichl. 
Zubehör. Näheres Schmiedeberg⸗ 
ſtraße 3, 1, verl. Parkſtr, bei Neumann. 


Stube aneinzl. Frau z v. S:irobandjtri1. 


WO Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Cins 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu vers 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 


Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


m Zimmer von ſofort zu vers 
mieten Tuchmacherſtr. 5, pt., l. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 29, 1. Etage, 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und ellektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 50. 


2 ut möbl. Zimmer mit Balkon, 
Ausſicht nach der Weichſel, von ſofort 
Bankſlraße 6, 3 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Sücerftr. E 


zu vermieten. 


Geſucht 
8 Zimmer⸗Wohnung mit Mädchenſtube 
und 2 Zimmer⸗Wohnung. Innenſtadt, 
an 1 (Mocker) gelegen, zum 
1. 10. Gefl. Angebote mit Preis unter 
I. T. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Solumerwohunng. 


Geſucht wird eine kleine Parterre⸗ 
Wohnung mit Küche (möbliert oder un⸗ 
möbliert) auf der Bromberger Vorſtadt. 
Gefl. Angebote unter St. 3 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zum 1 Yftober 


ſucht kinderloſes Wol 


Meine Wohnung. 


Angebote unter „ 


Gefi, 
Frau Mell, Bismarditr. 3, 2. die Geſchäftsſtelle der "iw Bean, 


EE 


Hr, 101. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 29. April, 11 Ahr. 
Am Miniſtertiſch: v. Dall witz. 
Die allgemeine Beſprechung über den Etat 
des Innern wird bei der 


Steeg nordſchleswigſchen Frage 


Abg. Dr. Schifferer (mil): Die vom Abg. 
Nüſſen beſprochene Frage der Staatenloſen muß im 
geſchichtlichen, ſtaatsrechtlichen und national⸗ 
politiſchen Zuſammenhang behandelt werden. Ziel 
der deutſchfeindlichen Agitation bleibt natürlich die 
Wiedervereinigung Nordſchleswigs mit Dänemark. 
Solange dieſe Agitation anhält, iſt das Verhalten 
der Regierung berechtigt. Das beſte wäre geweſen, 
die Staatenloſenfrage 1907 mit bei der Optanten⸗ 
frage zu regeln. Nunmehr bleibt als einzig mög⸗ 
Go Löſung ein neuer Staatsvertrag mit Düne- 
mark. 

Abg. Stroebel (Soz.): Rund 150 000 Dänen 
in Nordſchleswig können keine nationale Gefahr 
werden. Nur die Gefahr beſteht für Preußen, ſich 
durch die kleinliche Bekämpfung der Dänen lächer⸗ 
lich zu machen. 

Abg. Kloppenborg⸗Skrumſager (Däne): 
Für mich iſt die Heimatfrage die Hauptſache. Wie 
will man dieſe Frage löſen? Die jetzige Lage muß 
die Gegenſätze in Nordſchleswig nur verſchärfen. 

Abg. Johanſſen (frkonſ.): Wir treten in der 
Staatenlojenfrage auf Schifferers Standpunkt. Der 
Verſuch der dänenfreundlichen Redner, die nord⸗ 
ſchleswigſche Frage als harmlos hinzuſtellen und 
ganz Preußen Sand in die Augen zu ſtreuen, kann 
nicht verfangen. Auch die Dänen werden ſich des 
Bundesgenoſſen Stroebel kaum ſonderlich freuen. 
Kloppenborgs Auftreten mag hier noch ſymypathiſch 
wirken. Aber wenn die Herren über die Grenze 
gehen, ſprechen ſie anders, und man kann nur 
wünſchen, daß auf die däniſchen Abgeordneten nicht 
die ſozialdemokratiſche Auffaſſung von der Heilig⸗ 
keit des Eides abfärbe. Notwendig iſt in Schleswig 
die Einführung der obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule. Auch die Eiſenbahnverwaltung muß ſich an 
der Germaniſierungspolitik beteiligen. (Beifall.) 

Abg. v. Arnim⸗Züſedom (konſ.): Den Stand⸗ 
punkt der Abgg. Schifferer und Johanſſen machen 
wir uns zueigen. Die Verordnung von 1907 über 
die Optanten war ein Mißgriff. Das Parzel⸗ 
lierungsgeſetz muß unter Umſtänden auch auf die 
Nordmark ausgedehnt werden. Auch hier muß der 
mationale deutſche Standpunkt nachdrücklich und 
dauernd vertreten werden. Nur Feſtigkeit und 
Konſequenz kann zu bleibendem Erfolge führen. 
(Beifall.) 

Abg. Duns (fortſchr. Vpt.): Wir bitten die 


Das Zigeunerunweſen. 

Abg Rhiel (3tr.]: Ert in dieſen Tagen ift 
wieder ein Gendarm von Zigeunern erſchoſſen wor⸗ 
den. Die Zigeunerplage hat auch nicht abgenommen, 
ſondern ſie hat ſich noch verſchärft. Die Abſicht, 
wenigſtens neuen Zuzug vom Auslande fernzu⸗ 
halten, iſt löblich, aber dazu wird es wohl noch 
ſtarker Vermehrung der Grenzgendarmen bedürfen. 
Die ganze Politik des Miniſters läuft daraus hin⸗ 
aus, die Zigeuner in den nächſten Kreis oder 
Bundesſtaat abzuſchieben. Zu einer Beſſerung iſt 
die zwangsweiſe Seßhaftmachung der Zigeuner not⸗ 
wendig. 

Miniſter des Innern v. Dall witz: Wenn ich 
in der Kommiſſion von einem Rückgang des Zi⸗ 
geunerunweſens geſprochen habe, habe ich mich auf 
Auskünfte geſtützt, die mir in den Jahren 1907 und 
1910 erteilt wurden. In dieſen Auskünften war 
allerdings auch geſagt, daß in einigen Grenzbe⸗ 
zirken dieſe Plage im weſentlichen unvermindert 
fortbeſtehe. Im Februar 1911 iſt ein Runderlaß 
an die Behörde ergangen, der ſie auffordert, die Er⸗ 
teilung von Wandergewerbeſcheinen an Zigeuner 
tunlichſt zu erſchweren. Außerdem haben Verhand- 
lungen mit anderen Bundesſtaaten ſtattgefunden, 
um den Exekutivbeamten die Befugnis zu geben, 
auch über die Grenzen des einzelnen Staates hin⸗ 
aus Zigeuner zu verfolgen und zu verhaften, End- 
lich haben in München Verhandlungen ſtattgefun⸗ 
den, um zu verhüten, daß Zigeuner nach einem an⸗ 
deren Bundesſtaate abgeſchoben werden. Freilich 
wird es ſehr ſchwierig ſein, das Zigeunerunweſen 
völlig auszurotten; auch in anderen Staaten iſt es 
nicht möglich geweſen, die Zigeuner ſeßhaft zu 
machen. S 

Abg. Stroſſer (konſ.): In gewiſſen Bezirken 
des Vaterlandes hat ſich die Zigeunerplage noch 
verſchlimmert. Es handelt ſich um eine wahre 
Landplage. Das bandenmäßige Amherziehen der 
Zigeuner findet man noch allerwärts. Sie ſind ein 
ganz gewöhnliches Diebs⸗ und Bettlervolk. Mit der 
Anſäſſigmachung dieſer Leute hat man noch immer 
ſchlechte Erfahrungen gemacht. Die Zigeuner ſind 
ein fahrendes Volk und werden es bleiben. Die 
einzige Möglichkeit zur Beſſerung iſt nur darin zu 
ſehen, daß man an der Grenze energiſch gegen die 
Zigeuner vorgeht. (Beifall.) 

Abg. Dr. Schroeder ⸗Caſſel (mil): In 
Heſſen ſind ganz unerträgliche Zuſtände So geht es 
nicht weiter. Jeder Weg wäre mir recht. 

Die Beſprechung ſchließt. Das Miniſtergehalt 
wird bewilligt. Die Anträge betr. Anderung 
des Preßgeſetzees werden der Juſtiz⸗ 
kommiſſion über wieſen. 

Der Antrag Aronſohn über die Ein⸗ 
wirkung von Armenunterſtützung auf öffentliche 
Rechte wird angenommen. Die ſozial⸗ 
3 F Anträge werden abge⸗ 
ehnt. 

Mehrere Kapitel werden ohne erhebliche De- 
batte bewilligt. Es folgt das Kapitel 


Thorn, Mittwoch den J. Mai 1912. 


Die! 


Landratsämter. 


Abg. Leinert (Soz.): Die Landräte haben wickelt werden. Der Gedanke, die Schutztruppen zu 
die größte Machtfülle unter allen Beamten. Dieſe den Meliorationsarbeiten heranzuziehen, iſt uns 


Macht zu beſchränken muß Aufgabe der Ver⸗ 
waltungsreform ſein. Bei Handhabung des Ver⸗ 
einsgeſetzes werden von den Landräten die ſchlimm⸗ 
ſten Verſtöße zu ungunſten der Sozialdemokratie be⸗ 
gangen. Im Kreiſe Teltow ift denjenigen Grund- 
beſitzern, die ihr Grundſtück für einen Truppen⸗ 
übungsplatz hergegeben haben, auf Veranlaſſung des 
Landrats die Umſatzſteuer erlaſſen worden. Eine 
ähnliche Willkür bei Handhabung der Umſatzſteuer⸗ 
ordnung lag bei Auflaſſung des Tempelhofer Feldes 
v 


or, 

Miniſter v. Dalím ig: Dieſe letzte Behauptung 
geht von falſchen Vorausſetzungen aus. Bei der 
Auflaſſung des Tempelhofer Feldes ift die Umſatz⸗ 
ſteuer genau nach den geietzlichen Vorſchriften er- 
hoben. Der Gewährsmann des Abg. einert iſt 
wohl nicht im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte. 
Sonſt hätte er einen ſo einfachen Sachverhalt nicht 
zu verleumderiſchen Unterſtellungen benutzen 
können. (Beifall.) A j 

Abg. Underberg (3tr.): Ich wiederhole die 
Klage über die übergehung der Zentrumspreſſe bei 
Zuwendung amtlicher Bekanntmachungen. 

Das Haus vertagt ſich. Dienstag: Fortſetzung. 

Schluß nach 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


49. Sitzung vom 29. April, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: v. Breitenbach. 
Auf der Tagesordnung ſteht der 

Reichseiſenbahnetat. 

Nach kurzer Erörterung kommt das Haus zur 
Abſtimmung über eine Petition des Ver⸗ 
bandes der Bahnunterhaltungsarbeiter in Elſaß 
Lothringen. Da die Abſtimmung zweifelhaft bleibt, 
ſchreitet das Haus zum „Hammelſprung“, der 
die Anweſenheit von 181 Mitgliedern ergibt. Das 
Haus ijt Dero TEBA ee und vertagt Po 
auf 44 Uhr: Kolonialetat. Schluß 742 Uhr. 


2. Sitzung. 
50. Sitzung vom 29. April, 44 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Solf. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des 
Kolonialetats 
— allgemeine Beſprechung beim Titel Gehalt des 
Staatsſekretärs —. 

Abg. Henke (Soz.): Wir lehnen die Kolonial⸗ 
politik ab. Sie muß uns über kurz oder lang zu 
Konflikten mit England führen. Die Kolonien 
werden unſere Auswanderung nicht aufnehmen. 
Von Landwirtſchaft und Diamantenbau kann man 
wenig Gutes berichten. Auch die eingeborenen Ar⸗ 
beiter müſſen gegen Ausbeutung ec weiße Kapi- 
taliſten geſchüßt werden. Der Arbeitermangel 
kommt nur von der unangemeſſenen Behandlung der 
eingeborenen Arbeiter. Der Neger iſt durchaus kein 
Faulpelz. Er hat Bedürfnis nach guter Wohnung 
und Nahrung. Es iſt ſehr leicht möglich, die Kultur 
des Negers zu heben. Man muß ihnen die Mög⸗ 
lichkeit geben. die deutſche Sprache und Schrift zu 
erlernen. In der Frage Miſchehen tritt das 
Zentrum für die Rechte der Be enden ein. Den 
Schwarzen und den Miſchlingen muß dasſelbe Recht 
werden wie den Weißen. Die Neger neigen mehr zum 
Islam als zum Chriſtentum, weil die Prüfungen im 
erſteren leichter ſind als beim Chriſtentum. Die Er⸗ 
folge der katholiſchen Miſſionen beruhen auf den 
Außerlichkeiten des Katholizismus. Die Kirche iſt 
auch in den Kolonien der Freund der Unterdrücker 
und Ausbeuter, wie in Europa. 

Abg. Erzberger (3tr.): Die ablehnende 
Haltung des Vorredners gegen die Kolonien hört 
ſich ſonderbar an aus dem Munde des Vertreters 
der Hanſeſtadt Bremen. (Zuſtimmung.) Selbſt in 
der Arbeiterſchaft iſt man der Anſicht, daß Kolonien 
notwendig ſind. Selbſt Sozialdemokraten haben ſie 
für notwendig erklärt. Die prinzipielle Stellung 
der Sozialdemokratie gegen die Kolonien iſt ein 
Zeichen politiſcher Rückſtändigkeit. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) In 50 Jahren werden wohl ſelbſt Go- 
zialdemokraten durch die Macht der Tatſachen zur 
Kolonialpolitik gezwungen werden. Die Arbeiter- 
ſchaft iſt ſtark intereſſiert an dieſen Abſatzgebieten. 
Wegen einiger Schattenſeiten darf man nicht zur 
Verurteilung der geſamten Kolonialpolitik kommen. 
Das kann man draußen im Lande machen, aber 
nicht hier im Reichstage. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Der Vorredner forderte Abſchaffung der Hütten⸗ 
ſteuer, hat aber nicht geſagt, was man an ihre 
Stelle ſetzen ſoll. Etwa die Erbſchaftsſteuer? (Große 
Heiterkeit.) Die beſteht in den Kolonien ſchon. Das 
Kolonialrecht muß erweitert werden. Die Partei⸗ 
genoſſen des Vorredners haben früher immer aner⸗ 
kannt, daß die Miſſionare Kulturträger ſeien. Wie 
kann der Vorredner das Gegenteil behaupten? Die 
Behauptung, daß das Chriſtentum für die Einge⸗ 
borenen nicht geeignet iſt, muß ich als unbegründet 
zurückweiſen. (Lebhafte Zuſtimmung.) In den letz⸗ 
ten 20 Jahren iſt von keinem Staate ſo die Sklave⸗ 
rei bekämpft wie von Deutſchland. Gegen die Ein⸗ 
fuhr von Fuſel ſollte die Regierung energischer vor- 
gehen. Ein hoher Zoll auf Branntwein iſt das beſte 
Mittel dagegen. Auch die Transportkoſten müßten 
verteuert werden. Es iſt unfaßbar, daß Frankreich 
ſich ſo dagegen ſträubt. Wir richten an den Staats⸗ 
ſekretär die Bitte, in Berlin eine tropiſchmediziniſche 
Sammlung zu gründen. Hoffentlich nehmen die 
Kolonien auch ferner eine ſo günſtige Entwickelung. 
(Beifall im Zentrum.) BR); 

Abg. v. Böhlendorf⸗Kölpin (tonſ.): Es 
geht vorwärts in der Kolonialpolitik! Das kann 
man mit Freuden konſtatieren. Das koloniale Wirt⸗ 
ſchaftsleben hat ſich auch im letzten Jahre dank der 


Tätigkeit des Staatsſekretärs v. Lindequiſt erheblich 


gebeſſert. Die Kolonie Togo hat unter der letzten 
Sturmflut ſchwer gelitten. Die Landungsmöglich⸗ 
keiten ſollen im Intereſſe der Verbindung mit dem 
Heimatlande und dem gegenſeitigen Güteraustauſch 
aufmerkſam beobachtet werden. Wie die Eijen: 


(Drittes Blat.) 


reſſe. 


30. Jahrg. 


bahnen, ſo muß auch das Landſtraßennetz weiter ent⸗ 


ſehr ſympathiſch. Die Straßen müſſen ſo geſtaltet 
werden, daß auch der Verkehr mit Kraftwagen mög⸗ 
lich iſt: auf dieſe Weiſe laſſen ſich die Frachten 
leichter zu den Bahnen heranſchaffen und dieſe wer⸗ 
den dadurch rentabler. Unſere Kolonialverwaltung 
muß darauf ſehen, daß die Plantagenkultur möglichſt 
ausgedehnt wird, namentlich inbezug auf den An⸗ 
bau von Baumwolle und Tabak und die Gewinnung 
von Kautſchuk. Den Ausbau der Selbſtverwaltung 
wünſchen auch wir. Ebenſo halten wir die Einge⸗ 
borenen für das höchſte Gut unſerer Kolonien; ihre 
Arbeitskraft muß, wie es auch nach Kräften ge⸗ 
ſchieht, geſchont und geachtet werden. Die Vorwürfe 
des ſozialdemokratiſchen Redners gegen Einzelheiten 
unſeres kolonialen Lebens waren unberechtigt. 

Abg. Frhr. v. Richthofen (ntl.): Anſere Ko- 
lonialverwaltung ſollte ihre ganze Kraft darauf 
konzentrieren, Länder zu ſchaffen, aus denen unſere 
Induſtrie einen erheblichen Teil ihrer Rohprodukte 
beziehen kann. Dabei ſteht die Baumwolle in erſter 
Linie, zumal unſere Kolonien dazu am beſten ge⸗ 
eignet ſind. Die Arbeiterfrage bereitet dem aller⸗ 
dings große Schwierigkeiten, da der Neger an und 
für ſich nicht gern arbeitet. Schaffen wir billige 
Beförderungsmittel, eventuell ermäßigte Eijenbahn- 
tarife für eingeborene Arbeiter, jo könnte aus un- 
ſeren Kolonien ein hervorragendes Baumwollpro⸗ 
duktionsland gemacht werden. Der Kulturſtand iſt 
in unſeren Kolonien beſonders hoch, höher als in 
engliſchen und franzöſiſchen Kolonien. Die Angriffe 
des Abg. Henke gegen die Miſſionen waren unzu⸗ 
treffend; auch unſere evangeliſchen Miſſionen haben 
ein großes Verdienſt für die kulturelle Ent⸗ 
wicklung des Landes und der Eingeborenen. (Beif.) 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 
1 Ahr vertagt. Schluß 6% Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
at die Beratung des Etats zuende geführt und das 
tatsgeſetz erledigt. Vorher wurden beim Etat des 

Reichsamts des Innern Beamtenfragen erörtert. 
Der angeforderte Staatszuſchuß von 140 000 Mark 
zum Bau einer zweiten Provinzialfürſorgeanſtalt 
in Poſen wurde nur unter Vorbehaltung der 
Fraktionen bewilligt. 

Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat einen Antrag auf geſetzliche Regelung des 
Schutzes der Naturdenkmäler abgelehnt, dagegen 
einſtimmig eine Reſolution angenommen, durch die 
die Regierung erſucht wird, auf einen vermehrten 
Schutz der Naturdenkmäler in geeigneter Weiſe 
Bedacht zu newen n; E 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags nahm zum 
Etat für Südweſtafrika Reſolutionen an auf Ver⸗ 
wendung der Schutztruppe zu öffentlichen wirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten (Waſſerſchließung, Wegebauten uſw.) 
durch Errichtung von techniſchen Kampagnien, auf 
Herabſetzung der Schutztruppe und der Land 
polizei, auf Erlaß eines Kompetenzgeſetzes für ſämt⸗ 
liche Schutzgebiete und auf weiteren Ausbau der 
Selbstverwaltung in Südweſtafrika. — Am Freitag 
bewilligte die Budgetkommiſſion bei Beratung des 
Etats für Oſtafrika für Baumwollkulturverſuche die 
angeforderten 180 000 Mark, 70 000 Mark mehr, als 
im Vorjahre. In verſchiedenen Diſtrikten Oſt⸗ 
afrikas bestehen gut florierende Baumwollſchulen 
Die vorjährige Ernte iſt auf 5000 Ballen geſtiegen. 
Staatsſekretär Dr. Sol Ä teilte mit, daß ein Geſetz⸗ 
entwurf betreffend den Kolonialgerichtshof in Aus⸗ 
arbeitung ſei. e 6 ie 

Reichstage iſt von den reichsparteilichen 
0 E ei ausreichend unterſtützter Antrag 
eingebracht worden, wonach fortan eine Gruppe, die 
nicht 15 Mitglieder ſtark ift, auch dann als Fraktion 
anzuerkennen iſt, wenn ſie mit Hilfe der ihr Zuge⸗ 
zählten zu der Ziffer von 15 gelangt. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Nach einer langen Beſprechung faßte der letzte 
türkiſche Miniſterrat über die Offnung 85 
Dardanellen für die Schiffahrt noch keinen 
Beſchluß. Es wird verſichert, daß der Miniſterrat 
155 Anſicht eer Se der Dardanellen 
olange unmöglich ift, als die Gefahr ei Angriffs 
auf die Dardanellen beſteht. EE 

Wirtſchaftliche Schäden der Dardanellenſperre. 


In Roſtow a. Don hat eine Konferenz der 
Getreidehändler beſchloſſen, das Börſenkomitee zu 
beauftragen, ſich über die Frage eines von den Ur- 
hebern der Sperrung der Dardanellen zu leiſtenden 
Schadenerſatzes ſchlüſſig zu machen, da durch die 
Sperrung die gegenwärtige Stockung des Getreide⸗ 
handels verurſacht worden ſei. Die Stauung des 
Getreides, die durch die Sperrung der Dardanellen 
verursacht worden ift, hat 10 Millionen Bud erreicht. 
Die Verluſte find groß; hunderte von Arbeitern 
ſind arbeitslos. 

Landung der Italiener auf Aſtropalia. 

„Die „Agenzia Stefani“ meldet: Admiral Pres- 
bitero gibt vom Panzerkreuzer „Piſa“ aus 
funkentelegraphiſch Betount, er habe, um die Be- 
ſetzung der Inſel Aſtropalia zu einer vollſtändigen 
zu machen, zwei Kompagnien an Land geſetzt. Dieſe 
bemächtigten ſich durch einen Handſtreich der Sal) 
welche die Stadt Livadia beherrſchen, in der Abſicht, 
die dort verſammelten türkiſchen regulären Truppen 
zu umzingeln. Die Umzingelung glückte vollſtändig. 
Bei Tagesanbruch forderte ein Parlamentär die 
Türken zur übergabe auf, die angenommen wurde. 
Man erwies der kleinen Garniſon, die für 
kriegsgefangen erklärt wurde, militäriſche 


Ehren. A 
Türkiſche Siegesberichte. 

Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht 
ein Telegramm Enver Bens vom 25. April 
über einen Kampf, der in dieſer Nacht bei To brit 
ſtattgefunden hat. Die Italiener hätten etwa 
40 Tote gehabt. Ferner feien zwei Maſchinen⸗ 
gewehre unbrauchbar gemacht und ein Scheinwerfer 


j 
d 


gerftört worden. 


Landes⸗ 


Die türkiſchen und arabiſchen 
ruppen hatten zwei Tote und drei Verwundete. 
Dem Kriegsminiſterium wird ferner aus Tripo⸗ 
lis vom 23. April gemeldet: Zwei beim Blockhauſe 
von Buchamez lagernde italieniſche Regimenter 
griffen Tuzla an, mußten aber infolge des Wider⸗ 


ſtandes der Türken und Araber die Flucht ergreifen. 


Sie ließen eine Anzahl Tote und Verwundete zurück 
und wurden bis zur Feſtungslinie verfolgt. Die 
türkiſchen und arabiſchen Truppen hatten 15 Tote 
und 120 Verwundete. Nach dieſem Kampfe bombar⸗ 
dierten die Italiener Sidi Said, jedoch ohne Erfolg. 


der Hauptvorſtand des deutſchen 
Oſtmarkenvereins 


hielt am Sonnabend in Berlin eine aus allen 
Teilen des Reiches zahlreich beſuchte Sitzung ab, in 
welcher folgende Erklärung zu dem neuen 
Regierungskurs in der Anſiedelungs⸗ 
politik beſchloſſen wurde: „Die dauernde Gie- 
rung der deutſchen Oſtmark iſt eine der vornehmſten 
Aufgaben Preußens und des Reiches. Das unver- 
rückbare Ziel der ſtaatlichen Oſtmarkenpolitik muß 
daher der Schutz und die Förderung des Deutſch⸗ 
tums auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
bilden. Die wirkſamſte geſetzliche Maßnahme zur 
Erreichung dieſes Zieles iſt eine deutſche Boden⸗ 
politik, in erſter Reihe eine ſtetige und planmäßige 
Anſiedelung von deutſchen Bauern und Land- 
arbeitern in der Oſtmark. Die Oſtmarkenpolitit 
darf nicht durch Rückſichtnahme auf das Ausland 
beeinflußt oder aus Parteirückſichten zum Stillſtand 
gebracht werden. Dieſe Bahnen hat Fürſt Bismarck 
der deutſchen Oſtmarkenpolitik gewieſen, auf dieſen 
Grundſätzen ift der deutſche Oſtmarkenverein auj- 
gebaut. In der deutſchen Bevölkerung werden nun⸗ 
mehr ſeit bald 2 Jahren begründete Zweifel laut, 
ob die bisherige bewährte Bahn von der Staats⸗ 
regierung jetzt noch eingehalten wird und trotz aller 
Verſprechungen und feierlichen Erklärungen iſt das 
Vertrauen zu ihr auf eine weitere kraftvolle Fort- 
führung der Oſtmarkenpolitik in Bismarckſchem 
Sinne in weiten Kreiſen geſchwunden. Mutloſigkeit 
und Verwirrung ſind wiederum, wie zu Caprivis 
Zeiten, in die Reihen der Deutſchen gedrungen. 
Dies feſtzuſtellen und offen auszusprechen, ift Pflicht 
des deutſchen Oſtmarkenvereins. Auch die Erklärung 
der königlichen Staatsregierung im Budget⸗Ausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes vom 17. April bei Be⸗ 
ratung des Berichts der Anſiedelungskommiſſton 
iſt nicht geeignet, dieſe ſchweren Beſorgniſſe zu be⸗ 
heben, haben vielmehr die Beweiſe erbracht, daß 
eine Schwenkung auf dem Gebiete der Anſiedlungs⸗ 
politik vorliegt. 1) Die jetzt amtlich angekündigte 
Maßregel, daß nur ſolcher Boden, der fernerhin 
durch Beſitzwechſel aus deutſcher in polniſche Hand 
e ee werden jott, ſtellt eine neue, nicht 
im Geſetz erforderte e ber Enteignungs⸗ 
1 dar, die eine planmäßige Beſiedelung un⸗ 
möglich macht und daher den Fortgang des Anſiede⸗ 
lungswerkes im hohen Maße beeinträchtigen muß. 
2) Biejetbe Wirkung muß die vom Oſtmarkenverein 
pat Jahren beklagte, nunmehr auch amtlich zuge- 
tandene Verringerung der Anſiedelungstätigkeit 
wo die Zahl der 


haben, und das in einer Zeit, 


anſiedelungsluſtigen Bewerber größer ift als je zu- 


vor und zahlreiche brauchbare Rückwanderer aus 
dem Auslande der alten Heimat verloren zu gehen 
drohen. 3) Bezüglich des nicht minder wichtigen 
und dringlichen Parzellierungsgeſetzes wird die 
gleiche ausweichende und hinhaltende Verzögerungs⸗ 
politik beobachtet. Durch immer neue Verheißungen 
werden die mahnenden Stimmen innerhalb und 
außerhalb des Landtags zum Schweigen zu bringen 
geſucht. Alle amtlichen 
die Betätigung folgt, können daher nach den Er⸗ 
fahrungen der letzten SE nicht mehr die Beſorg⸗ 
nis beſeitigen, daß die Regierung auf dem Wege 
it, eine neue Schwenkung in der Oſtmarkenpolitik 
einzuſchlagen, ungeachtet aller Lehren, die eine 
hundertjä rige Geſchichte ſo eindringlich dem deut⸗ 
ſchen Volke predigt. Der Hauptvorſtand des deut⸗ 
ſchen Oſtmarkenvereins richtet daher an die Ver⸗ 
treter der nationalen Parteien im preußiſchen 
Landtage die dringende Bitte, bei jeder ſich bieten⸗ 
den Gelegenheit für die Politik einzutreten, die 
unſer größter Staatsmann eingeleitet hat und die 
gerade in letzer Zeit ſichtbare Erfolge aufweiſen 
konnte. Die Leitung des Vereins wird aber fort⸗ 
fahren, die verhängnisvollen Folgen einer Schwen⸗ 
kung in der Polenpolitik dem deutſchen Volke mit 
aller Deutlichkeit und Schärfe vor Augen zu führen 
und es zur Mitarbeit an der Aufgabe aufzufordern, 
für den Schutz und die Förderung des Deutſchtums 
in der Oſtmark einzutreten.“ 


Das Ende der Pariſer Automobil 
banditen. 


Aber die Belagerung der Automobilbanditen 
wird folgende, zumeiſt auf polizeilichen Infor⸗ 
mationen beruhende Darſtellung gegeben: Sicher⸗ 
heitsdirektor Guichard erhielt Sonnabend Abend 
verſchiedene Nachrichten, welche vermuten ließen, 
daß ein in einen Automobilſchuppen umgewandel⸗ 
tes Häuschen des Anarchiſten Dubois in Ehoiſy⸗ 
le⸗Roi den Automobilbanditen als Schlupf⸗ 
winkel diente. Sonntag Morgen begab ſich der 
Sicherheitsdirektor Guichard mit zahlreichen Schutz⸗ 
leuten nach Choiſy⸗le⸗Roi. Er ließ das Häuschen 
Dubois umſtellen und öffnete das Tor des Auto⸗ 
mobilſchuppens. Dubois war gerade im Begriff, 
ein Motorfahrrad zu beſteigen. Ein Poliziſt feuerte 
ohne zu treffen, ſeinen Revolver gegen Dubois ab, 
der mit mehreren Schüſſen erwiderte und den Po⸗ 
lizeiinſpektor Arlen am Arme leicht verwundete. 
Sicherheitsdirektor Guichard befahl feinen Leuten, 
das Feuer einzuſtellen und rief Dubois zu: „Hände 
hoch! Gehen Sie hinaus, es wird Ihnen nichts ge⸗ 
ſchehen. Dubois hielt ſeinen Revolver vor und zog 
ſich in den Hintergrund des Schuppens zurück, wo- 
rauf die Poliziſten den Schuppen verließen. In 
demſelben Augenblick fielen von dem Balkon des 
erſten Stockwerks mehrere Revolverſchüſſe und zwei 


erſicherungen, denen nicht 


liziſten ſtürzten ſchwer verletzt zu Boden. Sofort 

rbeitete Dë das Gerücht, a der Schütze 
Bonnot jei. Guihard ließ um Verſtärkung nach 
Paris telegraphieren. Bevor dieſe eintrafen, eilten 
eine Anzahl Ortsbewohner mit Gewehren herbei 
und richteten gleichzeitig mit den Poliziſten, indem 
ſie gleich dieſen hinter Bäumen und Straßen⸗ 
böſchungen deckung ſuchten, ein unaufhörliches Feuer 
gegen das Haus. Auch die Banditen ſchoſſen unaus⸗ 
geſetzt Revolver ab. Polizeipräfekt Lépine und 
Sicherheitsdirektor Guichard ließen das Haus von 
inzwiſchen eingetroffenen Poliziſten und Soldaten 
der republikaniſchen Garde in weitem Kreiſe um⸗ 
aingeln und Gewehrſalven abgeben, die ſämtliche 
Fenſterſcheiben des Hauſes zertrümmerten, aber die 
beiden Belagerten nicht hinderten, ihr Feuer fort⸗ 
zuſetzen. Die Kugeln drangen jedoch nicht weiter als 
40 bis 50 Meter. Die Polizeibeamten beſchloſſen 
nunmehr, das Haus in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. Ein Leutnant der republikaniſchen Garde 
näherte ſich, durch einen mit einer Matratze be⸗ 


30 Mark angeſtrengt hatte, iſt am Montag 
gefällt worden. Das Gericht erkennt dem 
Grunde nach an, daß der Witwe Herrmann 
ein Anſpruch auf Entſchädigung zuſtehe; in⸗ 
deſſen iſt vorläufig noch davon abgeſehen 
worden, die Höhe dieſes Anſpruches feſtzu⸗ 
legen. 

(In dem Prozeß gegen Schar⸗ 
mach und Genoſſen) beantragte der 
Staatsanwalt am Sonnabend nach fünf⸗ 
ſtündigem Plaidoyer gegen den Augeklagten 
Scharmach fünf Jahre Gefängnis, gegen den 
Angeklagten Meyen zwei Jahre Gefängnis, 
gegen den Angeklagten Gaule neun Monate 
Gefängnis, gegen den Angeklagten Zaſtrow 
zwei Jahre Gefängnis und gegen den An⸗ 
geklagten Radomski Freiſprechung. 


der Südwand des Sonneck vierhundert Meter 
tödlich abgeſtürzt. 

(Eiſenbahnräuber in Galizien.) 
Sonnabend nacht drangen unbekannte Ban⸗ 
diten zwiſchen Krakau und Tarnow in den 
Poſtwagen des Zuges Wien⸗Lemberg und 
plünderten ihn vollſtändig aus. Den Eiſen⸗ 
bahnräubern ſind zahlreiche Poſtpakele in die 
Hände gefallen. Bisher iſt es noch nicht ge⸗ 
lungen, eine Spur der Banditen oder der 
geſtohlenen Kollis aufzufinden. 

(Großer Brand in Damaskus.) 
In den Räumen der Redaktion des Araber⸗ 
blaites „Erravi” in Damaskus brach am 
Sonnabend ein Feuer aus, das auf das 
Bazarviertel übergriff und diejes zer⸗ 
ſtörte. Die Höhe des angerichteten 


Kaffee ſtetig. 
Gewillt 800% fofo luſtlos. —,—. 


KEE 


Bromberg, 29. April. Handelskammer⸗Bericht 


Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wie et 

brand» und bezugfrei, 2295 ee ers 
holländiſch wiegend, brand⸗ 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno., 
Pfund holländiſch 
mindeſtens 119,20 Pfund Holl. wiegend, gut, geſund, 185 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 180 Mk. 
geringere Qualitäten unter Nolig. 
zwecken 182—184 Mk., 
Notiz. 
Handel. — Hafer 180—190 Mk., zum Konſum 
— Die Preiſe verſtehen lid) lofo Bromberg. 


Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
und bezugfrei, 227 Mk., roter mind. 
225 Mk. geringere 

mindeſtens 123 


wiegend, gut geſund, 199 Mk., 


— Gerſte zu Müllerei⸗ 
Brauware 185—190 Mk, feinſte über 
— Juttererbſen 178—190 Mk. — Kochware ohne 


188—290 Mk. 


Yamıburg, 29. April. 


Rüböl ftetig, 
IUnag 


verzollt 67,00. 
—.— Sack 


"ett alem amerik. ſpez. 


Wetter: ſchön. 
Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 30. April 1912. 
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$ eſammelte taujendföpfige Menge ſtürzte vor um| 8e Handlungsgehilfin Sonntag wurde wäh: Anzahl Reiſender wurde getötet oder verletzt. Archangel |759 NIVE halb bed. — 7 — nachts Nied. 
i Bonnat zu pngen, aber es gelang den Polizien end der Faflnartstage von drei Männern Ein Hiljszug mit Aerzten ift nach Lugert Bagan ME EE. e Mich. 
j den Bandidaten im Automobil nach dem Hoſpital überfallen und vergewaltigt. Seitdem war | abgegangen. — Nach weiterer Meldung ſind Wien 750% NR W heiter 5 9.f4 vorw. heiter 
i zu ſchaffen, wo er eine halbe Stunde jpäter ſtarb. das Mädchen irübjinnig, und als ſich die bei dem Tornado 80 Menſchen ums Leben Nom 752, N wolkig 14 12,4 EP 
| en melngerungsfgenen batten zahlreiche Pero“ Folgen jenes brutalen Gewaltaktes einftellten, | gekommen und etwa 100 verletzt worden. _|germaunfadt7525660 vedett | 12] — ment bemalt 
| l beigewohnt, dar: D re mit tine- R 8 8 $ Belgrad 753.5 W bedeckt 12 2,4 vorw. heiter 
graphen gewohnt, darunter mehrere m € ò i ; A : 
j matographiſchen Apparaten. Der Eigentümer des verſuchte es, ſich zweimal zu vergiften und —:%— | BiA iG 765,5 nd bedeckt 3 — Gewitter 
i Haujes. it ein als Kathederanarchiſt bekannter einmal in den Rhein zu ſtürzen. Dieſe Nizza —i — | — | —| — Wetterleucht. 


Humoriſtiſches. 
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Millionär, namens Fromentin, der in Choiſy⸗ 
le⸗Roi eine anarchiſtiſche Niederlaſſung gegründet 
hatte. Gegenwärtig hält ſich Fromentin in Marokko 
auf. Die Nachricht von dem Ende Bonnots wurde 
von der Bevölkerung mit lebhafter Genugtuung und 
dem Gefühl der Erleichterung aufgenommen. 
Sicherheitsdirektor Guichard teilte einem Bericht⸗ 
erſtatter mit, er habe, als er die Expedition nach 
Choiſy⸗le⸗Koi unternahm, nicht geglaubt, dort 
Bonnot zu finden, ſondern nur gehofft, daß die 
Hausſuchung bei Dubois Anhaltspunkte bieten 
würde, um den Schlupfwinkel Bonnots ausfindig 
zu machen. Nunmehr iſt bis auf Garnier und 
Vellet die ganze Verbrecher bande un⸗ 
ſchäd lich gemacht. 

Die Pariſer Blätter beſchäftigten ſich Montag 
fajt ausſchließlich mit dem Tode des Banditen 
Bonnot und zollen der Polizei lebhafte Anerken⸗ 
nung für ihre Tatkraft und den Mut, die ſie bei der 
Belagerung in Choiſy⸗le⸗Roi bewieſen hat. Die 
Sicherheitsbehörden möchten aber nunmehr ihre 


Anſtrengungen verdoppeln, um auch der anderen 


Mitglieder der Bande habhaft zu werden. Einige 
Zeitungen verlangen die entſchiedenſten Maßnahmen 
gegen die Anarchiſten. Die Regierung möge 
das Geſetz gegen die Anarchiſten und namentlich 
gegen die fremden Anarchiſten in vollem Umfange 
anwenden, denn die Vorgänge der letzten Zeit 
hätten gezeigt, daß eine Sicherheit der Geſellſchaft 
unmöglich ſei, wenn man den Anarchiſten geſtatte, 
ſich zu organiſieren. In Paris und Umgebung 
ſollen an hundert Hausſuchungen vorge⸗ 
nommen werden, und zwar namentlich in den ſüd⸗ 
lichen Vororten, wo Bonnot zahlreiche Verbin⸗ 
dungen hatte. * 
ie Sicherheitsbehörde beſchloß im Verein mit 
der Militärbehörde, von nun an gegen diejenigen, die 
ſich der militäriſchen Dienſtpflicht ent⸗ 
ziehen, ſtrenger als bisher vorzugehen und na⸗ 
mentlich deren beſtändige polizeiliche über⸗ 
wachung durchzuführen. Ihre Zahl hat in den 
letzten Jahren erheblich zugenommen. Die 
in der Angelegenheit der Automobilbanditen ein⸗ 
en Anterſuchungen haben ergeben, daß die 
zehrzahl dieſer Verbrecher Dë ihrer Militärpflicht 
entzogen hatte, 

Montag Vormittag fand die Beiſetzung des von 
dem Automobilbanditen Bonnot getöteten Unter- 
chefs der Sicherheitsbehörde Jouin ſtatt. Zugegen 
waren: der Miniſter des Innern Steeg, der Vize⸗ 
präſident der Deputiertenkammer Etienne, zahl⸗ 
reiche andere Amtsperſonen und eine große Men⸗ 
ſchenmenge. Polizeipräfekt Lépine hielt eine Rede, 
in dee die kräftigſte Unterdrückung der Verbrecher 
forderte. r ` 


Mannigfaltiges. 


(Für 40 bis 50000 Mk. Juwelen) 
erbeuteten in der Nacht zum Sonntag Geld- 
ſchrankknacker in einer Berliner Pfandleihe. 
Sie brachen von der über dem Laden liegen⸗ 
den leeren Wohnung aus ein Loch in die 
Decke und ließen ſich mit einer Strickleiter 
hinab. Auf demſelben Wege haben ſie 
ſpäter auch mit der Beute die Flucht er- 
griffen. 

(Sechs Kinder durch Aetzkalk 
ſchwer verletzt.) Ein beklagenswerter 
Unfall ereignete ſich Sonnabend nachmittag 
in der Müllerſtraße zu Berlin. Dort hatten 
Kinder ungelöſchten Kalk in eine leere Flaſche 
gefüllt und Waſſer hinzugegoſſen. Die Flaſche 
explodierte, und ſechs Kinder wurden von 
dem umherfliegenden Glas und Kalk teils 
ſchwerer, teils leichter verletzt; bei dreien von 
den Kleinen iſt zu befürchten, daß ſie das 
Augenlicht verlieren. e 

(Der Prozeß der Witwe Herr- 

mann gegen den Fiskus.) Das 
Urteil in dem Prozeß, den die Witwe des 
hei den Arbeiterkrawallen in Moabit getöteten 
Arbeiters Herrmann gegen den preußiſchen 
Fiskus auf Zahlung einer Wochenrente von 


Selbſtmordverſuche mißlangen durch rechtzei⸗ 
tiges Dazwiſchentreten anderer Perſonen. 
Jetzt hat man die Leiche des bedauernswerten 
Mädchens doch aus dem Rhein gelandet. 
Das junge Mädchen war die einzige Stütze 
der Mutter, die noch acht unmündige Kinder 
zu verſorgen hat. 

(Eine Brieftaſche mit 75000 
Mark) wurde einem Domänenpächter auf 
der Fahrt von Sangerhauſen nach Magde⸗ 
burg im Zuge geſtohlen. Der Täter iſt nicht 
bekannt. S 

(Schwerer Automobilunfall) 
Das Automobil des Fliegers Vollmoeller, 
das mit einigen Monteuren von Lübeck aus 
nach der Landungsſtelle bei Segeberg ge- 
fahren war, iſt bei Schoenboeken verunglückt, 
indem es in einen Chouſſeegraben fuhr, ſich 
überſchlug und vollſtändig zertrümmert wurde. 


litten. Er mußte in das Segeberger Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. Vollmöller wird 
nunmehr ſeinen Apparat nach Kiel verladen 
laſſen. 

(Haftentlaſſung.) Der wegen des 
Mordes an ſeiner Braut in der Eilenriede 
verhaftete Hilfsgerichtsdiener Schwandt wurde 
Sonntag nach einem kurzen Verhör vor dem 
Unterſuchungsrichter wieder in Freiheit geſetzt. 

(Selbſtmord.) Der Oberlehrer Dr. 
Döhring aus Leipzig warf ſich Freitag nach⸗ 
mittag bei Sangerhauſen vor die Lokomotive 
eines Schnellzuges und wurde ſofort getötet. 
Er war erſt vor wenigen Tagen als geheilt 
aus einem Sanatorium im Harz entlafjen 
worden. 

(Das erſte deutſche Veteranen⸗ 
heim) wurde in Wechſelburg in Sachſen 
Sonntag eingeweiht. Die erſten Inſaſſen 
ſind 20 Veteranen aus den Feldzügen von 
1866 und 1870. 

(Vergiftet.) In Odenskirchen vergif⸗ 


tete ſich ein fünfzigjähriges Fräulein mit 


Eifigeffenz. Ihre Schweſter hat fih vor 
einem halben Jahre auf die gleiche Weiſe 
getötet. “ 

(Durch eine Feuersbrunſt) am 


Neuen Markt in Wernigerode find in der 


Nacht zum Sonntag acht Wohnhäuſer ein⸗ 
geäſchert worden. 

(Im Schlaf ertrunken.) Nach 
einer Meldung des „Fürſtenberger Kreisan⸗ 
zeigers“ ſank in der Nacht zum Montag ge⸗ 
gen 12 Uhr im Oder⸗Spree⸗Kanal dicht an 
der Mündung der mit Kies beladene Kahn 
des Eigners Hermann Gieſe aus Plaue an 
der Havel. Hierbei ertranken der Bootsmann 
Otto Kühl und ſeine Frau aus Knoblauch 
bei Plaue, die in der vorderen Kajüte ſchiefen. 
Der Schiffseigner befand ſich zurzeit des 
Unterganges nicht an Bord. Der Grund des 
Sinkens iſt völlig unklar. 

(Der Tod in den Bergen.) Nach 
einer Meldung aus Innsbruck vom 
Sonntag ſtürzte in der Mühlauer Klamm 
ein Setzerlehrling bei Blumenſuchen ab und 
blieb ſofort tot. — Im oberen Teil der 


[Arzeler Scharte wurden durch Rutſchen 


einer Schnee⸗Wächte zwei Perſonen ſchwer 
verletzt. Zwei Frauen erlitten einen Nerven⸗ 
chock. Eine 
ein Mann namens Spazierer, erlitt einen 
Schädelbruch. — Dr. Semelmann aus Mün⸗ 
chen iſt Montag im Kaiſergebirge von 


Ein Monteur hat erhebliche Verletzungen er⸗ 


Zitronen 60—80 Pf. das AE 


der ſchwerverletzten Perſonen, 


(Prompter Beſcheid.) Er: „Warum war 
Salomo der weiſeſte Mann?“ — Sie: „Weil er fo 
viele Frauen hatte, die ihm mit gutem Rat zur Seite 
ſtehen konnten.“ 

(Verunglückte Ausrede.) Mama: „Aber, 
Helene, ich habe dich doch ſtets vor dem erſten Kuß ſo 
nachdrücklich gewarnt und doch —“ — Tochter: „Mama, 
es war ja nicht der erſte Kuß, es war der zweite; den 
erſten gab mir Theodor.“ i 

(Nach der Soiree.) Sie: „Das Eſſen hat. 
den Herren allen recht geſchmeckt; aber um unſere 
Töchter hat keiner angehalten.“ — Er: „O, dieſe Zech⸗ 
preller.“ 

(Ein ganz Vorſichtiger.) Kellner (zu 
einem heruntergekommen ausſehenden Gaſt): „Das 
Eſſen müſſen Sie aber im voraus bezahlen, mein Herr 
— und dann möchte ich noch um eine kleine Kaution 
bilten für das Beſteck!“ i 
— — — EEE SE T ENE E EEEE —-—-— 


Gedankenſplitter. 
Dem fiets geraden Charakter vertraut zuletzt ſelbſt 
der Feind. db bee AEEA 
Von dem, was man erworben, iſt das Beſte die 
Erinnerung, wie man's erworben. $ 
A. von Kotzebue. 


Thorner Marktpreiſe 


oom Dienstag den 30. April, 


7. EE OR tegt echte fl 


` 3 f niedr, | Höcsfter 

Benennung i | | Preis. 
Weizen Lean 22,49 | 23, — 
Magen a 18,40 | 19, — 
Gerte e nie ilerde 2 13,90 19,60 
De EE d 19,60 | 20,20 
Sieh acht) ee e 6.— —.— 
II e e 8 e 8,— 9.— 
Agchersſe!!! Ee z 22,— |. 24, — 
Qariojfelis e e e 50 Kilo] 3,49 4,50 
Raggeninehl Sun ees 5 „ 
Brot:: 2% ld 
Rindfleiſch von der Kelle. . .I Kilo] 1,59 1.80 
Bauchfleiſch V in 1,43 | —.— 
Kalbfleiſch 7 $ 1,29 1,80 
Schweinefleilh. h. F, 1,50 1,80 
Hammelſteiſch fe F) 1,60 1.80 
Geräucherter Spek . s e e. — 1,89 | —.— 
ua ee eeh = —— —.— 
ess 7 1.80 3,— 
%% Schee 289 3,60 
E Meere es z — — 
Aale. 1 Kilo. —— 
BAſſen 8 2 —,80 1.— 
Schleie e sw 1,80 | 23— 
Hechte „ KR 1,49 | 1,60 
tg Oe AR 1,40 1,60 
EE 7 11210 
EU SE 3 2.— | 2320 
OLDIES EE e 2 
te EE S —80 | 1— 
See Ee S —,29 | —60 
EE Ee o —— | —— 
aa eee D le 
DU Oe ueber a esse leere P re 
Milch.. II Liter] — 16 | —.— 
Paier e AE u —,16 | —,20 
Spiritus sin. tee nee m 2 2,10 —.— 
Sa! EE E 2 —35 | —,38 


Der Markt war mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi —— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 19— 40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 


Weißkohl —,.— Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 


Salat 1 Köpfchen 5—10 Pf., Spinat 35—40 Pf. d. Pfd., Peters 
filie Bundchen —.— Pf., Schnittlauch Bundchen 5 


Meerretlig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen! Bundchen 5 Pf., 


Guten 20—60 Pf. das Stüc, Senfgurten —— Mt. d. Mol, 
Pfd. Wachsbohnen —,— Pf., 


Grüne Bohnen —.— Pf. das 
d. Pfd., Apfelſin. 0,40—1,20 Mt. d. Dhd., Apfel 20—40 Pf. d. Bid. 
Pflaumen —.— Pf. das 


Pund, Wallnüſſe — das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —,.— Pf. der Liter, Waldbeeren —— Pf. der 


Liler, Pilze —,.— Pf. d. Näpfchen, Puten 5,59—8,00 Mk. d. Stck., 
Gänſe 3,50—5,00 Mk. das Stück, Enten 4,00—6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 2,00—3,50 Mk. das Stuck, Hühner junge 
2,00—2,50 Mk. das Paar, Tauben 1,10 —1,20 Mk. das Paar, 
Hajen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. 
Paar. 

„FFF rpm nu Sara Summe SEAL ame nn . nen nen on 


Magdeburg. 29. April. Zuckerber cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 70 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brotraffinade ! 


ohne Faß 25,:0— 25,50. Kryftallzucker I mit Sack SES 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75— 25,25. Gem. Melis 1 mit 
Sack 24,25—24,75. Stimmung: ruhig. 


600 Ztr. Güter von Danzig, 
Tomaske, 
„Graudenz“, Kapt. Panſegrau, mit 500, Dampfer „Warſchau“, 
Kapt. Greiſer, mit 1000 Ztr. Güter, beide von Danzig, ſowie 
der Kahn des Schiffers H. Schulz mit 600 Itr. Güter von 
Danzig. Abgefahren: Dampfer „Wilhelm“, Kapt. Tomaske, 
mit 300 Itr. Güter, 300 Btr. Mehl und 23 Faß Spiritus 
nach Königsberg, Dampfer „Fortuna“, Kapt. Volgt, mit 3000 
Zentner Zucker, Dampfer „Graudenz“, Sapt. Panſegrau, mit 
2000 Btr. Buter, 500 Ztr. Mehl und 250 Ztr. Güter, beide 
nach Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer Th. Weſolowski 
mit 2000 Itr. Zucker, 
1900 Btr. Zucker, F. Demske mit 400 Ztr. Zucker, H. Schulz 
mit 5700 Str. Mehl, ſämtlich nach Danzig; außerdem Dampfer 
„Minden“, Kapt. Witt, mit 6 Kähnen im Schlepplau von 
SCH? nach Wlozlawek, Dampfer „Wilhelmshaven“, 

Chri 

Warſchau, ſowie die Kähne der Schiffer Th. Cavan mit 4060, 
L. Pelaszinski mit 3700, B Weſolowsti mit 4500, V. Kayna 
mit 3400, A. Klimkowski mit 2700, G. Beyer mit 3000 Ztr. 
Salz, ſämtlich von Danzig nach Wlozlawek, J. Kosmal mit 
4080, St. Pachulski mit 2900, C. Kaehne mit 2800, F. Kal⸗ 
marski mit 2100, 
5000 Ate. Querbrachoholz, ſäm 


1. Mai: 


Big, 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 40—50 Pf. das 


Kilo, Sellerie 20—30 Pf. die Knolle, Rettig Stück —,— Pf. 


Califig 


das | 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 
Angekommen: Damper „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 
Dampfer „Wilhelm“, Kapt. 


mit 200 Ztr. Güter von Königsberg, Dampfer 


B. Jeziorski mit 7000 Air, Mehl und 


Kapt. 
tow, mit 4 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 


C. Suen mit 6510, B. danach War mit 


tlich von Danzig na 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 1. Mai: 


Zeltweiſe heiter, trocken, fortdauernd kühl, Nachtfroſt. 


Sonnenaufgang 4.31 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.24 Uhr, 
Mondaufgang 7.58 Uhr, 
Monduntergang 4.16 Uhr. 


zinderglück — 
doppeltes Elternglück! 


Das haben wir fo recht erfahren, nachdem unfer 
Töchterchen Lotte Scotts Emulſion mit fo übers 
raſchend gutem Erfolg genommen hat. Die Kleine, 
die mit einem febr geringen Gewicht, als Nebr zartes 
Geſchöpfchen zur Welt kam erhielt das Präparat vom 
dritten Lebensmonat ab und hat ſich daraufhin aus⸗ 
nehmend ſchnell gekräftigt. Jetzt iſt die Kleine 13 
Monate alt, läuft nicht nur allein und ganz ſicher 
umher, ſondern iſt ſogar imſtande, ihren Spielwagen 
ſowie ihren eigenen Kinderwagen jelbft zu fahren. An 
Gewicht hat das Kind ſtändig zugenommen und bekam 
die erſten zwei Zähnchen, ohne daß wir etwas davon 
merkten. Auch die geiſtigen Fähigkeiten der Kleinen 
haben ſich fo entwickelt, daß jedermann darüber ftaunt, 


Mitteilung don Herrn und Frau Schleeſe, Poſtbeamter, 
Berlin N, 54. Ackerſtraße 167, È ben 25. un 1911, 


u 


Beim Einkauf verlange man ausdrücklich Scotts 
Emulfion. Es ift die Marke „Scott“, welche, feit 
fiber 30 Jahren eingeführt, für die Güte und Wirkung 

ürg 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchrießrich im große 
perkauft und zwar nie loſe nach Gewicht SC Sne 11 5 
in verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit unjerer Schutz⸗ 
marke (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., 
Frankfurt a. 5 


Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, pri 
Ginzerin 50.0, un EE Kalk 43, untergehen 
rigfaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi 
pulv. 2,0, Waſſer 129.0, Alkohol Hierzu aromatiſche 


2 ol 11,0, 
Emulſton mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gauftberiaöt ie 2 Tropfen. 


CALIFORNISCHER\ 


FEIGEN-SIRUP 


Angenehmes, natürliches Laxatif 
ür Erwachsene und Kinder 

von hervorragendemWohlgeschmack und ausser- 
ordentlicher Wirkung, erprobt in allen Fällen 
‚von Verstopfung, träger Verdauung und mangeln- 
dem Appetit. Aus reinen Frucht- und Pflanzen- 

‚säften hergestellt, ohne chemische Zusätze. 
In allen Apotheken erhältlich in Originalflaschen zu M. 2,50 
und M. 1,50. Bestandteile: Syr, Fici Californ. (Speciali Modo 
California Fig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix. 
caryoph. comp. 5. 


Ole Rubik IN Tursivschrift er 


ale Zinstermine an. Es bedeutet: 


pt e a D Omrachnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Passta: 80 Pf. = Gast, 1 f. Gold: 2 Kr, Wahr.: 1,70, Y ` 
Edan. 4 1.Apr.]7 l. ut J. Ot d 1.1.7.1@1.4.1019 15.3.9. |% 15.6.12.]q, quartalitert.1.4.7.10. ` í 1 Lidd: 12. — 1. holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.. 1,12%, — 1 BN: 
Ai br 5 1.Mail8 1. Aug | V1.Nov,| 81.2.8. 71614 15.4.10. EE do. 1.2.5.8.11. ; rl 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Paso: 4. — 1 Doll.: 4,20: — 1 Ustri.: 20.40 u. 
21. Mrz.] 6 1 Junil 9 1.5pt.121.Dez.| e 1.3.9.|7 1.5.12. % 15.5.11.|vversch, {ga do. 1.3,6.9.12 H 8 Berlin. Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6%, SE Se 
2 Nachdr. Ver 
r —— JEEE EE —— 2 ee? EE EE — DE — — E 
J. l 8-Pap. Kiel 1 +1 —.— .ab100L.]@| 441102.30bBıLiegn.- Raw. Klo] 3% 95.250 10hlinat. f je- ` = gBrnschw.Khl] ZH 
Bischs Eds: u.Staats-Pap. Ko oomo æ 1 —.— 1052 90 0 D 92 6000 GE 1 8185.40 6 do W %% 4 97 5000 Obligat. indust. Gesellsch. Gesellsch,j ""Industrie-Aktlen do. Jute ZI 
Dt. Hense Sec 4 [100.106 .[Mapdeburg.| v| 29) 92.00G fBuenAirPrO8 d| 5 |100.70b6|Mekl.Fr Wilh 2 541113.806 | do. 0 4 | 99.258 Met Berliner Brauereien BredowZckt| 7 6 
do. Dës K 100.2066] 40.06uk.11]@] 4 [100.006 |Bulg.st.A.92la| 6 | —-— fNiederlaus. |4| 3% 33.506 ët Hp. . Ve 5, ee Brl.KindiBr.|O]14 Ei ge Breitenb. Zm 5 
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e, d| 4 —-— E EE Brl.UnionsbjO| 3:| 21.258 re SPee] 71 6 11.5006] de. abg] 2] 9 145.256 ien Aas 
do, dow] 3 (aset enge 05 4 Sl 88.250 MR E E né (ouschtetrar hu REN & | 28 80e ecdem der Bock ann , 8 183 750 dente fel 7 ft dae tassen K2 | 8 lies das dense 2 
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= de 0. v 4 äisen 294) 3% 92756 oa, Denis Héil 5 870 Raab 0ednb 1 12 40.8008 de. a 05, f. a| 4 100.006 e a Germania 10! 0 51250 do. de. 17115 Hëlt Sonn Monat 8 
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gu, Maheo: | 
und Maſſerleitungs⸗Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 

kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 
H. Patz, 

Ban e ee En Inſtallations⸗ 


e Leite 
Schuhmacherſt r., Ecke Schillerſtr. 


Gute Penſion 


und Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten finden Schüler bei 
Frau Hoffmeister, Grabenſtr. 2, 3. 


Trockenes 


Brennholz 


in Körben und Fuhren empfiehlt 


Bartel, 
Waldſiraße 43. 


Scharfen 


Mauerſand 


offerieren billigſt ab Chauſſee oder frei 
auſtelle 


Gebr. Pichert, Thorn, 
G. m. b. H. 
Ein Paar kräftige, gängige 


tbeitg pierde 


(Oſtpreußen) zu kaufen geſucht. 
Ferner wird ein zuverläſſiger, nüchterner 


Kutſcher 


ſofort eingeftellt. 


Dampfſägewerk Rothe, 
Schöuſee, Wyr, 


Gartenkies, 
Betonkies, 


jede menge, liefert | 
Bug Julius Grosser, 


Grabenſtraße 32. 


Der Verkauf 


des 


Steiner Spargel; 


findet nur im 


Hausfrauen⸗Verein, 
Coppernikusſtraße 14, ſtatt. 


Kgsb.Cranz.| 4 7 139.400 Baar Hyp.uN 


LEE EE 


91.406 |do. Xill u. 221 


Das selbsttätige 
Waschmittel. 


Nicht kochen, nur waschen in hand- 

warmer Persillauge von 30 — 40°, 
Keine -weitern Waschzusätze nehmen. 
Die Reinigung ist vollkommen, das 


Gewebe. bleibt locker 
und griffig und die Wäsche wird gleich- 
zeitig desinliziert. 
Erprobt u. gelobt! 
Nur in Originalpaketen, niemals lose. 


HENKEL & CO, DÜSSELDORF. 


Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten 


| Los 1 M., 11 Lose 10 M. zi F Hund am 4. Mai. 


| (Porto und Liste 25 Pfennig extra). -| 2653 Gewinne, Gesamtwert M. 


|Lose-Vertriebs-Ges. 


Tose bei Königl. Lotterie-Einnehmern u. in all. d, Plakate kennt Verkaufsst. 


BERLIN- N 24, | 
Monbijo:uplatz 2. 


SN 


0 


| 


e auden und polniſchen Unterricht | Möbl. Zinner 


E 


290 


reßbuch 


für 


Thorn Stadt und Land 


191 


— Preis 5 Mark — 
ijt erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag ; 


©0060900090046802200000009002000032099000900009520020990000000000 


Brückenſtraße 17. 


200000000000I000IOO0IOOIOFOOCOOOCOLOCCOVCOOODOCTHOTTECNOCOOONOODO: 


zu vermieten 
Banhſtraße 2, 


080069909000000800060000060490020 9020000000909 


2 


Sonderfahrten 


mit dem Salondampfer 


„Hela“ 


nach 
Bornholm, Wisby-Stockholm, 
Kopenhagen, Insel Rügen. 


Nähere Auskunft erteilt franko und 
gratis 


les. Ada, Danzig, 


3 Lowrys 


äm: Burhdruderei ` $ mio 300 m Odd 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 9 Georg nun 
EE Thorn = Moker. 
KERHHSHERERRHHHNENESHHRENHRNE EHER GE 3 Gut eingeführte beſſere 
ii ~ & [Privat =Speifewirtichaft 


umftändehalber abzugeben. 
` Der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu erfr. in 


ekanntmachung. 
Staatlicher ` 
seizer- und Maſchiniſtenkurſus. 
Es wird beabſichtigt, in der Zeit 
vom 14. bis 28. Oktober d. Is. in 
Graudenz einen ſtaatlichen Wander⸗ 
kurſus für Heizer und Maſchiniſten 


Plaue ausgeführt: 


Impfung 1912. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 
d 


Berreije noch auf eine Wocht. 
W. Kryszewska, 


akademiih ausgeb. Muſiklehrerin. 

Anmeldungen zum Unterricht vom 
2 Mai an täglich von 3—6 Uhr in 
meiner Wohnung Katharinenſtr. 7, 1. 


find unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 
willigen Dienſteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 

Kommando der Stammabtei⸗ 
lung der Matroſenartillerie 


Kiautſchou, Cuxhaven. 
Bekanntmachung. 


Einſtellung von Drei- und Bier- 

jährig⸗Freiwilligen für das 3. 

Seebataillon Marine-Infanter.) 
in Tſingtan (China). 

Einſtellung: Oktober 1912, Aus⸗ 
reife nach Tſingtau: Januar oder 
Frühjahr 1913, Heimreiſe: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen: 
Mindeſtens 1,65 Meter groß, kräftig, 
gefunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
beſonders guter körperlicher Entwick⸗ 
lung). 

Das 3. Seebataillon beſteht aus 5 
Kompagnien Marine⸗Infanterie (da= 
von iſt die 5. Kompagnie beritten), 
2 Maſchinengewehrzügen, 1 Marine⸗ 
Feldbatterie (reitende Batterie), 1 
Marine⸗Pionierkompagnie in Tſingtau 
und dem oſtaſiatiſchen Marine⸗De⸗ 
tachement in Peking und Tientſin. 

Die Vierjährig⸗Freiwilligen ſind in 
erſter Linie für die 5. (berittene) 
Kompagnie beſtimmt. 

In den Standorten in Oſtaſien 
wird außer Löhnung und Ver⸗ 
pflegung eine Ortszulage von täglich 
0,50 Mark gewährt; die Vierjährig⸗ 
Freiwilligen erhalten im vierten Dienſt⸗ 
jahre eine Ortszulage von täglich 
1,50 Mark. 

Meldungen mit genauer Adreſſe 
find unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 
willigen Dienſteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 

Kommando des 3. Stamm: 
ſeebataillons, Miikeimshaven. 


Photoorannisiie Artikel, 


wie: 
Agfa-Platten 
Schleussner-Platten 
Perutz-Platten 
Kodak-Films 
Celloidin- u. Gaslichtpapiere 
Metall- und Holzstative 
Entwickler — Schalen 
etc. etc. 
stets vorrätig bei 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 33/35. 


Mein Korreipondenz + Zirkel 


erſtrebt durch einen wohlorganiſierten 


Briefwechsel 


die Bekanntſchaft mit einem gleichwertigen 
Charakter 


behufs baldiger Ehe. 


6 bteilung B. 


iſtiger Gedankenaustauſch. 


Proſpekte koſtenlos. Streng reell. 
Sach 8 i Ehrenſache. 
pondenz Zirkel, Otto St 
Berlin W. Augsburgerſtraße 75. 


„er KIRCH 


Grabenjirake 2, 3. 


zu f 


ihre 


| 


licher Au 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 


ſtrafe bis di 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gejeglihen Grund und trotz erfolgter amt- 


ſtellen, w The im Jahre 1911 oder früher wegen Kraukheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben find, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erſolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 


ſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniffe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für 


werden ſoll en. 


artige En zündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern von dem Impftermin fern zu halten. i 


34. Marienburger Pferdelokterie e 


Wë 


abzuhalten. Erſt⸗ bezw. 8 
Meldungen . ſind Stadtrevier bezw. Schule 5 N Impf⸗Lokal Tag und Stunde der e er S ee 
i u * + d a D a arten⸗ 
e D N Impfung | Rahihau land zu 
Nähere Auskunft wird im Ges Bromberger⸗ und Schulſtraße Erſtimpfung 3. Gemeindeſchule, Schulſtr. 1. Mai nachm. 1 Uhr | 8. Mai nachm. 1 Uhr y 
e Nr. 18 des Rathauſes Mellienſtra gc 5 S 1 EE EE 1, „ au en⸗ 
; Thorn den 20. April 1912. Reſt der Bromb. Vorſt. u. Neu-Weißhof m 2 — 5 — EIER D 
Der Magiſtrat. a a 1 — — 99 t olonien 
eee eee Knaben der 3. Gemeindeſchule Wiederimpfung o 1 2% „ BIETET, SE. D 
Bekanntmachung. Mädchen der 3. Gemeindeſchule = S Een 33 See 3 au 1 0 8 € 
o D . Mai öhere Mädchenſchnle p EE > von ark pro Jahr an. SS 
CEEETCETCTFTTTCCCCCC EE Eed, 
werden Gr in dem Haufe Mauerſtr. 50 52 ae — — — Gerberſtr. 2 nt 111 T 2 5. — 111 j = F. Seidler, Optiker, 
Ka ihti i N m 9 7 — Li — N ” 77 2 n 8 r D 2 om A d 
einen Schreihtiſch und ein SA SSES — - S Allſtädt. Markt 4. 
Za e meiſtbieten Knabenmittelſchule Wiederimpfung Knabenmittelſchule, Wilhelmsplatz 2, „ nachm 3 „ H. „ nachm. 3 „ 
Thorn den 29. April 1912. 2. Gemeindeſchule 8 z Eer 1 dE 
Der Magiſtrat. Gymnaſium und Realgumnaſium F a PREISE 4½ „ 8 4½ „ 
Bekanntmachung. |1 Semeindeidnte _ _____ J ER FFC 
Einſtellung von Se 1 Aided 1 Dritter Erſtimpfung 1. Gemeindeschule, Bäderftr. CCC 
jährig⸗Freiwilligen für die Mas | Neuftadt 1. Drittel „in 272 u 
troſenartillerie⸗Abt. Kiantfchon Altſtadt 2, Drittel 5 We, 
SEES Tſingtan Nenſtadt 2, Drittel BREITER = SC, 
Einſtellung: Oktober 1912, Aus⸗ Altſtadt 3. Drittel E "m ARE 
reife nach Tſingtau: Januar 1913 Nenſtadt 3. Drittel SE , 
1915 1914, n a Frühjahr Eulmer Vorſtadt RE 5½ „ 
1915 bezw. 1916. Bedingungen: 1 REITER ff — S ˙ e 
Mindeſtens 1,64 Meter groß, kräftig, 1 eee — — Ze a 
geſunde Zähne, vor dem 1. Oktober] Thorn-Mocker Impfzektel Nr. 1—100 Br LKE 
1893 geboren ee Tente an bei 2 5 " „ 101—200 de 2½ „ : EN a ? 
beſonders guter körperlicher Entwid« 7 k 5 „ 801800 STE 3, e D sl 
tuno). FCC a] | OrThompson 
Bevorzugt werden: Techniker, E Seifi ver 
Elektrotechniker, Monteure, Meha-| _ vr 401500 2. 2 së a Henpu ` 8 
niter, Chauffeure, Schuſter und h SW die Uebrigen 3 
chneider. und Reſtanten | 4 40 il 4, 
< H ten i SCH - ` EE — 
SS 905 es en Thorn⸗Mocker kath. Schule Kuaben Wiederimpfung mia? 11. „mittags 12 „ 
pflegung eine Ortszulage von täglich . D „ Mädchen p 4. „nahm. 191. 11. „ nachm. 12½ . 
0,50 Mark gewährt; die Vierjährig⸗ „ „ ` evangel. Schule Knaben z 2 PER 1 1111 Ee 
lic 1,50 Mark. 3 | Safobevorftabt  Erftimfunn . Gemeindefchue (Iafob3-Vorftadt)) 6. „ „ I „ |. „ „ I „ 
Meldungen mit genauer Adreſſe] 4. Gemeindeichnfe Wiederimpfung | i 2 6 2 2 13. on 2 m 


= Kinder- 


und Sportwagen 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
Bernstein & Comp., 


Jedes Kind vor dem Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür⸗ 
lichen Blattern überſtanden hat. z 
Su dieſem Jahre ſind alio alle im Jahre 1911 geborenen Kinder zu impfen, 
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags und Abendſchulen innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. ? 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1900 geboren find, wieder geimpft. 
8 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfend en Arzt vorgeſtellt werden. 
à § 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis 
ühren, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 
8 Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geld- 


Re Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden: 


Thorn, Gerberfi 


Beste Harke. BNU: 


gdrad-Fahrräder E 
or MT 


orderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark 


j Dieſen Vorschriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt? TER! — 
1. Der für den hleſigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt ift der hier wohnhafte königl. Kreisarzt Medizinalrat Dr. Witting. eiten 
2. Außer den im Jahre 1911 und 1900 (cfr. 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu Gutachten, Toren, Erpertifen zc. 2 
Hans Schaefer, „Sul, 
feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Qand- und Amtsgericht ſowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis — 
Hanſaplatz 7, Telephon 1335. 


Merbel s 


Aundekuehen : 


Techniſche Ar 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach den vorſtehend mitgeteilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausge⸗ 


Geſun dheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden fin. 
4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe ſind im Impftermine dem Impfarzt zu überreichen. 
5. Ebenſo ſind dieſem Arzte im Impftermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 
è 2 e = Ts. 
6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, rojene E 


TR 


3 y 


7. Die Impflinge find mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern im Impftermin zu geſtellen. 
8. Die Beſtellzettel a zum Smpftermin mitzubringen. ` 


Thorn den 2. April 1912. EEI 
Die Polizei-Vermaltung. 


W. Spindler, 1 


Ziehung am 4. Mai 1912. | 


2653 Gewinne im Geſamtwerte von 69000 M. irhoroi empfiehlt 
t Equi i im W 10000 M. i | 
"el m EE dae fee Im. 5 Sie | | Färterel in ehem. Wastanstall C arl Matthes, 
ombrowslti, Di. prenh. Lotterie-Einnehmer, 8 Seglerstrasse. 
Thorn, 9 4. ) Annahmen In Thorn ahrräder 3 
marke AKkadia QS Ewe | 


Weithekannt. Kat.gr. 
Deutsche Stahlgesellschaft, 
Berlin C 54, N. Schönhauserstr. 27. 


Gefthnittene Ranthülzer 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Bretter 


in ſämtlichen Stärken, zu Baus und 
Tiſchlerware geeignet, 


Zaunſchwarten, Pfähle 
und Niegel 


offeriert zu ſoliden Preiſen | 


Baugeſchäft E. Hofmann, 
Lindenſtraße 26. 


Wer Kellner oder Di ener F 


hherrſchaftlicher 
werden will, melde 
ſich in den Breslauer Diener- u. Kellner» 
schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 
Gahitzetranse 15%, — Proſpekte umſonſt. 
— e —ů— — - 


Tel. 475. 


A, Böhm, Brickenstrasse, 
Frl. Monts, Melliensir, 95, 


Telephon 397. 


Bad Salzbrunn sin 


Grosser Preis Hygiene - Ausstellung Dresden 1911. 


Mit allen modernen Kureinrichtungen und dem Komfort eines Welt- 
bades, — Saison vom Í. Mai bis 30. September. 


Kronen-Quelle 4) 
gegen: Gicht, 


gg Mt 


out 
Wi 


Jin jeder Farbe gefärbt, auf 
2 Jzneueſten Rahmen geſpannt und 
i ſanber geplättet. 


N ` 


$ - A D = S 


Alte, gut eingeführte deutsche 
Feuerversicherungs- 


Gesellschaft mit Nebenbranchen sucht für Th orn und Umgegend 


Oberbrunnen 
gegen: Katarrhe von 


tüchtigen | 7 Nieren- und 

| Rachen, Nase, Kehl- ` EN 

Vertreter. | kopf, Luftröhren und Blasenleiden, 3 

Herren, welche imstande sind, das recht bedeutende Geschäft zu Lungen, Harngries- und P =: 

erhalten und mit regem Interesse weiter auszubauen, belieben aus- Magen und Darm, Steinleiden, ët GE 

führliche Bewerbungen einzureichen unter D. V. 430 an Haasen- bei Emphysem Zucker- ER d Ce E 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg I. Pr. und Asthma krankheit (Kartoffelrückſtände) bis auf 
222 8 nach Influenza. ; e weiteres 30 Pf. per Zentner ab 
noch nut erhalten, billig m ESCH Prospekte und Auskünfte dureh e E Fabrik. 
Pumpe, zu verkaufen ` 1500 M „ in der Geſchäftsſtelle und die Fürstlich Plessische Bade-Direktion Ba 2zbrunn. 


Stärkefabrik Thorn. 


Kaſernenſtraße 1.1 der „Preſſe“. 


